Geleſenſte 


Deutſche Seitung 


—bei- 


- Erfegraphifche Depeſchen. 


Meliefert Dom der er "Amsocisied Presa.”) 


xuland. 
57. Kongren. 


Wafhingten, D. K., 14. Jan. — 
Srtumpader von Indiana hat eineVor- 
age eingebracht behufs Beftrafung von 
Berfonen, welche an der&ynichung eines 
Ausländer theilnehmen. Diejenigen, 
welche jich zu einem jolchen Zweck ver— 
Tchmwören, jollen darnach mit Tod oder 
febenslänglihem Zuchthaus bejtraft 
werden fünnen, und eine Verfammlung 
zum 3mede, ein Lynchgeicht zu orga= 
nifiren, wird zu einem Sriminalber- 
brechen gemacht. 


chen gegeben. 

Abg. Nirey pen Virginien erreate 
auf der demofratifchen Seite des Haus 
jes dadurch Auffehen, daß er mäh- 
rend der Benfionzdebatte den Vorſchlag 
machte, die Thüren der nationalen 
Soldatenheimathen au früheren foıt- 
föderirten Soldaten zu Öffnen und 
Ttaatliche Soldatenheime für 
Konföderirte von Bundesmwegen zu un: 
terfkügen. Herr Richardfon 
Dana war der einzige Demokrat, 
cher den Vorſchlag des Herrn 
unterftüühte. 

Waſhington, D 14. Jan. 
a Tehte die Debatte 
über Die Ber fonsoeriilligungs-Lor- 
lage fort. Vorher machte der Sprecher 
mehrere Ernen nungen für Wemter im 
Dilirift Kolumbia befannt. 

Der Senat hieß eine Rejolution qut, 


monach ein gemeinfchaftlicher Ausjchuß | 
beider Häufer ernannt werden fol, um | 


die Frage der Auswahl eines Plabes 
für einen, in der Bundeshauptiftadt zu 
errichtenden Vften:Saal zu erwägen. 

Wafhinaton, D. K., 14. Jan. Se— 
nator Maſon von Illinois ſagte in 
ſeiner Rede über die kubaniſche Zoll— 
frage: Wenn es Kuba freiſtände, an— 
derswohin ſeinen Handelsverkehr zu 
lenken, dann würde er einen verſchiede— 
nen Standpunkt in der Gegenſeitig— 
teits-Frage einnehmen. Angeſichts der 
Forderungen aber, welche die Ver. 
Staaten an Kuba bezüglich ſeiner aus— 
wärtigen und ſonſtigen Politik geſtellt 
hätten, glaube er, man ſollte Kuba in 
Eanbelspolitifcher Beziehung anſtän— 
dig behandeln. Auch erwarte er, daß 
auf folche Weife die Ver. Staaten einen 
Abfapmarft Für Brotftoffe und 
Fleifchwanren in Kuba finden würden. 

Hoar son Maflachufetts ſprach i im 

Senat für ſeine Reſolution, durch einen 
Erira-Nnefhuk die Bhilippinenfrage 
unterfichen zu. laffen. Er ariff die 
imperialiftifche Politit in diefer Sache 
an. Lodge pon Mofjachufetts meinte, 
die Frage fer Schon aemigq. debattirt 
werden, und jchlug vor, daß befaate 
Refolution dem Philtppinen-Ausichuß 
überwieſen werde, deſſen Vorſitzender 
er, Lodge, iſt. 

Im Abgeordnetenhauſe brachte Bab— 
cock (Rep.) von Wiskonſin eine Vorlage 
ein, wonach eine Anzahl Eiſen- und 
Stahlartikel auf die Liſte der zollfreien 
Sachen geſtellt werden ſoll. und die 
Zölle auf 
belle weſentlich herabgeſetzt werden ſol— 
len. Eine ähnliche 
im vorigen Jahre eingebracht worden. 

Auch im Abgeordnetenhaus kam es 
wieder zu einer Erörterungder Philip— 
pien-Frage, da die Debatte über die 
Penſions-Vorlage einen weiten Spiel— 
raum ließ. Miers von Ind., ſagte, 
es ſei auf den Philippinen in drei Jah— 
ren das Leben von 10,000 amerikani— 
ſchen Soldaten geopfert, und zahlloſe 
Millionen Gelder verſchlungen worden; 
er glaube, wenn die Adminiſtration 
ihre Abſicht erklären würde, den Phi— 
lippinern Unabhängigkeit zu gewähren, 
ſo würde der Krieg in ſechs Monaten 
zu Ende ſein. 

Er-Vauntkpräſident in Haft. 

Kanſas City, Mo., 14. Jan. J. P. 
Withers, bis vor Kurzem Präſident 
der „American National Bank“ von 
Beaumont, Tex., befindet ſich im 
„Midland Hotel“ dahier als Gefange— 
ner eines Buͤndesmarfchalls. Er iſt an— 
geſchuldigt, für etwa 829,000 Noten 
und für 539000 Aktien der „Firſt Na— 
tional Bank“ von Howe gefälſcht zu 
haben. Auch iſt noch eine beſondere An— 
klage in Beaumont gegen ihn erhoben 
worden. Die Verhaftung erfolgte ſchon 
am Samſtog. wurde aber bis jetzt ge— 
heim gehalten, da Withers einen Ver— 
ſuch gemacht hatte, die Sache auf tele— 
graphiſchem Wege in Ordnung zu 
bringen. 

Gorman wieder Bundesſenator. 

Annapolis, Md., 14. Jan. Arthur 
J Gorman wurde in der Marylander 

Staatslegislatur als Nachfolger Geo. 
Wellingtons zum Bundesſenator ge— 
wählt. Er bekam 68, und der Republi— 
kaner Jackſon 52 Stimmen. 

Im Staatsſenat wurden 17 Stim— 
men für Gorman und 9 für Jackſon 
abgegeben, im Abgeordnetenhaus 51 
Stimmen für Gorman und 43 für 
Jackſon abgegeben, im Abgeordneten⸗ 
haus 51 Stimmen für Gorman und 43 
für Jackſon. 

In feiner Mühle jermalmt. 

Sault Ste Marie, Mich., 14: Jan. 
Robert Boulton, ein hiefiger Holz: 
Induftrieller, welchem eine Sägemübhle 
u MWellsburg gehört, fand heute einen 
redlichen Tod dajelbit, Während er 
durch die Mühle ging, wurde feinlleber- 
gieher von einer Schmungmelle erfaßt, 
und der linglüdliche wurde herumge- 
irbelt und zermalmt. 


Den Bundesrictern i 
wird Jurisdiktion über jolche Verbre— 


England als 


frühere 
| flotte — 
von Ala⸗ 

mel: | 
Rirey 


liche Ausſtellung 


andere Artikel derfelben Tas 





"WBirftiih 10 Opfer. 
Das jünufte Gruben:!Inglück im Indianer 
territorium. 

South MeuAlliſter, J. T. 14. Jan. 
Bei der (ſchon an anderer Stelle turz 
erwähnten) Erplofion in der neuen 
Koblenarube No. 9 zu Dow murden, 
mie jebt feilfteht, jämmtliche unten be- 
findliche 10 Arbeiter getödtet. 
Leichen find jeht an’E Tageslicht Per 
dert worden. Das Teuer, das der E 
plofion folgte, wurde rafch gebänd it 
Die Namen der Umgelommenen find: 
Jack MeCoy, W. F. Keith, B. F. Fahr: 
hurſt, E. M. Prichard, Bert Gatlin, 
Joe Bemmas, Thomas Blua, John 
Blua, M. Brown, John Beatal. 

Zu König Edwards stirönumng. 


Waſhington, D. K., 14. Jan. 
Staatsſekretär machte die Namen fol— 
gender Perſonen betannt, 
Krönung des 


Ver. Staaten beiwohnen ſollen: 


von New York; Vertreter der Bundes— 
armee — General James H. 
von Delaware; 
Kapt. Chas. E. 
fehlshaber des Schlachtſchiffes „Ore— 
gon“ im ſpaniſch-amerikaniſchen Krieg 


und jetzt Gouverneur des Flottenheims 
zu Philadelphia). Ferner folgende Se— 


Das kretäre: J 


a 


J. J. Morgan jr. (Sohn von 

%. Bierpont Morgan) von New ort; 

Anwalt Edward Lincoln Banlik von 

New York; und William Wetmore 
Sohn des Senators MWetmore) von 
thode Island. 

Foraker gewählt. 


Columbus, O.., 14. 
geordnetenhaus 


Jan. Das Ab— 


meinſame Abſtimmung über die Er— 
wählung eines Bundesſenators. 

Im Senat erhielt der republikani— 
ſche Kandidat Joſeph B. Foraker 21, 
der Demokrat Chas. W. Baker 11 
Stimmen, im Abgeordnetenhaus Fo— 
raker 66, und Baker 42 Stimmen. 
Morgen findet die gemeinſame Wahl 
ſtatt. 

Vogelwelt-⸗Ausſtellung. 

New NYork, 14. Jan. Die 13. jähr— 
unter den Auſpizien 
der New York Poultry, Pigeon 
Pet Stock Aſſociation wurde heute im 
„Madiſon Square Garden“ eröffnet. 
Ueber 4000 Vögel ſind ausgeſtellt. 

Baufräuber an der Arbeit. 


Butler, Ga; 14. Yan. Die Bant 
bon Butler wurde nächtlicherweile um 
52000 in Baargeld beraubt. Die Ein 
brecher mendeten Dynamit com Bant- 
aewölbe an. Man hat noch feine Spur 
pon»ihnen. 

— 


Ausland. 


Nurauftchniide Gründe. 
Die Kafjirung des Todesurtbeils über Mar: 
ten. 

Berlin, 14. Jan. bereits er- 
mähnte Entſcheidung des oberften 
Keichs-Militärgerichts in der Marten 
hen Berufungsjache berührt gar nicht 
die Schuldfrage, ob Marten den Ritt- 


Die, 


nicht, jondern nur bie äußere Gefet- 
mäßigfeit des Verfahrens, hier |peziell, 
daß die Befegung des Kriegsgerichts 
mit Verlegung der einjchlägigen Be- 
timmungen erfolgt jei, und daf im 
erfahren jelbit beim Zeugenverhör 
und .der Zulaffunga und Ablehnung 
bon Zeugen juriftifchstechnifche Fehler 
begangen jeien. Durch den neuen Pro= 
seh gegen Marten fann nunmehr das 
frühere Urtbeil forrigirt, oder im Falle 
einer neuen Verurtheilung befjer bes | 
gründet werben. 


Die Südafrifa-Hämpfe. 


London, 14. Yan. Lord Kitchener 
ſchickt dem britiſchen Kriegsamt wieder 
ſeinen üblichen Wochepbericht, worin er 
angibt, daß in der Woche vom 6. bis 
zum 13. Januar im Ganzen 20 Boeren 
getödtet, 9 verwundet, 23 gefangen ge= 
nommen morben feien, und 75 freimil: 
Itq fapitulirt hätten. 

63 fällt auf, daß in dem Bericht der 
Kame des Boerengenerals 
nicht erwähnt ift. Viele dahier halten | 
dies für ein günftiges Zeichen -für die 


und der Senat der | „ fich 
ee derlich. 
Ohioer Legislatur hatten heute eine ge⸗ derden 


Dur | ER 2 
ı Ich noch proteltantifd jet, ebenjo iwıe | 
welche der ; feine Beitif weder liberai noch konſer— 
Königs Edward von bvativ ſei. 
Ipezielle Abgefandte ver | 
| der Kanzler, „gerade wie ih au mı 
— ⸗ ! . . a. a Dr a 
Spezialbotſchaſter—Whitelaw Reed eine indibiduelle Nation fenne. 2 
‚ in ben öfilichen Propinzen zu löjen- 
Wilfon | a 
Vertreter der Bundes- | dern nationaler Natur. 


Slarf (Bes ! 
| ger gebildet, 


ı immter, flott und zualeich aemäßl 
| die Rede wird ziemlich allgemein als | 
‚ein Meifterftüd angejfehen. Bülow ging 
| fo weit, die Polenfrage als die wichtig- 
: fte zu bezeichnen, 
; ber 


ndpost 


Ghicago, Dienitag, den 14. Januar 1902.--5 Uhr-Ausgabe. 


Zus Bilows Polcnrede. 
Der Kanzler fpricht fich im preußischen Kands 
taa gründlich aus. 


Berlin, 14. Jan. Die, 


— 


in Beantwortung der Interpel- 


gefähr dreimal jo lang, wie jeine ge- 
wöerlichen Neden; er [prach aber, wie 


welche gegentwärtig 
Nation vorliege. Er verficherte, 
daß er nicht die gerinalie Alticht babe, 
die Katholiken zu verletzen, daß aber 
die Politik der Regierung weder katho— 


„Ich tenne nur eine Politik“, logie 


Di: 
nicht religiöſer, ſon— 
Es hat ſich 
jetzt eine Vereinigung polniſcher Bür— 
welche nun die Führer— 
ſchaft der polniſchen Agitation in phan— 
taſtiſchem Geiſte ergriffen hat, und 


den Fragen . 


ſations-Komite verbunden iſt. Jetzt, 


nachdem dieſe nationalen Konflikte uns 


zu ſchützen. 


aufgezwungen wurden, bleiben nur 


Wir können nicht zugeben, 


daß die Wurzeln der preußiſchen Stär— 


| fe faulen. 


| Tiren. 
beſtehenden Geſetze d 
zu können. 


wir 
Bellerung der 2 
wirtbichaft treffen, merben die \ynpu> 


! 
1 
' 
| 


| 


ſchon kurz 
erwähnte Rede des Reichskanzlers v. 
Bülow im preußiſchen Abgeordneten— 
haus, 
a lattonen über die PBolenfrage, war un> 
e 


‚un?! 


' Witte fonftatirt in einem Bericht, 


Bon ruifiihen Staatshauspalt. | 


St. Petersburg, 14. Zanuar. Das | 
ruffiiche Budget für 1902 ijt verhält- | 
nißmäßig günſtig. Einnahmen und | 
Urssaden gleichen ih ‚gerade aus; 
denn fie find auf je 1,946,571,976 Ku- 
fert. 

Für bie Flotte 


bel bezif 
find 939,310,984 
Rudel referoirt, für Die Armee 322,- 
633,537, und für Verkehrs-Zwecke 
435,547, 758 Rubel. 


Der ruſſiſche De— 
wel⸗ 


daß 


Finonzminiſier 


cher dem Budget beigegeben iſt, 


Rußlands Finanzen ſich in einem voll— 


Fortſchritt de 


ſiſchen Kommern nahmen 


wurde zum Präſidenten der Abgeord— 


kommen geſunden Zuſtande befinden, 
und trotz verſchiedener ungünſtiger Er— 
ſcheinungen der neueren Zeit der all— 
gemeine Wet and des Landes Leinen 
Rückgang DeWitte ſpricht ſei— 
nen feſten uben an den raſchen 
andes aus. 
er se zammern 
Baris, 14. Jan. Die beiden fr 
heute 
Situngen wieder auf. Paul Desch 


anzd- 
ihre 
chanel 


netenfammer gaemählt, Der Senat 
nahm noch feine Beamtenmwahlen vor, 
fondern vertaate fich al8bald auf Don: 


nerſtag. 


welche eng mit dem polniſchen Koloni- 
als Schauſpieler mehrfach in Milwau— 
kee wirkte, 


Diebſtahls augetlagt. 
Berlin, 14. Jan. Guſtav Haupt, der 


ges 


wird demnädjt hier megen 


= ne | Diebitahls prozeflirt werden. 
| zwei Wege offen, nämlich die, entiveder | zen 
bejiegt zu werden, ohne MWideritand zu | 
leiften, oder unjere Stammpermwandten | 


Unfere Bolitif ift unverän= |  ° 
Wenn e3 nothmwendig wird, jo |. 
Tee Maßregeln zur ! 
Lage der deutjchen Zands | 


Itrie unterftüßen und Garnifonen etab> | 


Wir hoffen, mit Hilfe der jeßt 
ie Lage beherrjchen 
Bir hegen feinen Zmeifel 


| an der Loyalität der Mitglieder diefes 


SHaufes, aber ich erfuche dos Haus, fei- 


ı nen Smeifel an der Unloyalität der bol- 


and ı 


niichen Naitotion zu hegen.“ 
Der Kanzler Ihloß feine Rede mit 
der Verficherung an die Ditpreußen, 


daß die Regierung nicht im Geringfien 


bon der Bahn abweichen merde, melche 

„jener größte Deutjche”, der verjtorbene 

Fürft Bismard, vorgezeichnet habe. 
Bedeutendes Erftaunen erregte es 


zur Wehre ſetzte, ſoll ihr Frau 


| bei einem großen Theil des Hauſes, als 


meiſter v. Kroſigk erſchoſſen habe oder 
Vorlage war ſchon 


— in 


der Kanzler durch Dokumente nach— 


wies, daß die polniſche Bevölkerung in 


der Provinz Poſen ſich zur Rate von 
105 Prozent vermehrte, die deutſche 
aber nur zur Rate von 3). Ziehe man 
dann noch von dieſer letzteren Zahl 
diejenigen Perſonen ab, welche in Po— 


ſiellte das 


wohnen im ſelben H 
ſchon ſeit langer Ze sit nicht grün fein. 


fen einwanterten, fo babe fich die dor: | 


tiae deutſche ——— während der 
verfloſſenen fünf Jahre nur zur Rate 
bon 13 Prozent —— 

iſt- abſolut nothwendig, 
deutſche Ziviliſation in Poſen zu för— 
dern“, erklärte v. Bülow, „und zu die— 
ſem Zweck muß die er ihre 
Hände aus dem Spiel laſſen.“ 

Rüffel für Deutſchämeritaner. 


Berlin, 14. 
Regierung naheſtehende „Poſt“ 
ganz objektiver Weiſe 


be⸗ 


Jan. Die, der deutſchen 
| ter 
die | 


. | aufda 
DIE | Fünf Monate altes Kind zu forgen, die Ber eh ee 
| er angeblich fchnöd im Stich gelaffen | natitrlich bedeutend aünfliger, 


; dem Richter, 
! franf, 


Ihatfache, daß, während eine auffal- | 


{end große Anzahl ar en El— 
tern ihre Kinder Deutſch lernen läßt, 
dies nur eine verhältnißmäßig geringe 
Anzahl deutſcher Eltern in den Ver. 


Staatenthut. Die „Poſt“ fügt hin— 


| 


De Met gar | 


Briten und meinen, Kitchener jei jebt ! 


endlich nahe daran, De Wet einzu- 


Tchließen. 

Der Boeren-Dbergeneral Botha fol 
türzlich mit fnapper Noth der Gefan- 
gennahme entgangen jein. 

Schon wieder verhaftet und vers 
urtheilt. 


Algier, Franzöfiih-Nordafrita, 
Yan. Mar Negis, der frühere Bürger: 
meifter von Algier und rabiate Anti- 
Femit, wurde unter der Unflage verhaf- 
tet, berfchiedene Schadenerjag-Gelder 
nicht gezahlt zu haben, zu deren Lei- 
jung er in mehreren Beileidigungs— 
Klagen verurtheilt worden war. Da er 
auch dann nicht zahlen wollte, jo wurde 
Regis zu 3 Jahren Gefängnit verur⸗ 
theilt. 

Dampfer geſtrandet. 


Cowes, Inſel Wight, 14. Jan. Der 
britiſche Poſt-Dampfer „Braemar 
Caſtle“ (von der Caſtle Mail Packet 
Co.), welcher am 26. Dezember v. J. 
von Kapſtadt nach Southampton abge⸗ 
fahren war, iſt unweit Gurnatd Ledge, 
an der Inſel Wight, zur Fluthzeit ge— 
ſtrandet und ſiht noch feſt. Doch hat 
er, ſoweit bekannt, keinen Schaden er— 
litten, Die 85 Paſſagiere wurden mit 
einem Tenderboot an's Land gebracht. 


14. 


zu, deutſch-amerikaniſche Blätter 
ten dies ſeinerzeit in einer Statiſtik 
veröffentlicht, deren Zahlen geradezu 
draſtiſch redeten. 
Reichstags-Erſatzwahl. 
Berlin, 14. Jan. 
Erſatzwahl im Wahlkreiſe des 
trums-Abgeordneten Dr. 
welcher ſein Mandat zu Anfang Herbit 
niederlegte, iſt zugunſten des Amtsrich— 
ters Dr. Becker ausgefallen, der gleich— 
falls der Zentrumspartei angehört. 


Zen⸗ 


Lingens, 


Lehren der Altenbekener Kata— 

ſtrophe. 

Berlin, 14. Jan. 
ſetzlichen Bahmaiaſtrophe bei Altenbe— 
ten, Weſtfalen, die fünfzehn Menſchen 
kas Leben foftete, hat der Bundesrath 
beſchloſſen, die Schutz- undSicherheits— 
Vorſchriften in den Betriebsordnungen 
der Eiſenbahnen zu verſchärfen. 

Staatliche Kohleugruben. 

Berlin, 14. Jan. Die preußiſche Re— 
gierung verhandelt wegen des Ankaufs 
dreier weiterer Kohlengechen um mit 
deren Ausbeute die Staatseiſenbahnen 
und Staatsinſtitute direkt mit Koh— 
len verſehen zu können und vom Koh— 
lenſydikat unabhängig zu bleiben. 


Schändliche Behandlung. 


Köln, 14. Jan. In Elberfeld wur— 
de der angeſehene Kaufmann Kulen— 
tampf infolge Verwechslung mit einem 
Betrüger ähnlichen Namens verhaftet 
und in's Gefängniß gebracht, wo er 
trotz der bündigſten Beweiſe wie der ge— 
meinſte Sträfling behandelt und mit 
Strolchen in dieſelben Zellen geſperrt 
wurde. Die Affäre wird ſowohl im 
Reichstag wie im Landtag zur Sprache 
kommen. 

Sibiriſche Effettenbörfe. 


Wladiwoſtok, Oſti-Sibirien, 14. Jan. 
Heute wurde hier eine Effektenbörſe er— 
öffnet. Man erwartet, daß ſich damit 
die Wichtigkeit der Stadt beträchtlich 
erhöhen wird. 


hät⸗ 


Die Reichsſtags-— 


Anläßlich der ent-⸗ 


durch Auffüllung künſtlich geſchaffen 
worden ſind. Der Baukommiſſär wird 
inun die am Geeufer ohne behördliche 


| blinde Haufiier George Iechenor, 


Dampjernadridien. 


Ungefommen. 
Milano von Hamburg; 
s Kim von 
Vrewmen; 


Zombardia don 
Briſtol: Kaiſer 
Ponee von San— 


—— 90 re: 


ionioealtb, ven PBoiton sad Neapel ! 


Wei eitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


xotalbericht. 


Aus den Polizeigerichten. 


Edwin Kirby und ſeine Gattin Julia 
hatten ſich heute vor Richter Prindi- 
ville auf die Anklage, des thätlichen An— 
griffs zu verantworten, erhoben von 
Frau John Cummings, Nr. 138 -28. 
Straße, einer Kleidermacherin. Wie 
Frau Cummings behauptet, wurde ſie 
geſtern von Frau Kirby auf der Stra— 
Be angefallen, mit einem Schlag über 
den Kopf zu Boden gejtredt und fon- 
tig größlich mißbandelt. Als fie jich 
Kirby ı 
Hand voll Haste aus» 
gerifien haben. Später fol Kirby auf | 
dem Scauplah ame jein und 
ſich ebenfalls bätlich n Frau Cum— 
mings vergriffen haben. Der Richter 
ftreitbare Ehepaar unter ı 
Friedensbürgſchaft. Beide Parteien 
Jcufe und follen fich 


jogar eine ganze 9 


Simon Goldftein, Nr. 418 State | 
diville de- und wehmüthtg, in Zufunft | 


5 Belte für feine Frou und fein 


rau Ooldftein erzählte | 
daß fie, objchon öfters | 
Schwere Arbeit babe verrichten | 


haben Toll. 


müllen, häite te ihr Kind nicht Huns | 
* ſterben laſſen wollen. Der Rich- 
hielt Goldftein eine Strafpredigt | 
und ließ ihn dann laufen. 


Streeter mu abdanten. 


f die von Baufommiffär Kiol- 

Eu ihn gerichtete Anfrage hin 
KRorporationsanmwalt Walker heute 
ar ten abgegeben, daß Stree= 
ters „Diitrift of Lake Michigan“ in- 


| nerbalb der Stadtgrenzen von Chicago 


gelegen ilt, Daß ſich mithin die Polizei— 
gewalt der Stadt auch über die Lände— 


reien erſtrecke, welche ſich am Seeufer 


theils auf natürlichemWege, durch An— 
ſchwemmung, gebildet haben, theils 


Erlaubniß errichteten Hütten ohne 


Weiteres einreißen laſſen. 


i N N⸗ 

* Die Rolle eines barmherzigen Sa⸗ 
mariters ſoll geſtern der 19jährige 
Ray Belding mit derjenigen eines Ta— 
ſchendiebes vertauſcht haben. Der 
dem 
er angeboten hatte, ihn von der Ecke 
Halſted und Madiſon Straße nach 
Hauſe zu führen, will von ihm um 88 
beſtohlen worden ſein. Techenor ſoll 
die That unter dem Vorwand verübt | ı 


haben, dem Blinden ein Geldftüd in Die | 


Taſche zu ſtecken. 

* Der Handlungsreiſende Frederick 
L. Abbott wurde geſtern in Evanſton 
von einemZuge der Northweſtern-Bahn 
überfahren und ſtarb bald darauf im 
Evanſton-Hoſpital. Abbott entſtieg 
einem nördlich fahrenden Zuge und trat 
unmittelbar vor einen in entaegengefeh- 
ter Richtung fahrenden Zug, der joeben 
den Bahnhof verließ. Der Verunglüdte 
war jeit zwei Jahren in Epanfton an- 
fälfig und reifte für die Bofton Rubber 


Flanagan und Ban Steenberg haben 
fich alS Vertreter des Countcraths nad) 
Danpille begeben, two heute der Jahres- 
fonvent des Verbandes der County- 
Kommifjäre und Countyfchreiber von 
Illinois ſtattfindet. 

* Dr. Behm vom Geſundheitsamt 
ſtellt feſt, daß Diphtherie und Schar— 
lachfieber zur Jen in der Umgegend ber 
Harrifon - Schule (23. Place und 
Wentworth Ave.) und in Lawndale * 


ſonders häufig auftreten. 


| 
Io. ET 
* Die County » Rommiffäre Buffe, 


| $rr 


„Hair“ 


‚ Ihore fich öffneten. 


| folg. 


| Anzahl Schmudjacen fehlte, 
| Briefumfchlägen verjchloffen, oben 


| worden waren. 
fenen Artifel beläuft jih aber nur auf | 
— | ungefähr $50. 


‚ fell. 
| silfen Sohn Mulhern und Reter Gy: 


Altkins einen Revolver gezoaen 


| nicht fchon bei 
| diefe Angaben gemacht habe, da er da= 


ı 5 Monate alten Adoptipfohnes 
 Baul Defrier zu fommen hofft. 
| $unge ift ber leibliche Sohn von ‘o- 


‚ unter der Zuftimmung der 


| ſchäftsreiſe zurückkehrte, 


| ermittelte 
| Minnie Tebbetts 


> 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


— für — 


Anzeigen. 
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Geheimnißvoller Einbruch. 


Die Derüber hatten ſich in die „Fair“ 
geſchlichen, konnten aber nicht er— 
wiſcht werden. 
Trotzdem ſechs bewaffnete Wächter 
des Nachts die Runde 
ſchiedenen Stockwerke der „Fair“ ma— 
chen, wurde geſtern der Verſuch gewagt, 
einen der Schmuckſachen enthaltenden 
Schaukäſten im erſten Stockwerk zu 
erbrechen und ſeines Inhalts zu berau— 
ben. Die Diebe hatten ſich zweifellos. 
in ſicherem Verſteck verborgen, des 
Abends nach dem Geſchäftsſchluß ein— 
ſchließen laſſen und hofften, ſich am 
nächſten Morgen aus, dem Gebäude 
ſtehlen zu können, indem ſie ſich bei der 
Eröffnung des Ladens unter die Hun— 
derte von Clerks miſchten. Der P Ian 
wäre wahrjcheinlich auch aeglüdt, hätte 
nicht das Alirren einer Smudiaften- 


einz | 


durch die ver: | 


} 
| 
| 
| 
I 


| zu lieben und zu beiratben, 


ı en, 


| en verhaften, 


ſcheibe, welche die Gauner unabſichtlich 


zerbrachen, die 


Wächter erregt. Trotzdem das Ge— 


„ri 


Aufmertjamteit eines ı 


käude fofort von ınten bis oben durch | 


ı Tucht wurde, fand fich von den Einbre- 
: &ern feine Spur. Die 2500 Clerfs der 
fanden heute Morgen, als jte | 


fih zur Arbeit einftellten,; die Thüren 


: aejchloffen und mußten länger als eine 


Stunde auf der Straße warten, ehe die 
Geheimpoliziiten 
hatten inzmwifchen nochmals jeden Win- 


' tel durjucht, aber ebenfallä ohne Er- 
Daß mirklih ein Einbruc vor= | 


lag, bewies außer der zertrümmerten 
Scheibe auch die IThatladze, daß eine 
die, in 
auf 
einem Schranf lagen und zur Musbei- 


| ferung von den Beligern zurüdgelaffen 


Der Werth der geitoh- 


SGünftige Wendung. 


Anmwalt Harinett, der WVeriheidiger 


' des unter Mordanflage ftehenden Wir- 


33* 
— er 
Bert 


thes Dennis MeCarihy, ei zur 
in der Xbtheilung ven Richter Ball der 
Trozep gemacht wird, beachte heute 
zwei Zeugen zur Vernehmuna, die be- 
fchworen, daß Benjamin Utfins, den 
MeEartäy angeblich mit der Fauft er- 
ſchlagen haben fol, einen Revolver auf 
MeCarthy anſchlug. Hartneit legte den 
Zeugen einen Revolver vor, in dem fie 
die Waffe erfannten, mit welcher At— 
kins damals MeCarthy bedroht haben 
Wie die Zeugen, die Plumberge— 


nor, fernerhin ausſagten, ſchlug Me— 
Carthy ſeinen Widerſacher 
Fauſt zu Voden und entwand ihm die 


mit 


Woſfe, die er einſteckte * ſpäter ſei— 
ner Schwägerin, Frl. Thereſa Cleaory, 


zur Aufbewahrung übergab. Die Aus— 


ſagen dieſer Zeugen kamen überra— 
ſchend für die Staatsanwaltſchaft, da 


| Straße, verfprach heute Richter Prin- | Die von ihr vorgeführten Augenzeugen 


nicht davon gejeben haben wollen, daß 
hatte. 
Die Sche des Angeklagten fieht jett 
da ein 
Akt berechtigter Nothwehr nicht mehr 
ausgeſchloſſen erſcheint. 


Die Staatsanwaltſchaft wird die 


Ausſagen des Entlaſtungszeugen mit 


der Begründung in Frage ziehen, es ſei 
doch ſehr ſonderbar, daß MeCarthy 
dem Koronersinqueſt 


durch einer Ueberweiſung an das Kri— 
minalgericht leicht hätte entgehen kön— 
nen. 

— 


Kampf um ein Kind. 
Der Pferdehändler Joſeph Defrier, 


an W. Taylor Straße wohnhaft und, 
wie verlautet, ein mwohlhabender Mann, 


; Itrengte heute vor Richter Tutbill ein 


Huabeas Corpus-Verfabren an, durd 
das er wieder in den Befit feines erit 
Joſeph 


von dieſem, 
Mutter, 
Dezember 


ſeph Defrier und wurde 
Minnie Tebbetts, im 
Kindesftatt angenommen, 
zum gefeglichen Erben jeines Waters 
zu möochen. Hierauf richtete Defrier ver 
Mutter feines Kindes eine Wohnung 
ein und beitellte fie zur Pfleaerin des 
Kleinen. Ul3 er geftern von einer Ge- 
fond er die 
Wohnung leer. Mit Hilfe der Polizei 
er den Aufentbaltsort von 
und ibrem finde, 

vorauf er das Habeas Corpus-Ber- 
nn 'hren anftrenate. Frau Tebbetts wird 
| fih mit dem Kleinen vor dem Richter 
einzufiellen haben. 


* 9. Sundam Grant hat im Supe- 
rior = Gericht eine Klage angeitrengt, 
um die Ernennung eines Wtajienver- 
malter3 für die Siemens & Halste 
Electric Co. zu erwirfen, die im März 
1900 von der General Electric Eo. 
verfchlungen worden it. Grant mar 
der Befiger von fünf Aktien der eritge- 
nannten Gejellichaft, aus einer Ge- 
fammtzahl von 20,000. Er behauptet, 
daß die Vereinigung der beiden Ge- 
jellfchaften auf gefegmwidrige Weile er- 
folgt fei und daß er davon perfünlichen 
Nachtheil gehabt habe. 

* Gountyrathd Organ jtellte in der 
Eountg-Moraue feft, daß eine dort be- 
findliche Qeiche diejenige feines ehema> 
ligen fpreundes Warren Lincoln Get- 
heil if. Der Vater des Verjtorbenen, 
ein mohlhabender Fabrifant in Ein- 
einnati, wurde bon dem Tode jeines 


u. in Kenntniß geſehzt. 


mit einem 


Ehe verſprochen?“ 


und fügte hinzu: 


Anſinnen geſtellt. 


genwart erklärte, 


Polizeirichter als Heirathsver— 

mittler. 

An de 
heute von einem junge 
mens Morris Sachs = 
Sas 3 
Angebetete, 
mens Lena 


y 
Yı 
is 


bist haben, ihn 
und er 
dies zu Wege 


ock, genöt 


or 
Si 


w vünſchte, der Rich 


—X 


daß 
nge 
Sadz 
mit 
Verbältnik unterhalten haben will, 
Ireulofigkeit und lieh fie vor den Rich 
ter fordern. Er feldit, verficherte er die 
Tem, liebe jeine Hrzensflomme noch 19 
bei, wie je, aber fie molle ihn nun ein 
mal nicht. „Und Sie liefen das Müd- 
damit fie gezwungen 
fraate der ©e 
—— Mor— 
er— 


werde, Sie zu lieben?“ 
ſtrenge. „Ja 
ris, „ich will, da 
widere.“ 

„Dazu kann ich aber 
nicht zwingen,“ verſicherte 
Lächeln, „das iſt ihre eig 


u 
mn 
most, 


ß fie meine Liebe 
Das Mädchen 
der Richter 
ene 
Sache.“ 

„Aber ſie hat 
ſie mich liebt,“ 
„Wie verhält 
Block?“ wandte 
die junge Dame 


daß 

warf Morris ein. 
ſich die Sache, Fri. 
fich jekt der Richter an 
„Haben Sie ihm Die 

„Richt für taufend 
Dollors würde ich ihn bei er- 
flörte fie, ohne auf die Frage zu hören, 
„Ein netter Batron 
er liebt mih und läßt 
mich verhaften.“ „Vielleicht bin id 
nicht bübjch genug,“ wagte Morris ein- 
zumerfen und fagte weiter: „Ste hat 
mich aeliebt bis zu dem Zeitpuntft, 
ein gewiffer Spaßvogel in ihrer Ge 


mir jelbit aefagt, 


un 


das — faat, 


Heiratben, er —* mir das an den 
Zähnen anſeher 
in den Mund * ſagte dann, 
den Beweis, daß ich zum 

nicht das richtige Alter habe. 
ner Zeit hat ſie mich gemieden. 
habe Alles perſucht, 
mich zu gewinnen, aber vergeblich.“ 
„Und Sie lieben ſie trotzdem? ?“erkun 
digte ſich der Richter. „Mit jed 
meines Seins liebe ich ſie,“ betheuerte 
Morris, „und würde ſie auf der Stelle 
heirathen.“ „Was ſagen Sie?“ 
ſich der Richter noch einmal an das 
junge Mädchen. Aber ſie gab nur ein 


er habe 


Seit je— 
Ich 


kaltes „Sch mag ihn nicht“ zurück ünd 


der Richter ſah ſich genöthigt, das Ge 


ſuch des jungen Mannes abzuweiſen. 


der 


ſcheint die erſt 18 Jahre 


— 


Warnung fur 2eichtalähbige. 


Eine ganz a bgefeimte 
cite 
Williams zu fein, die jich zur 
ver 50. Str-Besirfswade 5 
Schloß und Riegel befindet. Wie die 
Bolizei angibt, pfleate das Mädchen, 
eine jehr Hübiche Erfcheinung, in Hau 

fern, deren Weußeres wohlhabende Ye 
fiber verrieth, unter ſtrömenden Thrä 
nen nach einem Herrn MeCoy su ta 

gen, der einzigen Merfchenfeele, die fie 
in Chicago kenne und von der Jie » Bei- 
Hand in ihrer Nothd erwarten fönne. 
— wurde ſie ſtets gefragt, was 
ihr zugeſtoßen ſei, worauf ſie nach der 
Yngak * der Poliz ei eine rührende Ge 

Ichichte zu erzählen pflegte. Danach war 


inter 


| das Mädchen von Waulegan nah Ehi- 


| cago gelommen, 
| machen, 
ı den 


| Fällen that die 


umd ohne einen 
Son ı nicht finden fon= 
ſo wiſſe fie wahrhaftig nicht, 
ihr werden folle. In den meifien 


ne, 
aus 


ı in zartfühlender Weije einen, sumeilen 


ver | 
der Bezir 
| und bat um die nöthigen Mittel 


an ; in Waufegan ergab, daß man der 


um ibn fo 


jeibft mehrere Dollars, in die Hand. 
Neulich iprach das Mädchen jogar in 
femwache an 50. Straße vor 
zur 
Heimreije. Eine telegraphiiche Anfrage 
t eine 
nicht fenze. Weitere 


Grace MRilliom: 


| Erhebungen brachten dann ungeblicy an 


| den Tag, dab das Mädchen 
| Ernte eingeheimft hatte. 


eine reiche 


* Der Finanz-Ausfhuß des Eoun= 
tyrath3 wird mit der Yusarbeitung der 
Budget - Vorlage —— mor⸗ 
gen fertig werden, und dieſelbe mag 
morgen oder übermorgen dem County— 


rath in einer zu dieſem Zwecke einzube- 


rufenden Extra-Sitzung unierbreitet 
werden. 

* Richter Nealy 
Grundeigenthumsfirma 


ſprach heute 


für zu, 
Lerincien Hotel3 an George 
vermittelt hat. Die Lerinaton Hotel 
Building Co, wollte die Maoklergebühr 
nicht zahlen, da fie fich nicht fontrati=- 
(ich zu einer folchen Gebühr verpflich- 
tet habe. 

* Meil er befürchtete, von derszranf- 
lin Engraving Eo. entlaffen zu werden, 
terjuchte geitern der 16jährige Fortuna 
Ropulonu, fi mittelft Karbolfäure 
um’3 Leben zu bringen. Seine Ur- 
beitsgenoffen hatten ihn feit längerer 
Zeit damit genedt, daß die Arbeitge— 
ber beihloffen hätten, ihn aus dem 
Dienite zu entlaffen. Er nahm das 
Gift im Hauzflur feiner Nr. 176 Day- 
ton Str. befindlichen Wohnung zu fich, 
wurde nad) dem Wlerianer-Hofpital 
überführt und von den dortien Nerz- 
ten wieder in’3 Bewußtfein zurüdgeru- 
fen. Er wird genejen. 


Bolizeirichter Dooley wurde | 
n Menfchen Nas | 
jonderbares | 
möchte feine ! 
ein junges Mädchen Na⸗ | 


beihuldiat das junge Mäpds | 
welchen er früher ein zartes 
der 


da | bende & 


. — ı ET aleich 
ich fei zu jung zum | 1.0 o. 2. 2 
21er au Tung SIT | rüft hängenden Seil griff. 


. Der Menich ariff mir | 


Hetratben | \.; re =. 3° r 
in ; die Imglüdlichen ftürzten, fich mehrfach 


n fie wieder für | Y.: * 
um fie wieder TUT) peiter zur Stelle, die’ihn aus feiner ge- 


fährl 


er Faſer 
wandte 


erklären. 


gen Theile des 


Schwindlerin 
Grace | 

geit im | 
De 


um bier Einfäufe zu 
md in einem der großen Xäs | 


| Ubfender auf 
und wenn | ſprüche zitirt, 
gung des Charakters des Empfängers 
was ausgelegt werden können. 
head hatte eine derartige Poſtkarte an 
Leidensgeſchichte auch 


ihre Wirkung und man drückte Grace 
850 entrichten. 


daß ſie die Vermiethung des 
B. Roß 


‚gelten 


Adgelärzl, 


Hwei Eiienarbeiter finden im 
Nialto = Getreideipeicher 
einen jähen Tod, 


Ein Dritter vermodhte fihb noch 
Durch einen glüdiihen Griff 
zu zeiten. 


webeaerüjt, auf dem die Keute ars 
beitsten, brach zufammen. 


as St 


Es war in der Höhe von 75 Fun über dem 
Boden angebradit gewrien. 

ı Schreelicher Unalüdsfall, der 
wei Arbeitern das Leben toſtete, trug 
ih heute Vormittag im Rialto-Geirei- 
derpeicher zu, an 104.Str. u. dem&alu- 

Fluß gelegen. In der Höhe von 
varın die Arbeiter auf einem 
mit dem Verbolzen eines 
mit Eijenplatten ausge= 
etreidebehälter bejchäftiat, 
{ brach. Zivei der Arbei- 
ter fliirzten in die Tiefe Hinab und blie= 
ben fofort todt, dem dritten gelang es, 
des 
ſich ſo enge an dem 5 
zubalten, bis iöm Hilfe murde. 
Die Verung ‚lücte n find: Mattdew 
Martin, 88. Straße und —— 
Patrick Hannahan, 


(6; 
"ir 


© 5 Fuß ı ! 
St m: begei üſt t 

der rieſigen, 

kleideten Ge 


fa nun —— use) 
als Das Gerüſßt 


2. ger 
ein Seil 


fen und Seil felt- 


Ave. wohndaft. 
Bridgepott wohnhaft. 

Ihr Genoſſe, der 
wohnhafte Frank 
durch die Reibung Brandwunden an 
den Händen davon, als er ſich an dem 
Seil des Gerüſtes herablaſſen wollte. 
Hollenberg wurde durch ein Knarren 
der Bretter des Gerüſtes auf die dro— 
Gefahr aufmerkſam und rief ſei— 
nen Gefährten zu, ſich zu retten, indem 
zeitig nach dem neben dem Ge— 
Ehe aber 
Hannahan und Martin die Sadjlage 
recht desriffen hatten, gab auch fchen 
der Boten unter ihren Füßen nad und 


No. 105 88. Str. 
Hollendera, trug 


überfchiagend, in die Tiefe. Auf die 
Hilferufe Hollenbergs eilten andere Ar— 


ichen Lage befreiten und die Leiche 
ſeiner Kameraden fortſchaffen. 

Die Leichen der Verunglücten wur⸗ 
den in das Beſtattungsgeſchäft M. 
9268 South Chicago Noe. geſchafft. 
Supt. J. 
Getreideſpeicher kann fich die Urſache 
zum Sufammensruch des Gerüftes nuht 
Nach jeiner Angabe befanden 
fich die Seile jowehl, wie aud die übri— 


fall unterfuchte. 
— — — 


Aus Dem Yundesgerict. 


Gitelle Bigger wurde heute von ® a= 
srichter Humphrey mit einer & !b= 
ftrafe von $200 belegt und zur Tra— 
aung der Siojten verurtheilt, weil fie die 
Bundespoſt 
benutzt hat. Ungeblih wollte das 
Frauenzimmer ein jungesMädchen ver= 
fuppeln, mit dem es einen Briefwechfel 
eröffnet hatte. 

Sojeph Gada, der Herausgeber 
der bier in böhmijcherSprade erjchei- 


— 
= 
+ 


Schwebegerüſtes zu erfaj=, © 


%. Irainer von dem Rialto= * 


Serüftes in gutem Zus 
| ftand, da er fie furz vor dem Ungläde- 


zu um ngraliichen Sweden 7 


a 


nenden Zeitfchrift „Noon Vet“ bekannte 


jich fchuldia, im legten Juni einen ob=- 
izönen Artitel veröffentlicht zu haben. 
Richter Humphrey wird ihm amSamös= 


: tag das Ilrtheil fprechen. 


Im Falle von Rev. William Whites 
head von Aurora, Ill., 


tretung der Pojtaefege ift, wenn ein 
einer Pofttarte Bibel- 
die als eine Verdächti— 


Rev. White- 


8. PB. Bullis in Orchard, La., gerichtet, 
und muß jebt dafür eine Gelbftrafe von 


— — —— 
* Zwei Unbekannte, 


Polizei zur Zeit noch fahndet, ſchleu— 


derten geſtern zu nächtlicher Stunde ei— 
nen Stein in das große Auslagefenſter 


von Jacks Möbelhandlung, Green und 
Adams Straße, augenſcheinlich in der 


Abſicht, die Auslage zu plündern. Der 


Wächter Fred Lembke verſcheuchte die 
Gauner aber, ehe ſie ihre Abſicht hatten 
ausführen können. Das zertrümmerte 


Fenſter hatte einen Werth bon 8100. 


* Im Gerichtshof von Richter Ka— 
vanagh, wo zur Zeit der Wirih Sa— 
muel Young auf die Anklage des Mor— 
des prozeſſirt wird, traten heute Frank 


erkannten die 


an Siate Siraße hatte hr ein bö⸗ Geſchworenen dahin, daß es eine Ueber— 


ſer Menſch die Vörſe entwendet. Jetzt 
ſiehe ſie wildfremd 
Cent in der großen Stadt, 
| fie den Herrn Me 


auf melde die 


= 


9 


A. und Bernard Goodwin, die Brüs- 


der de3 ermordeten Heny %. Good» 


| win, als Belafiungszeugen auf.: Nad 
der | ihren Angaben gerieth Harry J. Good- 
Soutbard & ! 


Irainor $2,384 al3 Kommilfion das | 


win in Youngs Wirtbichaft mit ande> 
ren Bäften in eine Keilerei. 


Als ſchon J 


wieder Ruhe hergeſtellt war, firedie © 


Young, nach den Angaben der Zeugen, 


ihren Bruder durch einen Hinter dem % 


Schanktiſch 
nieder. 
win ihm mit einem Stuhl zu Leibe ging 
und daß er in Nothwehr gehandelt habe. 


abgefeuerten Schuß tobt 


Das Wetter. 


Das Wetter-® 
Stunden die folgende 
Gbicago und IImgegend: 
ze! feine großeAlenderung Der —— Mindeit: 
»peratur in der Nacht ungefäbr 20 Gran über | 
Ru ft: friihe Süpwelt:, jpäter Nor inde 
Illinois und Indiana: Klar heute J morgen: 
erwes fälter morgen im nördlichen Theile; irijce. > 
Süpdmeit:, Später Rordiveh: Winde, 
Nieder-Wihigan: Theilmweiie dewölft deute und 
morgen: 2 berweiie Schneegehöber entlang der 
nördlichen und weitlihen Küße: geringe a 


Witterung an: 


der Sufroleme: friiche Süpdimeli-,; ipäter 
morgen kübler im ſüdlichen 
von 
bis beute Mittag jolasndermahem: 


Winde. 
Wisconiin: Klar heute und morgen; iwahrieiniih 
Theile; idarfe: Weis 
mwinde. 
In Sbisuge ftellte jih der Tempera 
6 lihe 24 Grad: Nahts PR Uhr DB teens 1 
6 Ihr 21 Grad; Mittags 12 Uhr — 


Young behauptet, daß Good- A 


ureau fündigt für. Die nädften 2 ° 


SDeute Übend und morgen 





Eelegraphifine Denefchen. 


B (Weliefert von der ""Assoolated Preas.”) 


Julaud. 


Löhne werden erhöht. 


Yornmastomn, D., 14. Jan. In ber 
ziweimonatlihen gemeinfamen Sons 
fetenz des Stangeneifen-Gefhäfts über 
Die Lohnfrage wurde beichloffen, die 


Söhne für Pubdler® von $5.50 auf | 


85.75 pro Tonne zu erhöhen, und bdie- 
= jenigen ber „Finifbers” von 67 Cents 
= auf 683 Cents pro Tonne. Dies ge- 
Iſchah, weil fi das Stangeneifen in 
neuerer Zeit böher verfauft hat. Die 
Rohnerhöhungen erftreden ich im Gan- 

F zen auf etwa 25,000 Mann. 


L Sicherheits = Ausihuk organifirt! 


- Denver, Rolo., 14. an. Anlählid) 
k ber Schredensherrichaft, weiche ſchon 
= jeit mehreren Monaten das Stroldhen- 
2 ibum dahier übt, hat fich jest ein großer 
Sicherheits-Ausſchuß organiſirt; etwa 
000 Mitglieder deſſelben patrouillir— 
een bereits vergangene Nacht die Stra— 
J hen im Wohntheile der Stadt ab. 


Auſiedler im Süden geſucht. 


Houſton, Tex. 14. Jan. 
Southern Pacificbahn iſt im Begriff, 
600 bis 1000 Einwanderungs-Agenten 

im Norden der Ber. Staaten herumgu- 
ſchicken, um Anfiedelungshuftige zu ver- 
onlaffen, nah Zouiftana oder Texas 

auszuwandern. Die Bahngejellichaft 
will auch die Anfiebler gegen Land- 
ſpekulanien ſchützen. 


Arbeiteraus geſperrt. 


St. Joſeph, Mo. 14. Jan. Sämmt— 
liche Klempner dahier, Mitglieder der 
Sheet Metal Workers Union Nr. 45,“ 
wurden heute ausgeſperrt. Es war ein 
Streit zwiſchen ihnen und den Arbeit— 
gebern über die Lohntabelle entſtanden. 
nn 
Ausland. 


— 
VPriuz Heinrichs kommender Befſnch 


Wilhelmshaven, 14. Jan. Wahr: 
ſcheinlich wird Admiral Prinz Heinrich 
(Gruder des Kaiſers), welcher nach 
New York Fährt, um dem Stapellauf 

© ber neuen acht des Kaifers, die bon 
| Präfident Roofevelt ältejter Tochter ge- 
- »tauft werden wird, beizumohnen, Die 
Yahrt nicht auf der Kaiferjaht „Ho- 
benzollern“ machen (welche, wie gemel- 
det, am nächftenSamftag abfährt) fon: 
dern auf einem Dampfer des Nord 
deutfchen Lloyd. Wie lange Prinz 
Heinrich in den Ver. Staaten bleiben 
© wird, das hängt von den Wünfchen des 
F Bräftdenten Roofeveli und Dem ab, 
* aß ber Prinz jehen mödhte. Den Be- 
E Tuch fieht man bei Hofe als einen neuen 
© Beweis für den Wunfch des. Kaifers 
an, dad Wohlwollen des amerifani- 
” ichen Bolfes und feiner Regierung zu 
erringen. 
Erjt wollte er den Sronprinzen mit 
% feiner Vertretung bei der Iaufe der 
e Sacht betrauen. Da diefer aber noch 
ser jung ift und wenig Welterfahrung 
bejigt, auch die englifche Sprache nicht 
fo qut beherrfcht, mie jein Ontel, 
7 Bring Heinrich, der fie von feiner Mut: 
ter gelernt hat, fo entjchied fich derflat: 
fer für den Bringen Heinrich, der, wenn 
auch fein großer öffentlicher Nedner, 
doch große weltmänniſche Gewandt— 
beit und liebenswürdige Form bei 
würdevoller Haltung beſitzt. Prinz 
Heinrich wird von den Kapitänen 
Schmidt, v. Schmidt und v. Egidy be— 
gleitet ſein, ſowie von verſchiedenen ho— 
ben Flotten-Offizieren, die noch nicht 
endgiltig ausgewählt ſind. Egidy iſt 
der Sohn des Oberſten v. Egidy, der 
vor Jahren den Dienſt quittirte, um ſich 
© gänzlich ber Aufgabe zu widmen, die 
chriſtlichen Kirchen in Deutſchland in 
eine konfeſſionsloſe Vereinigung zu 
verſchmelzen. 
Der, zu keiner Partei gehörige Dr. 
Hahn erklärte im Reichstag, daß er 
boffe, der neuliche Austauſch von 
Freundſchaftsbeweiſen zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Präſidenten Rooſevelt 
werde nicht zur Folge haben, daß beim 
Abſchluß neuer Handelsver— 
S iräge den Ver. Stanten die NRechte 
Eder meiftbegünftigten Nationen "einge: 
F räumt werden. 
e Der Berliner „Lokal Anzeiger” fagt, 
e daß innichtamtlichen ‚Streifen die An— 
ſicht herrſcht, daß der Kaiſer durch die 
geplante Entſendung ſeines Bruders, 
Ses Prinzen Heinrich, nach den Ver. 
Staaten, einen ſchlauen und zugleich 
Zorten Alt internationaler Höflichkeit 
erfüllt habe. Der Pariſer Korreſpon— 
Sent des Blattes berichtet, daß man in 
© dortigen offiziellen Kreifen in dem ge- 
* planten Beluch des Prinzen einen neuen 
E Beweis Dafür fieht, daß die gegenmwär: 
tige Gruppirung der europäifchen 
E Staaten nicht länger mehr mit allen 
Umftänden ber MWeltpolitif forrefpon- 
1 bire, und daß infolae beifen be- 
= ihräntte Proaramme fih ermeitern 
= müßten. Der Sorrefpondent fiat 
hinzu, dab Frankreich ohne Neid auf 
die mögliche Annäherung der Ber. 
E Staaten und Deutihland blide, da es 
bie Garantie befite, daß dies in feiner 
> Meife etwas gegen Frankreich bedeute. 


Waoſhington. D. K. 14. Jan. Sn 
ber. bieligen Gefellihaftemelt interefz 
Ffirt man fi auf das Lebhaftefte für 
pen Empfang de Prinzen Heinrich 
Epon Preußen. Sofort bei feiner An- 
Funft wird Prinz Heinrich von einem 
Nbgefandten des Präjidenten Noofe- 
Spelt begrüßt werden, und da der Prinz 
E zugleich Admiral ift, fo werden 21 Ga- 
z Autfegüffe bei feiner Ankunft in Nem 
Dort abgefeuert werben, ebenfo biele, 
"foie für den Bräfidenten. Eine ameri- 
nifcher Armee» und ein Flotten⸗Of⸗ 
ier werben dem Prinzen ala Abjus 
unien beigegeben werben. Man alaubt, 
der- Bräfivent felber dem Gtapel= 
fder faiferlichen Yacht beimohnen 
tb auf die Unfpracdhe des Prinzen 
iimprien wird. Bei feinem Gintref- 
in BWafhinaton wird der Präfident 
R om Bahnhof perfönlich bearüken 
‚ihn einladen, ber Gaft der Nation 
werben, 


— — 


— — 


® 


| 
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Für den Fan eines Sollfriegs. 


Berlin, 14: Jan. Die Reichstags- 
Kommiffion, an melche die Zolltarif- 
Vorlage verwiefen wurde, nahm bieje- 
nige Klaufel derfelben an, welche ver- 
fügt, deß Zol-Ermäßigungen auf 
Produkte von Gebieten außerhalb der 
deutichen Zoll-Union nur dann eintre- 
ten fönnen, wenn fie vom Bundesrathe 
verfiigt werben. Dasfelbe ailt für die 
beutfchen Kolonien oder Schubgebiete. 

Im Berlauf der Erörterung ſagte 
der Staatsfefretär des Neichsamtes 
des Innern, Graf v. Poſadowsky— 
Wehner, daß die Regierung Alles thun 
werde, um einen Zollkrieg zu verhüten; 
ſollte aber ein ſolcher entſtehen, ſo 
werde ſie ihn mit Aufbietung aller ihr 
zur Verfügung ſtehenden Mittel füh— 
ren. Die Annahme der obigen Klauſel, 
fügte der Miniſter hinzu, g mit Rück⸗ 
ſicht auf einen ſolchen Fall erfolgt. 

Arbeitsloſen-Krawalle! 


Frankfurt a. M., 14. Jan. Wie be— 
fürchtet wurde, haben ſich die (in der 
„Sonntagpoſt“ erwähnten) Kundge— 
bungen beſchäftigungsloſer Arbeiter 
dahier in noch ernſterer Form wieder— 
holt. In dichten Haufen zogen geſtern 
Arbeitsloſe durch die Straßen und 


Die | hatten mehrere Zuſammenſtöße mit der 


Polizei, die wiederholt, nach vergebli— 
cher Aufforderung zum Auseinander— 
gehen, von der blantenWaffe Gebraud) 
machte. Bei einem diefer Zufammen- 
ftöße wurde ein berittener Schumann 
bom Bferde herunteraezerrt, in eine 
enge Geitenjtraße geichleift und Dort 
mißhandelt. Die Behörden imurden 
von dem Ausbruch der Volfsleiden- 
ſchaft vollkommen überraſcht. An vie— 
len Orten ſahen ſich die Kaufleute ge— 
zwungen, die eiſernen Roll-Jalouſien 
ihrer Laden-Thüren und FFenſter 
ſchleunigſt herabzulaſſen, um ſo ein 
Eingeworfenwerden der Scheiben zu 
verhindern. Die Menge amüſirte ſich 
damit, Zylinderhüte einzutreiben und 
wohlgekleidete Paſſanten mit höhni— 
ſchen Schmähreden zu überſchütten. 
Die Spannung zwiſchenArbeitern und 
Behörden iſt noch im Wachſen begrif— 
fen; an die berittene Schutzmannſchaft 
erging der ſtrikte Befehl, Alles nieder: 
zureiten, was ſich ihr in drohender 
Haltung gegenüberſtellen ſollte. 


Tefegraphifche Kolizen. 
Inland. 

— In Saratoga, N. Y., und ber 
Umgegend wurde eine leichte Erd-⸗Er— 
ſchütterung verſpürt. 

— Sagamores Baumwoll-Fabrik 
No. 1 zu Fall River, Maſſ., wurde we— 
gen eines Weberſtreiks geſchloſſen. 

— Das Schlachtſchiff „Illinois“ iſt, 
nach einer befriedigenden Probe mit 
dem ſchwimmenden Dock zu New Or— 
leans, nach Havana abgefahren. 


— DerKentuckyerStaatsſenat nahm 
einſtimmig die Reſolution an, welche 
den UdmiralSchleyn belobt und ihn ein: 
lad, vor der Kentuchyer Legislatur zu 


ſprechen. 

— In Brooklyn, N. Y., erichoß der 
PBolizift William H. Ennis feine Gat- 
tin und felne Schwiegermutter Mr2. 
Mogee im Haufe der Lekteren und ver: 
ichwend mit der Erklärung, daß er 
Selbftmord begehen werde. 

— In einem, erit fürzlich angelegten 
Kohlengruben-Schaht bei Dow, In— 
Diener = Territorium, wüthet 
Treuersbrunft, Bereits find vier Leichen 
herausbeförvdert mworden, und mwahr- 
Iheinlich befinden fit no 10 Männer 
unten. " 

— Der Ninotjer Souverneur Yates 
jtelte Die Auslieferungspäpiere für 
Edward Palmer aus, der fich in Pitts— 
burg in Haft befindet und beichuldigt 
ift, einen Wechjel in Höhe von $5000 
unterfchlagen zu haben. Palmer ift 
Mitglied der Chicagosr Firma Palmer 
& Meper. 

— Durch das Herabfallen eines 
Fahrfiuhles in der Ireibriemenfabrif 
bon Fayerweather & Labem in Nem 
Dorf wurde Jas. Iieman getödtet, und 
Peter Glynn ſchwer verletzt. Glynn, 
der den Fahrſtuhl lenkte, und Tienan 
brachten eine Anzahl Riemen nach dem 
jechfien Stodiwerf, als eines der Draht: 
feile des Fahrftuhles plößlich rif. 

— Eine Feuersbrunft zu Shpracufe, 
N.Y., in dem Gebäude der Schnitt- 
maaren = Firma W. 3. Hislop & Eo., 
berurjachte einen finanziellen Schaden 
bon $200,000. Ein aemilfer Albert 
Spule wurde beim Zuſammenbrechen 
des Dacituhles getödtet, und zwei 
Feuerwehrleute forie ein Polizift wur: 
den verlegt. 

5 Detettivs in der Bundeihaupts 
tadt verbafteten den Farbigen Richard 
Sole in Verbindung mit dem Morbans 
fall auf die Kleidermacherin Ada Gils 
bert Dennis. Die Polizei glaubt, daß 
wenn Cole auch nicht die That began= 
gen bat, .er doch etwas bon berjelben 
meiß und Auskunft geben kann, wenn 
er will. Der Berhaftete war von der 
Frau Dennis als Hausdiener und 
Ausläufer angeftellt. 

— Der amerifanifche Kreuzer „Phi- 
ladelphia“ kehrte von Las Tablas nad 
Panama zurüd. Er mar nad dem er= 
fteren Ort gefahren, um bei der Aus— 
mehslung bon Gefangenen zmifchen 
tolombiſchn Regierungstruüppen und 
Revolutionären behilflich zu ſein. Der 
Austauſch fand jedoch nicht ſtatt, dage⸗ 
gen wurde vereinbart, eine Auswechs—⸗ 
lung von Gefangenen am 16. dieſes 
Monãts vorzunehmen. 

— Nachdem er 34 Jahre lang Ju— 
ſtizflüchtling geweſen, hat John P. 
Monſch, alias John P. Smith, den 
Staatsgouverneur von Kentucky um 
Begnadigung erſucht, damit er nach ſei— 
nem Heim zurückkehren und umgeben 
bon feinen Kindern ſterben kann. 
Monſch hatte 1867 Georg Off in 
Louisville getödtet, war prozeſſirt und 
zum Tode verurtheilt worden, aber aus 
dem Gefängniß mit fünf Anderen aus- 
gebrochen und — ala Einziger der 
Sechs — auf freiem Fuß geblieben. 

—— Richter Bartlet in Windfor, Ka- 
nada, gab eine Entjeheidbung in der 


eine | 
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Auslieferungsfache, welche jeit Jahres 
frift gegen John N.Watt3 aus8Spring 
field, Ill. jchwebt. Der Mann ift an 
geihulbigt, feiner Gattin ihr‘ Kind | 
entführt zu haben, über welches die | 
Gerichte des Stantes Illinois derfyrau | 
das Erziehungsrecht zugeiprochen ha= | 
ben. Der Richter entjchied, daß das 

Verbrechen des Watts unter die Straf: | 
thaten falle, vie im Nuslteferungs= | 
Vertrag inbegriffen find, und verfügte 

demgemäß die Auslieferung. Der Fall.) 
geht jegt ohne Verzug an das Dberge: 
richt in Toronto, wo Watts’ Anmälte | 
* obige Entſcheidung anfechten wol-⸗ 
en. 


2 
= 
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Zusland. 

— In Wien ftarb der meritanijche | 
Gefandte Jofe ITerefa y Miranda un | 
mittelbar nad) einer Magen-Operation. | 
— Der amerifanifche Stahl-Trujt: 
Präfident Charles M. Schwab hat | 
Ihon zum zweiten Male die Bank in | 
Montefarlo gefprengt und 50,000 
Fronten gewonnen. Doc hat er in den | 


legten Tagen auch verfchiedene aroße | 
| 


l 
I 
I 
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Verluſte dafelbft gehabt, und es heit, 
baß Diefelben feinen Gewinn mehr als 
aufmwiegen, 

— Die Großgefchworenen in Lon— 
don erhoben gegen den früheren Gou- 
berneur von Sohannesburg, Dr. 
Ktraufe, eine Anklage. Er wird beichul- 
diqt, den früheren Staatsanwalt von 
Sobannesburg, Cornelius Broedäman, 
der inzmwifchen bingerichtet worden ift, 
zur Ermordung eines enalifchen An 
mwalts aufgejtachelt zu haben. 


— Eine Abtbeilung venezuelifcher 
Regierungsfoldaten nahm nahe dem 
Drte San Larlos im Stante Zamora 
den ehemaligen Kriegs-Minifter im 
Kabinet des. früheren Präfidenten 
Grefpo, Lutomwsty, gefangen. Derielbe 
feßte am 19. Dezember mit Anderen 
eine Erhebung gegen den Präfidenten 
Caſtro in's Wert. 

— Das Hof-Zirkular in London 
meldet, daß der Admiral v. Senden— 
Bibran, Chef des Marinekabinets des 
Kaiſers Wilhelm, vom König Edward 
in Audienz empfangen worden iſt und 
einen Brief des deutſchen Kaiſers über— 
reicht hat. Die „Times“ hebt hervor, 
daß Admiral v. Senden-Bibran in ei— 
ner ähnlichen Miſſion kurz nachdem 
der Kaiſer Wilhelm die bekannte De— 
peſche an den Präſidenten Krüger ge— 
ſandt hatte, nach London kam. 


— Gerüchtweiſe verlautet, daß ſich 
die preußiſche Regierung mit der Ab— 
ſicht trägt, die weltberühmten, über— 
aus ertragreichen großen Gelſenkirche— 
ner Kohlenwerke für 120 Millionen 
Mark anzukaufen. Der vornehmſte 
Zweck dieſer Transaktion würde es 
ſein, ſtaatlicherſeits auf die Kohlen— 
preiſe noch mehr, als bisher, regulirend 
einzuwirken, und die bisher faſt unbe— 
ſchränkte Macht des deutſchen Kohlen— 
ſyndikats vollends zu brechen. 


— Der amerikaniſche Konſul in 
Niu Tſchwang, Henry B. Miller, erwi— 
derte auf die Anſchuldigung des dorti— 
gen ruſſiſchen Adminiſtrators, die zum 
amerikaniſchen Kanonenboot „Vicks— 
burg“ gehörenden Matroſen hätten 
während der neulichen Wirren in Niu 
Tſchwang auf einen ruſſiſchen Solda— 
ten geſchoſſen, daß er und der Befehls— 
haber der „Vicksburg“ die Angelegen— 
heit unterſuchten und keinerlei Beweiſe 
für dieſe Anſchuldigung fanden. 

— Die Dienſtmädchen in der däni— 
ſchen Hauptſtadt Kopenhagen haben 
mit Hilfe der ſozialiſtiſchen Partei ei— 
nen politiſchen Sieg errungen. Eine, 
erſt vor Kurzem erlaſſene Regierungs— 
Verordnung, welche aus direkten Wah— 
len hervorgehende Gemeinde-Kirchen- 
räthe ſchuf, verſagte den Dienſtboten 
das Wahlrecht. Sofort ſetzten dieſelben 
eine ſtarke Agitationsbewegung in 
Szene und zwangen denGeſehgebungs— 
Ausſchuß des Folkething, die betref— 
fende Wahlrechts-Einſchränkung fallen 
zu laſſen. 

— König Chriſtian von Dänemark 
empfing eine Abordnung, welche eine 
von 34,000 Perſonen unterzeichnete 
Petition überreichte. In letzterer wird 
gegen den Verkauf der däniſch-weſtin— 
diſchen Inſeln Verwahrung eingelegt, 
ſofern ein ſolcher beabſichtigt iſt, ohne 
vorerſt den Volkswillen durch ein 
Plebiszit zu erforſchen. Der König 
dankte der Delegation für das Intereſſe 
an dieſer Sache, ſagte aber, er müſſe 
mit ſeiner Anſicht darüber zurückhalten, 
ſo lange diesbezügliche diplomatiſche 
Verhandlungen ſchwebten; indeß werde 
das Miniſterium ſchon Mittel finden, 
das Wohl der Bewohner jener Inſeln 
zu ſchützen. 


Lokalbericqht. 


— — — — 


Berſchoben. 


Vor Friedensrichter Wilcox ſollte ge— 
ſtern Nochmittag die Verhandlung der 
Klageſache von Philipp ©. Luſt ge— 
gen Wilhelm Scharf, Philipp Hanus 
und Wilhelm Krueger ſtattfinden, die 
drei Beamten der Lefſſing-Loge Nr. 14, 
United League of America, die Luft der 
Verſchwörung beſchuldigt. Da der 
Anwalt des Klägers anderweitig be— 
ſchäftigt war, ſo verſchob der Richter 
die Verhandlung auf nächſten Montag, 
Vormittags 9 Uhr. Die Angeklagten 
hatten geſtern ihte ſämmtlichen Zeu— 
gen zur Stelle. 


Deutſch⸗Demokratiſcher Alub. 


Der Deutſche Demokratiſche Klub 
der 22. Ward hält am Freitag, den 
17. Januar, Abends präziſe 8 Uhr, im 
Hauptquartier, M. Kleinbauers Halle, 
Nr. 321 Oſt Diviſion Straße, nahe 
Sedgwick Straße, ſeine diesjährige 
erſte große Wardklub-Verſammlung, 
verbunden mit ‚Beamtenwahl“, ab. 
Alle Bürger der 22. Ward find freund- 
lichft eingeladen und folten Monn für 
Mann bflichtfchufdioft zur Stelle fein. 

M. Kleinbauer, Vize-Präfident. 
Alex. F. Kawe, prot. Sekr. 


gelet die „Fonutagpone, 


| font üblich gemwefene Klaufel: 
i eö den betreffenden Gejelljchaften ge> 


' Klaufel geftrichen 


| rung$ 


| da 
' meisten Voliziiten die Rünfte des Le- 


‚ fonnten, daß man aber j 


| ihre Berichte ausfchreiben, 


| State nahe Monrce 


Sladtralhs · Sihung 


Geleiſehochlegung, die nöthigen⸗ 
falls erzwungen werden ſoll. 


Der blinde Ald. Kent weiit der Po« 
lijei neue Obliegenpeiten au. - 


eue Befuche um Erlaubnif zur Errichtung 
von BKohbauten. 


DerStadtrath hat geftern Abend eine 
Geleifeerhöhungs = Vorlage im Bezug 


| auf Xheilftreden der Northmeitern-, 


der Milwaufee & St. PBaul- und der 


Gürtelbahn angenommen, welche * 
„falls 


nehm ſein ſollte“ — nicht enthält. Vor— 
ſitzer Goldzier von der Hochlegungs— 
Kommiſſion hat veranlaßt, daß dieſe 
würde, denn man 
gedenkt in dieſem Falle die Polizeige— 
walt des Stadtraths zur Anwendung 
zu bringen, ſofern die Eiſenbahn-Ge— 
jelfchaften fich gegen die Befoigung bes 
Erlaſſes ſperren ſollten. Die hochzu— 
legenden Geleiſeſtrecken haben eine Ge— 
ſammtlänge von 25.81 Meilen, und 
zwar entfallen davon auf die Northwe— 
ſtern Bahn 13.63 Meilen, auf die St. 
Paul-Bahn 4.50 und auf die Gürtel— 
bahn 7.68 Meilen. Die Strecken, um 
welche es ſich handelt, ſind folgende: 
Northweſtern-Bahn, von der Kinzie 
Str. bis zum Irving Park Boulevard; 
Milwaukee & St. Paul-Bahn, von der 
40. bis zur 51. Abe. und von der Ros— 
coe Str. bis zum Irving Park Bou— 
levard; Gürtel-Bahn, von der Kinzie 
Str. bis zur Grand Ave. und von da 
aus weſtlich bis zur 51. Ave. Es find 
insgeſammt 30 Unterführungen auf 
der Strecke anzubringen, und die Ko— 
ſten der Arbeit werden ſich zuſammen 
auf etwa $2,000,000 ftellen. 

An der Hand der kürzlich vontichter 
Tulen in derngelegenheit abgegebenen 
Entfcheidung und eines von Stadt— 
Eleftriter Ellicott eingereichten Be— 
rihts über Ielephonraten in anderen 
Städten veranlaßte Ald. Finn, daß 
Korporationg = Anwalt Walter um 
ein Gutachten darüber engegangen 
wurde, ob die Stadt befuat tft, die Te- 
lephon - Gefellfigaft zur Berechnung 
gleihmäßiger Raten zu zwingen. Wird 
die Frage vom Korporations = Anmalt 
bejaht, fo joll vderjelbe mit feinem 
Outadten zujfammen auch einen 
entjprehenden Werordnungg = Ent: 
tpurf einreichen. 

Ein Antrag des Ald. Liginger auf 
Ernennung einer Kommiffion zur Un: 
terfuchung der Rechtöpflege in den Bo- 
lizeigerichten wurde dem Musichuß für 
Rechtsfragen überiviefen. Ald. Likin- 
ger will beionders auch ermitteln Ica]- 


fen, ob die fehr beträchtlichen Vetriebz- 


fojten der Voligeigerichte jich nicht ver- 
ringern lieben. 

ld. Kent von der Fünften Ward 
bemwirfte die Annahme eines Beichluß- 
antrages, der e3 in feinen Konjequen- 
zen der&tadt ermöglichen follte, gemwal- 
tige Erfparniffe zu erzielen und ein 
fleines Heer von Angeftellten zu ent= 
lajlen, die nie Erſprießliches aeleiftet 


| haben und die nun ganz überflüflig 


jein follten. Der fragliche Beſchluß 
macht es den Wevier = Poliziften zur 
Prliht, regelmäßig Bericht zu erftatten 


über ſchadhafte Seitenwege, ſowie über 


beſchädigte Straßenlaternen und Weg— 
weifer, über Schäden in den Kanalifi- 
Anlagen und über Nachläſſig— 
keit in der Abfuhr von Müll und Kü— 
chenabfällen. — Ald. Kent führte aus, 
in friiheren Seiten,’ mo den 


fens und des Schreibens nichk recht ge= 
läufig waren, derartige Anforderun- 
gen an diejelben fauın geftellt werden 

ebt, „ nachdem 
dieZinildienft-Ordnung lauterSchrift: 
gelehrte in dieTruppe gebracht, von den 
Uannſchaften ſolche Meldungen wohl 
verlangen könne. Man möge die Leute 
mit Meldebüchern verſehen, in denen 


ſie auf ihren Rundgängen ſich die nö— 
thigen Notizen machen könnten. 


Nach 
Ablöſung könnten ſie dann in der Re— 
vierwache auf Formulare, welche für 
dieſen Zweck bereit zu liegen hätten. 
und vom 
Polizeikommando wären die Berichte 
weiter zu geben. Pünktliche Berichter— 
ſtattung über Schadhaftigkeit von Sei— 
tenwegen würde raſche Ausbeſſerung 
derſelben ermöglichen, und der Stadt 
manchen Schadenerſatz -Prozeß er— 
ſparen. 

Ald. Patterſons Antrag, die Höhen— 
grenze für Neubauten ven 132 auf 250 
Fuß zu erböhen, mwurbe dem Yuz- 


y 
ser 


fsll, dann follen auch Gefuche erledigt 
werden, welche Die Herren Eugene Pike 
und Montgomern Ward eingereicht ha= 
ben. Erfigenannter beablichtigt, an ber 
Str. einen 16- 
ftödigen Neubau aufzuführen, und Herr 
Ward will ſeinemGeſchäftshaus an der 
Michigan Ave. noch ein halbes Dutzend 
Stoeckwerke aufſetzen laſſen. 

Mayor Harriſon machte darauf auf— 
merkſam, daß eine Empfehlung, die Ge— 
rechtſame der Calumet Electric Street 
Railway zu widerrufen, weil die Gejell- 
fchaft feit langer Zeit mit ihren Wöga- 
ber im Rüdtiartde ift, noch immer beim 
Auafehur für Straßen und Gaffen der 
Südſeite liege. Der Ausſchuß wurde 
angewieſen, nun endlich über dieſen Ge— 
genſtand zu berichten. 

Ald Rector beantragte, daß — falls 
die befürwortete Erhöhung der Polizi— 
ſtengehälter beſchloſſen werden ſollte — 
auch das Gehalt der Polizei-Serganten 
und der Polizei-Leutnants erhöht wer— 
den möge, und zwar auf 81500 bezw. 
$1600. Die Gehalts-Erhöhung follte 
dann bi zum 1, Januar zurüdbatiren. 

Ald. Cisfeldt brachte eine bom Ge- 
funcheitgamt befürmorteie Vorlage ein 
zur befferen Requliruna des Leichende- 
ſtattungs-Geſchäftes. Dieſelbe wurde 
dem Komite für Rechtsfragen zur Be— 
gutachtüng überwieſen. 

Auf Ald. Benneits Betreiben wurde 
der Bericht der Verkehrs-Kommiſſion 
für Montad, dem 27 enaar, zur Er⸗ 
Erler cumt proktiſchen 


18 
us 
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ſchuß für Rechtsfragen überwieſen, der 


am nächſten Montag darüber berichten 
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Werth mird diefe Erörterung aßer- 
dings nicht Haben, es fommi aber 
Hrn. Bennett auch hauptſächlich nur 
barauf an, für die Kommiſſion, an 
deren Spitze er ſteht, vom Stadtrath 
eine Axxpon Vertrauens-Votum zu er⸗ 
langen. 

Auf Empfehlung des Ald. Herrmann 
vom Ausſchuß für Schulangelegenhei— 
ten wurde es gutgeheißen, daß der 
Schulrath weitere 836000 ausgebe für 
den Bau der Amtswohnung des Vor— 
ſtehers der Zwangsſchule. Urſprüng— 
lich waren für diefen Bau 87000 aus— 
geworfen worden, man fand aber, daß 
für dieſen Betrag das Wohnbaus nicht 
ſtattlich genug gebaut und nicht elegani 
genug eingerichtet werden könne. 

—— — — —o 
Scheint ausſichtslos zu ſein. 


Die Gläubiger der Firma Colemon & Co. 
geben ihr Geld ſo gut wie verloren. 


Die Gläubiger der Firma Coleman 
& Go., Attienmakler und Kommilfions- 
geichäft, Gegen anfcheinend nur geringe 
Hoffnung ouf da3 MWiederauftauchen 
der Inhaber der Firma, George ©. 
Coleman und George F. Newcomb, die 
am Samftag unter Mitnahme der Bü— 
cher der Firma und fämmtlicher Baar- 
befiände verbufteten. Someit jih bis 
jept feftftellen ließ, belanfen fich die 


Verdindlichkeiten der Firma auf unge» |, 


fährt $20,000. Die Gläubiger find 
zum grökten Theil Motorführer, Stra- 
benbabricheffner und Elertz, die ihre 
Heinen Erfparniffe zu Börjenfpefula- 
tionen verwendeten. Bor einigen Wo- 
chen erklärte die Vroduftenbörle das 
Geichäft der Firma Coleman & Eo. fü 
eine Wirfelbörfe und juspendirte au 
furze Zeit eines ihrer Mitglieder, das 
der Firma die telegraphiſchen Preisnoti— 
rungen geliefert hatte. Das Berjchwin- 


r 
f 


Das 
den von Coleman und Newcomb hatte 
den Zuſammenbruch der Conſolidated 
Commiſſion Co. zur Folge, deren 
Räumlichkeiten ſich ebenfalls im Rialto— 
Gebäude befinden und die ihre Auf— 
träge durch die Firma Coleman K Co. 
ausführen ließ. Die Union Inbeſtment 
Co., deren Inhaber E.G. Gunſolus und 
D. E. Harnden ſind und an welcher 
Coleman und Newcomb als Theilhaber 
betheiligt waren, hat ebenfalls ſchwere 
Verluſte erlitten, war aber nicht ge— 
zwungen, Zahlungsunfähigkeit anzu— 
melden. Wohin ſich Coleman und 
Newcomb gewendet haben, iſt noch nicht 
bekannt. Ihrer Hauswirthin, Frau W. 
W. Pike, Nr. 2340 Calumet Ave. theil— 
ten ſie mit, ſie ſeien zu einer plötzlichen 
Reiſe nach New Nork gezwungen, wohin 
ſie ihnen etwaige Briefſchaften unter der 
Adreſſe Nr. 247 W. 37. Straße nach— 
ſenden möge. Geſtern dortſelbſt ver— 
anſtaltete Nachfrage ergab, daß man in 
jenem Hauſe weder Coleman noch 
Newcomb kennt. Dagegen will die Po— 
lizei hier ermittelt haben, daß Coleman 
und Newcomb ihre Koffer im Northwe— 
ſtern Bahnhof nach einer Stadt im We— 
ſten aufgaben. 

Beide kamen Anfangs November von 
New Yort hierher, wo Newcomb früher 
Theilhaber der Firma W. R. Vermilye 
& Co. war, die im Oftober in die Brü- 
Se ging. Er wurde damals verhaftet, 
deld darauf aber wieder auf freien Fuß 
cefept. Coleman wer früher Slerk in 
einem Hotel der Bundeshaupifiadt und 
ſoll durch eine Reihe glücklicher Speku— 
lationen ein kleines Vermögen erworben 
haben. Wie verlautet, lieferte er das 
Geld zur Gründung der Firms Cole- 
man & Co., während Newcomb die ge— 
ſchäftliche Leitung führte. Ihrer Haus— 
wirthin gegenüber hatten ſie ſich für 
Schauſpieler ausgegeben. Nach den 
Mittheilungen ron E. G. Gunſolus 
führte ein Auftrag, den ein gewiſſer W. 
G. Hull von Milwaukee der Firma 
Coleman &e Co. gab, ihren Zuſammen— 
bruch herbei. Hull halte eine Anzahl 
Aktien der American Tobacco Co. be— 
ſtellt, die damals auf 155 ſtanden. Am 
letzten Samſtag ſtiegen die Papiere auf 
200 Punktie, was für Hull einen Ge— 
winn von etwa 810,000 bedeutete. Cole⸗ 
man ſoll un ermittelt haben, daß das 
New NHorker Haus, dem er den Auftrag 
zum Kauf der Aktien: gegeben batte, die: 
fen eus irgend einem Grunde nicht aus— 
geführt hatte. Die Firma Coleman & 
En. hätte fomit Hull feinen Gewinn 
aus eigener YTafche bezahlen miüffen, 
und jedenfalls Stand ihr Das nöthige 


ſaus ji 


Geld nit zur Verfügung. 


m 
u“ 
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Vereins-NRachrichten. 


Folgende Beamten wurden in der 
legten Generalverfammlung des Frei— 
en Sängerbundes für ein Jahr 
gewählt: Präſident, Wm. Engel; 
Vize-Präſident, Aug. Trebicki; prot. 
Sekretär, Frank Roth, Nr. 229 John— 
ſton Ave.; Finanz-Sekretär, Wm. 
Frick; Schatzmeiſter, Franz Damert; 
Archivar, Theo. Fiſcher; Vize-Archivar, 
Arthur Rieske; Kollektor, Leo Schle— 
gel; Dirigent, Guſt. Berndt; Hilfs- 
Dirigent, Jon Wolff; Bummel-PBrä- 
fibent, Chr. Siemjen; Bummel-Schap- 
meifter, Rich. Brüdner; Yummel-Se- 
tretär, Wm. Stegemann; Bummel- 
Kollektor, Theo. Fiſcher; Fahnenträger, 
A. Bowmann; U. S.-Fahnenträger, 
H. Ch. Kerſten; Bummel-Fahnenträ— 
ger, Chas. Broetler. Reviſions-Ko— 
mite: Jacob Becker, Wm. Heinrich u. 
Peter Koepke. Delegaten der Ver. 
Männerchöre: Franz Damert und 
Ch. Siemſen. 

Die Hoffnungs-Loge Mr. 
1vom Orden deutſcher Frauen hielt am 
Montag, den 13. Januar, die feierliche 
Einführung ihrer neuerwählten Beam— 
ten ab, deren Namen hier folgen: Er- 
Präſidentin, Vorbara Graſſh; Präſi⸗ 
dentin, Alwina Sir; Vize-Präſidentin, 
Anna Mandenberg; Sekretärin, Ber— 
tha Mantag, Nr. 108 25. Place; 
Schatzmeiſterin, Marie Gutzeit (zum 
12. Male wieder gewählt); Führerin, 
Elifsdetb Cranes; Innere Wache, Liſa 
Genſch; Finanz-Komite: Auguſte Ro— 
lend, Unna Hoffmanns und Ccroline 
Weiß; Verwaltungsraig: Morie Lin- 
neweiß, Helene Weiß und Philippire 
Wambod. 

Der Humboldt Bart Frau— 


en-Verein hat in ſeiner lebten I Senjen und Auguſt Luſtig, Vertrau 
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BISDENSAry, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAR BUREN STRASSE, 


Eingang 66 Ban Buren Straße, 


fit in der Behandlung und Heilung 
Sranifheiten. 
gerettet, Deren M 


Berlorene Maunbarkeit 


’ 


S Konjultiven Siediealten 
Aetzte. oranal mi Boten 
ikaniſchen 


her 
Ehren von deutſchen und e 
Univerfttäten, hat langjährige Erfah: 
rung, ift Autor, Vorträger und Spezias 


geheimer, nervöſer und chroniſcher 


Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzei 
barkeit wieder hergeſte 


Ur und au glüdlichen Vätern gema: 
nervösſe Schwächen, Mißbrauch des 
Syitsmsd, erihöpite Lebenstraft, 


verwirrte Gedanten, Abneigung gegen Gciechihhaft, Energielonnfeit, 


frühzeitiger Berfatt u. Srampfaderbrud. Alles find Folgen von Augendjündes 
Sie mögen im erften Stadium jein, 
Laſſen Sie jich nicht durc) faliche Scham ober Stolz 


und lieberarifjen. 
ſchnell dem legen enigegengehen. 
ebhalten, Ihre jehretlichen Yeiden. zu befei 
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ſigte ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät 


Auſteckende Krankheiten, 


artige Affekte der Kehle, Naſe, Rn 


wie Strikturen, Caſtitis und Orchitis werden ſchneil,f 


geheilt. Wir haben unſere Behandlung 


nicht allein ſofortige Linderung, ſondern 


Vedenken Sie, wir geben eine ebſolute Garantie jede geheime K 
numen wird. We 
Sie tännen ı 

ben wird. 


igeſandt, daß ſie keine Neugier 


die zur Behandlung angenor 
ſchreiben Sie um einen 
eine genaue Beſchreibung 


jen Kiſtchen ſo berpaat und Ihnen 
4 7 
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x Ans ; sehn en a *4 8 
Wir laden überhaupt ſolche mit chron 
Anſta 


Heilung finden konnten, nach unſerer 
hei zu laſſen, die als unfehlbar gilt. 
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ı Medizin frei i 


beverfen Sie jedoch, das Sie 


er jomude Nüngling vernadläfs 


er Tod jein,Opfer verlangte. 


tigen. Maı 


ch 
1 
Im vd» 


war, 


un 
wie Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 
ſten, zweiten und dritten; geſchwür⸗ 
ochenund Ansgehen der Haare, ſowohl 
orgfältig und dauerud 
für obige Krankheiten jo eingerichtet, dak fe 
ch permanente Heil 
zu furiren, 
un Sie außerhalb Chie s wohnen, ſo 
werden, wenn 
weinem einfa— 
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15 8 Abends; 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Das erſte deutſche mediziniſch 
245-238 Stale \tr., 


olgende Beamten er- 


Verfammlung f 


s 


fahl; 


Präſidentin, Margaretha Doe— 
ſcher; Vize-Präſidentin, Eliſa 

prot. Sekretärin, Kunigunde nge, 
Nr. 59 N. Wendell Str.; Finanz-Se— 
kretärin, J. 
don Ave.; 
Prange; Führerin, Caroli 


— 
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Schatzmeiſterin, 
* 
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here Wache, Bertha Heisler; Ve 
tungsrath: Auguſte Knop, 
Radike, Henriet:e Schürmgt. 
Verein haͤlt ſeine Verſammlungen am 
1. und 3. Donnerfiag des Monats in 
der Wider Barf-Halle, wo auch näch⸗ 
fien Donnerllag die Einführung der 
Beomten ſtattfinde 

Am Sonntag, 
der Schleswi 
Sängerbund 
Halle, Ede Eiydoarn Ave. und 
ton Straße, feine balbjährliche Gene 
ralverfammlung ad, echt zahlreich 
beſucht war. Unter anderen wichtigen 
Geſchäften fand die Neuwahl ſeiner 
veamen ſtatt, die meiſtens wiederge— 
wählt wurden, und zwar wurden ge— 
wählt: Auguſt Waldau, Vorſitzender, 
Nr. 1344 Wellington Ave.; Mathias 
Rofenboom, 2. Barfigenber; Andreas 
Kallmer, prot. Schriftführer; Dr. Sr. 
Springe, correip. Schriftführer, Nr. 
649 ©. Yiblard Ane.; Wm. Schröder, 
Finanz-Scriftführer; Yohann Hans 
ned, Schabmeifter; Chr. Siebertfen, 
Archivar; Ottomar Geraſch, Dirigent; 
Mathias Roſenboom, 
ſitzender; Auguſt Framm, Bummei: 
Schriſtführer; Friiz Schümann, Bum— 
mel⸗Scho hmeiſier; Fritz Kunſt, Hans 
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Giebichenſte in als Ausflugsort. 
Einen hiſtoriſchen Ausflugsort mit 
irthſchaftsbetrieb, wie ihn Jena an 
Rudelsburg beſitzt, gedenkt ſich die 
tadt Halle a. d. Saale durch Umge 
taltung der Burgruine Giebichenftein 
au Schaffen, die bis jebt nod) in fistali- 
Zwiſchen Staat und 
| Maoiftrat haben bereit3 Verhandlun- 
gen wegen Antaufs der Burg mit Do- 
minialbof und Amtsgarten ftattgefun: 
den, und beide Parteien haben ji auf 
die Rauffumme von 168,000 Marf ge- 
| einigt. Wie für die Yu 


A 
J 
der 


ſchem Beſit iſt. 


geil 


altung der 
Burgruine feldit die Rudelsdurg var- 
bilplich fein fol, will man für bie der 
hiſtoriſch werthollen Domänengebäude, 
die nach Forderung desFiskus dauernd 
erhalten bleiben ſollen, das in Hunde— 
| fchle bei Yerlin errichteteßeranügung3= 
etaöliffement zum Mufter nefmen. Mit 
ver Vurg Giebichenſtein zugleich ſoll 
noch Schmelzers Park, betannt als 
Lieblingsaufenthalt Friedrich Wil— 
helms V., durch die Stadt für 150,⸗ 
000 Mark erworben werden. Ferner 
plant man den Erwerb der gleihfalls 
fislaliſchen Ziegelmiefe für 275,009 
Mark und den Erwerb der Klaußberge 
für 50,000 Marf. 


— Tödtlich beleidigt. — „Ih mödhte 
nur wiffen, lieber freund, wie Du e3 
aumege gebraht haft, do Dein: 
| Schwiegermutter jo jchnell Dein Haus 
i verließ.“ — „DO, ganz einfah! Habe 

ihr zum Geburtstag ein Rafier-Abon- 

nement geſchenkt.“ 





2ofalberidt. 
Feuer a 


sn der County-Morque war gejtern 


Abend ein Feuer ausgebrochen, welches | 
noch rechtzeitig von dem Mächter Mils | 
wahrgenommen murde, ver fogleich | 
einen Aların abgab, dem die Feuerwehr | 


augenblidlich Folge Ieiftete und die 


dlammen löfchte. Die im Erdgefchof | 


befinblichen Leihen murden nicht ge: 
fahrdet. Die Veranlaffung des Bran- 


des, der einen Schaden von etma $100 
Geräuſch. 


anrichtete, war die Kreuzung elektri— 
ſcher Lichtdrähte. 

Das dreiftöcdige No. 4951—4953 
Lafe Abe. befindliche große Mieths- 
haus Siebert Wilfons war geftern in 
Gefahr, ein Raub der 
erben. Der Brand wurde aber no 
im Entjtehen gelöfceht und hatte blos 


einen Schaden bon etwa $1000 ange: | 


tichtet. 
Der Zigarrenladen 
Dearborn Straße etablirten Charles 


MeClaim brannte geftern nieder; der | 


Schaden beträgt $400. 
Frau Frank ©. Ely mußte geitern 


mwährend eines Schabenfeuers, melches | 


in ihrer Wohnung entjtanden war, von 


ihrem Krantenbette in’s Freie getragen | 


werden. Die Poliziften Holohan und 
Marnede von der Tomn Hall-Bezirks- 
wache retteten die Hilfslofe aus den 
Flammen. 

Durch ihreGeiſtesgegenwart bewahr— 
te geſtern die Dienſtmagd der FrauKa— 
tharine Harding, Grace Nelſon, das 
Haus ihrer Herrin vor dem Untergan— 
ge. 
Abfälle in Brand geſetzt worden. 
Flammen theilten ſich dem 
Graſe mit und näherten ſich demHauſe. 
Sämmiliche Bewohner des Hauſes lie— 


Die 


fen in dem Augenblick davon, als es den 


Anſchein hatte, als ob die Wohnung in 


Brand gerathen ſolle. Nur die geiſtes- 
gegenwärtige Dienſtmagd traf Anſtal- über welche Frau Vohl gebot, erſchöpft. 


einen 


ten zum Löſchen. Sie drehte 
Schlauch an und ſpritzte ſo lange Waſ— 


ſer auf die hellaufſchlagenden Flam-— 


men, bis ſie erloſchen waren. 
. — 
Schon wieder zugefroren. 


Die Bewohner von Evanſton mach— 


ten heute Morgen ſchon wieder die we-⸗ 


nig erfreuliche Entdeckung, daß die 
Waſſerleitung den Dienſt verſagte, wie 


dies vor zehn Tagen der Fall geweſen 
Es hatte ſich wieder Grundeis 


war. 
an der Einlaßröhre der ſlädtiſchen 
Waſſerleitung gebildet, die 1600 Fuß 
vom Ufer entfernt, in einer Tiefe von 


50 Fuß unter dem Waſſerſpiegel liegt. 
ſich bis jetzt 


Die Behörden hatten 
acauf verlaſſen, daß ſich nur dann 
rundeis bilden könne, wenn auch der 


Woaſſerſpiegel gefriere. Dieſe Annahme 
ri fich aber jet ala falich Kerausges | 
ber Oberfläche des | 
mar von Sisbildung feine Spur | 
zu entdeden, und troßdem war die Neb= | 
tappe des Einlaßrohres ganz mit Eis | 


ftellt, denn auf 
—— 


De] 


bededt. Glüdlichermeife zeigte de 


Drudmefler an, dah; fih in den *eiz | 


tungsröhren noch eine, vem Drud von 


15-Bfund gleihfommende Waflermenge | 
befand, mas im Brandfalle zur Bes | 
dienung bon zwei Spriben genügt has | 
wurde 
aufbewahrt, 
und um ganz ſicher zu gehen, wurde 
in Sheridan Road eine Schlauchdver- 
bindung mit dem-Hhdranten der jtädtis | 


s ; in Rodaers TE | 
hen Wafferleitung in Rodgers Park | pen werden kann. 


ben mwürde,. Diejer Borrath 


daher für den Nothfell 


hergeleitet. Der Polizijt 3. F. Mo: 


. * 23 * 
berg, der zugleich das Amt des ſtädti— 
ſchen Tauchers in Evanſton bekleidet, 
nahm im Laufe des Vormittags eine 
Unterſuchung auf dem Seegrund bor. | 
Artikel dauernden Erfolg ſicherte. Der- 


Colleraus Penuſionirungs-Geſuch. ſelbe muß auch abſolute, 


— +9 — —— 


Der Benfionirungs-Behörde des Pos | 


lizeisDepzsrtements ift heute das Ge 


fuh des früheren 


gen der Berlegungen, die er jic) 
Dienſie 

zwar mit der Hälſte des Soldes, den er 
in feiner lebien Stelluna bezog, alſ 
$1400. Der Jolizeichef meint, da 


leran Die Start 


D 
| 


dienſtuntauglich ſei. 
gerichtlich 


daß er 
jei 


machen, 
Yußerden 


fondern nur Leutnant 
Schließlich habe er die 


mit denen er ſein Geſuch begründet, 


nicht als Leutnant, ſondern als Schutz-⸗ 
mann erhalten. Endlich ſei er nicht aus 
ſon- 


dem, Polizeidienſt verabſchiedet, 
dern entlaſſen worden, was ſeinen Pen— 


ſions-Anſpruch hinſällig machen dürfte. 
Packet von Stuart's Katarrh Tablets 

bei meinem Apothefer, führte fie in mei= | 
ner Tafche bei mir und gebraudte fie 


Kurz; und Neu. 


* Sn Zimmer 611 des Unity-Ge- 
bäudes befindet fich der VBollzugs-Aug- 
ſchuß der „National Conference of 


Gharities and Corrections“ in Situng, | 
um Vorkehrungen zu treffen, für die im | 
Frühjahr ftattfindende Kahresfonven- | 
tion der Vorjteher und Auffichtsbeam= | 
ten von Wohlthätigkeits- und Beſteue- 
Herr Joſeph P. 


rungs -Anſtalten. 
Beyers aus Columbus, O., iſt an 
Stelle von Homer Faulker aus New 
York zum General-Sekretär des Ver— 
bandes gewählt worden. 

* John O'Brien, der mit ſeiner 
Gattin in dem Haufe Nr. 7 Kedzie 
Avenue wohnt, fann von Glüd fagen, 


daß die Summe von $1000, melde er | 
bor einigen Tagen der Sparbanf ent | 


nahm und einem an der Kolorado pe. 
anjäfligen Schankwirth Namens Schu: 
mann zur Aufbewahrung übergab, ihm 
nicht verloren ging. Er hatte veraej- 
fen, wo er das Geld gelafien hatte. 
Schumann feinerfeit3fannte weder Na> 
men noch Wdreffe des Geldhefiters. In 
feiner Notb wandte ih D’Brien an 
die Polizei, die denn richtig den Wirth 
ermittelte, dem er dag Geld anvertraut 
hatte. Lebterer hatte die Erfparnifie 
pieler- Rahre aus der Bank geholt, um 
nöthige Bebürfnifle zu befriedigen, da 
er unlänaft feiner Stellung und damit 
feines Einfommens’verluftig gegangen 
war. 


des No. 428 | 


| hierher, um Arbeit zu fuchen. 
Hinter dem Haufe waren allerlei | 


Dürren | 





Polizei-Kapitäns | 
koueran milich zuaeaonaen, ton we | 
in | 


zugezogen, zu penfioniren, va ı 
t de 
e 


mittel enthalten, wie Red Gum, 
auf Wiederanſtellung 


verflagt hat, könne er ſchwerlich geltend 


entfchieden | 
worden, daß er eigentlich nie Kapitän, | 
geweſen ſei. 
Verletzungen, 


haben. 


Von einem Kinde verjagt. 


‚Die 14 Jahre alte Laura Rodgers 
jagte geitern Abend zur fpäten Stun 
de in ihrer Nr. 2148 Weit Monroe 
Straße befindlichen elterlichen Wob- 
nung einen Einbrecher in fo eilige 
Yludt, daß er einen Theil der bereits 
zufammengerafften Beute und feinen 
Hut zurüdließ. Die Eltern des Mäd- 
ens waren ausgenangen und Batten 
Laura in Gejelichaft der Dienftmagd 
in ber Küche zurüdgelaffen. Kurz nad) 
Mitternacht vernabhmen die Beiden ein 
Die Dienfimagd mitterte 
Einbrecher und weigerte fich, die Trep- 
pe binaufzugeben. Kurz entichloffen 
ging Laura allein hinauf. „Was fu- 


| hen Sie bier?“ herrfchte fie den yrem> 
Ylammen zu | 


den an, dem fie qleich darauf entge- 
gentrat. Der Dieb war fo überrafcht, 


daß er die zufammengeraffte Beute | 
fahren ließ und fich eiligft aus dem | 


Staube madte. Laura lief eine Strede 


hinter ihm ber, allein er war in ber | 


Dunkelheit verſchwunden. 
ö — — 
Sucht ihren Mann. 


Gänzlich mittellos und gebrochen an 


Leib undSeele ging heute Frau Mamie 
Vohl aus Louisville, Ky., die hieſige 
Polizei um Beiſtand an. 
Monaten verheirathete ſie ſich in ih— 
rer Heimathsſtadt mit Frederick Vohl, 


einem Angeſtellten der Louisville Pack— 


ing Co. Bald nach der Hochzeit ver— 
lor Vohl ſeine Stelle und wandte ſich 
Er war 
erfolgreich und forderte vor einer Woche 
ſeine Frau brieflich auf, ihm hierher 
nachzufolgen. Frau Vohl reiſte denn 
auch ohne Zögern nach Chicago ab, 
fand ober ihren Satten, den fie von 
der Zeit ihres Sintreffens verfländiat 
hatte, nit am Babnsof vor. Seither 

 vergedlich nach ihrem Manne 


‚n 
ſuchte ſi 
und jetzt iſt die kleine Geldſumme, 


Die Polizei wird ſich bemühen, Vohls 
Aufenthalt ausfindig zu machen. 


ur 


D 


9 
em B 
Ein neues Katarrh-Mitltel erſangt natio- 


nale Popufarität in weniger 
a's einem Jahre. 


Snnergaldb einer großen Nation von 
sn Millionen ift es ein berzmeifelter 
Kampı, aud nur Anerkennung für ei- 
nen neuen Vrtifel zu finden, 
denn Die ganze Gunfi des Publikums, 


TER 


und dennoch haben die Stuart’s Sa= 
tarrh Tablets, das neue Katarrh-Mit— 
tel, in einem Jahre einen ſolchen Er— 
folg erzielt, daß es in jeder Apotheke in 
den Ver. Staaten und Kanada gefun— 


Natürlich war zuerſt vieles Anzeigen 
nöthig, um das Publikum auf das 
Mittel aufmerkſam zu machen, aber 


daß das Anzeigen allein noch nie cinem 


unleugbare 
Vorzüge aufweiſen, und dies thut das 
neue K 

Aerzte, welche ſonſt Einathmer, Ein— 
ſpeitzungen und lokale Waſchungen 
oder Salben gebrauchten, verordnen 
jebt Stuart’3 Katarrh Tablet®, weil 


ntırr 
ulget 


ſie, wie ein hervorragender Arzt ſagte, 256 Siale Sa 


in angenehmer und nüßlicher Form alle 


| die wirflich mwirfjamen Katarrh-Heil- | 


Nr = 
lut⸗ 
wurzel und ähnliche Antiſeptics. 


enthalten kein Kokain oder 


tr 
wi 


gegeben werden. 

Dr: 3.5 
KRy., jagt: „ch litte jeden 
Katarı) in meinem Kopf und Hals, 
verbunden mit Nafenverfiopfung und 
Halg-Entzündung, die meine Stimine 
affizirte, ich oft au auf den Magen 
erjiredie, und fo Magen=fatarrh ver- 
urfachte.e Sch kaufte ein 50 Tents 


regelmäßig, und die Urt und Weile, | 
| mie fie meinen Kopf und Hals reinig- 


ten, war einfach wunderbar. Ich hatte 


feinen Katarrh den legten Winter und | 
Frühling, und ich halte mich für ganze | 
lich befreit von irgend einem Katarrh- | !ommen |t 
n | unterricht3 
| außerdem bejchloffen, die Verwaltung‘; 


Frau Jer i Wheeling, 8 
Frau Jexome Elliſon von Wh I per olympiigen Spiele zu erfuchen, den 


W. Va., ſchreibt: „Ich litt faſt mein 
ven ” — — lehlen Turnern einen bejonderen Tag einzus | 
BEER BEER —— | räumen, an welchem fie ihre Runft und | 
272 — ICdamit das von ihnen eingeführte? ⸗ 

der ſo ſehr an katarrhaliſcher Erkäl- ‚men eingeführte Turn 


Uebel.“ 


Winter litten auch meine beiden Kin— 


tung und SHeiferfeit, daß fie lange Zeit 


im Winter aus der Schule blieben. | 


welcher durch Gebraud 
KRatarrh Tablet3 von 
Iaubheit geheilt wor= 


Mein Bruder, 
von Stuart’3 


fatarrhalifcher 


den war, drängte mich fo fehr, fie zu | 


verjuchen, bi® ich e8 that, und ich bın 
fehr dankbar für den Nuben, den fie 
mir und meinen lindern zebradjt 
SH halte ftets eine Schachtel 
der Tablet3 im Haufe, und bei ver 
erfien Erfeheinung von Erfältung oder 


| Heilerfeit nehmen wir biejfe Tablet3 


als Vorbeugungsmittel, und Katarrh 
ilt nicht mehr in unferem Haufe. bei= 
milch. 

Volle Größe Padete von Stuart’3 
Katarıh Tablets find zu 50 Cents in 
jeder Apothefe verfäuflich. 

Schreibt wegen eines Buches über 
Urfade und Heilung von Katarrh, frei 
per Boit. Adrefje: 3. U. Stuart Eo., 
Marſhall, Mich. 14.15, 12ja 


Vor vier | 


und trat auch wieder den Nüctveg mit | ges für den „Inter Ocean“ feinen Ge- 


geſchweige 


' Rochefter, N. Y., verübten 
| auf die Spur gefommen fein. $m Balz 
ı mer Houfe befanden 
Sioffer, die von Niemand 
; wurden. Da die Sache verdächtig aus= ! 
ſab, jo wurden 
 SHauptmache beauftragt, ein Auge auf 
ı die Koffer zu haben. Nachdem die Bei: | 
den mehrere Stunden gewartet hatten, | 
—E ı 000 find feiner Anficht. nad ref auf- 
Koffer ein, den er nach dem Santo Fe | DEREN: wmerin hi. .KBonge EIMBERENER 


* 7 1 hs g 2 1 it Pe 
ein anderer Fuhrman den Koffer und | den —* und — ei 
| brachte ihn nad dem Wyoming Hotel, | Net Derariigen  anytet 
Empfang | 
in | n ,, 0” * 
er Acımt- | per aus 500 Unier-iomites von je 10 
der Haupt⸗ * * 

Mann beſleht und alle denkbaren Be— 


wo der 


Haft genommen 
wache von Polizei-Leutnant Rohan ei- 
nem ſcharfen Verhör unterzogen. 


hot ſich bis jetzt nicht 
Polizei hofft, 


Reitiger von Covington, 
rot an m a e e ei | 

ı Die Turner uud Die olyinpiiden | vorder. Fin Zug der St PBaul-Bahn 
| VLUcl, S Due vr . - ) 


| Dingung, Da 
wird, beabjtchtiaen die Iurner, dahin | 
zu wirken, 


m Abendp 


Weiht einem Wefenitiet. 


| Der Graveur £a Ponte wird von Tr. Pratt 
| mit diefer Waffe zum Rückzug 
| - genöthiat. 

wohl er im ſpaniſchen Kriege 
| den Sanonenfugeln —* — * 
| geboten, hatte Charles #. La Pointe 
doch nicht den Muth, dem mit einem 
Beſenſtiel bewaffneien Dr W. A. 
Pratt männlichen Widerſtand zu lei— 
| ften. ga Pointe fteht mit feiner Gat- 
tin, bie ihn aufSchetdung verklagt hat, 


ı auf dem Kriegsfuß. Lebtere hat in dem | 
| Haufe des erwähnten Doftorg,Nr. 4517 | 
Prairie Ave., eine Zufluchtsitelle ges ı 
funden. Bor zwei Monaten |chon ver: | 


ließ die 25 Jahre alte rau den bei 
| der Franklin Engraving and Electro: 
typing Co. beſchäftigten Graveur L 
Pointe, mit dem ſie vorher in dem 
Hauſe Nr. 4200 Michigan Ave. 
wohnt hatte und der ſie mit einer wah— 
ren Eiferſuchtswuth auf Schritt und 
Tritt bewachen ſoll. 

Am Sonntag Abend rüſteten ſichDr. 
Pratt, deſſen Gattin und Frau 
Pointe zu einem Beſuch. Sie beſtiegen 


einen Straßenbahnmwagen der 39.Str.- | 
auf | 
Er | 


Rinie und bemerften LaPointe 
der vorderen Plattform deilelden. 


ı begleitete da& Trio nach dem Haufe der | Apnternenmeng 


Familie, wo eS zum Befuch einfehrie 


den Dreien an. 


Als man fi dem Haufe bes Arztes gelungen fein, Rapitaliften im Often zu 


: bewegen, Jenem die Zeitung abzufaus 


terredung mit feiner rau beitanden | fen 


näherte, fol La Pointe auf eine Un- 


und fie beim Arm ergriffen haben. Dr. 


Pratt erhob hiergegen Einjprud) und | 


als La Bointe den Verfuch machte, jei- 
ne Gattin mit Gewalt fortzufchleppen, 


und fuchte die Frau aus den Händen 
| ihres Gatten los zu machen. La Beinte, 
jo’erzählen die Underen, foll dann, von 
Wuth übermannt, nad) der rau Pratt 
geichlagen haben. Nun Sprang der 


der. Snzwifchen war Frau Pratt in die 


h opt H gus ei⸗— 2 5 
Wohnung geeilt und brachte daraus eis | er im Yaht: 1897 nach Chicago beru- 


nen Befenftiel, den jie ihrem Oatten 
zujtedte. Er ergriff das Stüd Holz 
und bieb jo undarmbherzig auf feinen 


Gegner ein, daß; diefer es vorzog, das | 


eld zu räumen. Der Polizei erzählte 


YaPBointe fpäter, er fei zwei Straßen- | 
räubern begegnet, die ihn mißhandelt | 


hätten. Er habe fih aber Tchliehlich 


| ver Strolche ermehrt und fie an ihrem | 


ı Vorhaben, ibn zu berauben, verhindert. | 
V WUell, ‚+ a* * zit, rt i chi. ı — 3 28 an 
' Mann beiiehender Ausfhuß ernannt, 


— — 1 ©—- 


Eine Diebesipur? 
Die einem in 


biefige Polizei will 


ſich ſechs 


zwei Detektives der 


ſtellte ſich ein Fremdling mit 
ſchriftlichen Anweiſung auf einen der 


Babnebof fahren ließ. Hier iibernabm 


ibn in 
wurde 


und in 


Fremde 


nahm. Lebterer ſogleich 


nennt ſich J. Fronk, gab aber auf die 
an ihn geſtellten Fragen nur ſehr un— 
befriedigende Antworten. Ueber das 


rk .. ‚ jeltfame Hin= und Herfabren des Sof- 
„eder, der etwas Davon verfteht, weiß, | wi fonnte er fich nicht ausweisen 3 
weigerte er ſich ſchließlich, irgendwelche 
Angaben zu machen. Die übrigen Kof— 
| fer find bisher nicht beanſprucht wor— 


p-Mittel in hohem Grade. den, 


Die Boltzet ift der Anficht, 


kleider-Ladens. 
Der rechtmäßige Beſitzer der Koffer 
gemeldet. Die 


6 


eher im Stande iſt, die Diebe zu ermit- gegen 
teln. In Frank glaubt man einen Heh- fall bewacht. 


ler gefunden zu haben. 
— 


Spiele. 
In einer Verſammlung von Vertre— 


tern der verſchiedenen Turnvereine, wel— 
‚be geftern Abend im Schillergebäude | am grünen Tiic. 
tagte, wurde beichloffen, den Vorfteher | 
des IJurnunterrichts in den ftädtifchen | 
zu erjuchen, | 
eine nach Iaujenden zählende Kinders | 
| fchaar zu den im Jahre 1904 hier in | 
| gelegten Berichten beläuft fich die Zahl 
: ihrer Mitalieder zur Zeit auf 1796, der 


Schulen, Henry Suder, 


Chicago  fHattfindenden olympischen 


' Spielen einzuüben. Die Turner wollen 


mit diefen turneriichen Uebungen, die 


gelegentlich der erwähnten Spiele vor= | 


fommen jollen, den Nugen des Turn= 
nahmeifen. Es murde 


Inftem zeigen fünnen. Unter der Be- 
daß diefes Gefuh gewährt 


itien, daß das nächjie Bundes— 
| Zurnfeit hier abgehalten werde. 


Tas Wailer. 


Laut Bericht des Gefundheitsamteg | 
ſtädtiſche 
Leitungswaſſer aus der Chicago Abe- 
Pumpenſtation von verdächtiger Be- 


war heute Vormittag das 


ſchaffenheit. 
tionen gut. 
—12+ 0  — — 
*6chuldirekter Cooley hat den Vor: 
: ftehern der Grammärfchulen die Auf: 
; forderung zugehen laffen, ihm Lijten 
ver Schüler zuzuftellen, welche ſich En— 
| de diefes Monats der Aufnahme-Rrü- 
| fung für die Hohfchulen zu unterziehen 
wünfcen. Herr Cooley jchäkt, 


belaufen wird. 


1 


oſt“, Chiea 


— 


ger | 


La! 


große 
beaniprucht | 


' nötbige 1öd 
| MWeoper erflärte in der geitrigen Ver— 


Er | 


daß | 
fie in Rocheiter geftohlen wurden und | 
ı wertbvolle Masren enthalten. X dem | 
 chgebolten Koffer waren fertige NRöde 
| berpadt. Der abgefoßte Frank ift, mie 
ı man erfuhr, ein Angeltellter des Nr. 
befindlichen Herren= | 
Samflag 
ſammlung die Drohung laut wurde, 


Lake Counth 


gedroht haben, — 
Nnoch beſſere Geſchäfte zu machen,' als 


Aus allen anderen Sta: | 


daß 
Ä lich die Zahl diefer Anwärter auf 900 
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89, 
Der „„Zuter:Diean‘“. 


Ber Verfes hat feinen Antheil an dem 
Blatte verkauft. 

| Das Zageblatt „Inter Dcean“, mel: 
ı ches feit etwa fünf Jahren unter ber 
| finanziellen Kontrolle des Heren Per: 
| fes gejtanden bat, ift nunmehr unter 
| die feines Chef-Redakteurs, des Herrn 
' George W. Hinman, übergegangen. 
ı Herr Hinman fi zum Präfidenien der 
Geſellſchaft erwählt worden, die das 
Blatt herausgibt, und im Direktorium 
werden — von Herrn Wm. Penn Nixon 
abgeſehen, der zur Zeit als Zoll-Ein— 
nehmer in Bundesdienſien ſteht — nur 
Angeſtellte des „Inter Ocean“ ſitzen. 
Der „Inter Ocean“ wurde vor drei— 
unddreißig Jahren von Herrn J. Young 
Scammons gegründet. Im Jahre 1875 
übernahm eine Altiengeſellſchaft, an 
deren Spitze Herr Nixon ſtand, die Zei— 
tung. Im Jahre 1890 erwarb Herr H. 
8. Koblſaat die Kontrole über das 
uͤnternehmen, der ſie aber vier Jahre 
ſpäter wieder aus den Händen gab. 
' Bon 1894—1897 war Herr Niron — 
i hinter dem der Finanzmann John R. 
MWalip Hand — ipieder im Sattel. 
Dann bradie Herr Yerkes den „Inter 

der die Leitung des 
in Herrn Hinman's 
Hänte legte. Neuerdings: hai Herr Der: 


| Ocean“ an Nic, 


| brauch mehr. E2 fol Herrn Hinman 


Die neuen. Eigenthümer haben 
Herrn Hinman zu ihrem Berollmäd- 
tigten ernannt. 

Herr Hinman wurde im Jahre 1863 


3 


* fee t Morris, N. Q., geboren. Er 
| leate jich auch Frau Pratt in’3 Mittel an ep Di 9. 8 


befuchte das Hamilton College und fam 
im Sabre ’83 nach Chicago, mar hier 
etwa ein Kahr lang Zeitungs-Bericht- 
erftatter, gina darauf für einige Sabre 


nad) Deutichland und fludirte auf dor= 

f * tigen Univerſitäten. 

| Doftor auf den Friedensſtörer los und ugs ERROR. 
flug ihn mit feinem Spazierfted nie--| 


Sm Yahre 1888 
nach den Ver. Staaten zurüdgefehrt, 
trat er in die Kedattion der New Yor— 
fer „Sun“ ein, in der er verblieb, bis 


fen mwurnbe. 


Zur Gründung des Iinabenhorts. 


Sin einer Berfammlung ben Herren, 
welche fih für die Gründung des Jeit 
einiger Zeit geplanten Anabendort3 in 
tereffiren, wurde geflern Wbend im 
Haufe Henn E. Weapers ein aus 5000 


um die nöthigen $360,006 zur Errich- 


; tung der Anftalt Dis zum 1. Wpril zu 
ſammeln. 


Diebſtahl der leitende Geiſt des Unternehmens 
is 


Richter Tutsill, der bisher 


war, ftellte den Mntrag, die Anftali 
„Rural Home and School for Bons“ 
zu nennen. Der Plab, worauf fie er> 
richtet werden fol, ift noch nicht ve- 
flimmt worden, weil man borher das 
Geld fichern möchte. Herr 


daß bereits $60,000 ge> 


jammlung, 
Die fehlenden $240,- 


zeichnet feien. 


offen Denen betrieben tmwird, bie 
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zu würdigen 
wiſſen. Es wurde ſchließlich vorge— 
ſchlagen, einen Ausſchuß zu ernennen, 


Die Ernannten 


rufsarten vertritt. 
ganzen Stadt Um— 


ſollten donn in der 


frage halten und würden ſicherlich das 
Geld auf dieſe Weiſe zuſammen brin— 
gen. Der Vorſchlag gelangte zur An— 


nahme und die Ernennung der 5000 
erfolgte. Dieſe werden von heute ab 
mit ihren Sammlungen beginnen. 


Macqcht gute Geſchäfte. 


Bis jetzt hat der Staatsanwalt von 
noch keine Schritte ge— 
than, um die Spielhölle zu ſchließen, die 


| „Bud“ White in der Nähe von Deer- 


field eröffnet hat. Da 
abgehaltenen 


der am 
Bürgerver— 


in 


das mit einer Palliſade umgebene Ge— 


daß er nachſtens ſeinen bäude niederzubrennen wird es nun Tag 


* Verluſt ankündigen wird, da ſie dan 
Opiate, und können kleinen Kindern ta : u.fie han 


ohne Gefahr und mit vollftem Nuten | 


und NRoct von bewaffneten Wächtern 
gegen einen etwaigen feindlichen Ueder- 
Seitdem die Bürger von 
Safe Sounty mit Feuer und Schwert 
ſcheint die Spielhölle 


beförderte geſtern Nachmittag über 100 
Perſonen nach der Stadt zurück und 


mindeſtens die gleiche Anzahl ſaß noch 


— — — — 
Qurz und Neu. 


* Nach den in der geſtrigen Jahres—⸗ 
verſammlung der Produktenbörſe vor— 


Kaffenbefitnd, nah Abzug aller lin- 
tollen, auf $10,815. Prälident War: 


' ren erklärte in feiner Kahresanfpracz, 


dab er auch mährend feines dritten 
Amtstermins an der biöher befolaten 
Bolitik fefthalten werde. 

* Mary Y.Wilmarth, Eigenthümerin 
des Gebäudes Nr. 390—396 Wabafh 
Uoe., hat gejtern einen Einhaltzbefehl 
| gegen die Fowler Cycle & Carriage 
Eo. und die Chicago Earriage Trim- 


‚ ming&o. erlangt, der es ihnen verbietet, 


Ladfarde oder Email in dem genenn- 
ten Gebäude herzuftellen oder zu mi- 
ſchen. Angeblich beſagt ihr Miethskon— 
trakt ausdrücklich, daß das Gebäude zu 
keinem Zweck benützt werden dürfe, der 
eine Erhöhung der Feueryerſicherungs— 
rate zur Folge haben würde. 

* Franklin MeVeagh Ke Co. haben 
geſtern das Geſchäft der Kolonial- und 
Spezereihändler Merxiam, Collins & 

Derxler gekauft, das ſich Nr. 48-50 

Woter Straße befindet. Es werden 

demzufolge dieſe beiden Großhändler— 

Geſchäfte am 1. Februar verſchmol— 
| zen werden. Der Kaufpreis ſoll 

$250,000 betragen. Die bisherigen 

Inhaber des angelauften Gejchäfts, 

Charles W. Merriam, Yjaac S. Col: 

lins und Geo. W. Derter, beabfichtigen, 

fi ing Privatleben zurüdzugiehen, 
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| 
| 
| 
| 
| 
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ı Wirkung aus. 


Dienftag, den 14. Januar 1902. & 
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Wieder in der Klemme. 
Der geitrige Börfentaa mag verhäugnigvolle 
Folgen für George H. Phillips haben. 
In der meteorgleichen Laufbahn bon 
George H. Phillips, der durch feine füh- 
nen Spefulationen in Mais und Wei: 
zen an der biefigen Vörfe Berühmiheit 
erlangte, die Früchte feiner Arbeit aber 
nicht genießen durfte, ift wieder eine 
Krife eingetreten. Die Firma, deren 


Bantwahlen. 


Die $inanz: Inftitnte ermählen neue Beamte 
und Direktoren. 


Heute und morgen finden in Chi: 
cago die jährlichen Beamtenmwahlen der 
Finanz = Inftitute ftatt. Nachitehend 
folgt das Ergebniß derjelben, jomeit es 
bereit3 vorliegt: 

Die Beamtenmwahl der Auftin State 
Bank hatte folgendes Ergebniß: €. ©. 


Haupt PhiNips ift, hatte für fih umd | Gaftle, Präfivent; H. F. Frink, Vize: 


ihre Kunden über eine Million Bufhel 
Noggen auf Zeitlieferung getauft und 
ebenjolche Geichäfte in Meizen gemadht, 
wenn auch n’cht in gleicher Menge. ©2- 
tern wid) Roggen von 694 auf 65, 
Meizen um einen Geni. Da befann 
war, daß. fih Phillips tief in Spefula- 
tionen mit diefen Getreidearten einge- 
laffen, jo wurden einige Firmen, mel- 
che iym auf Anzahlung (Margin“) ver: 
tauft Haben, beforgt und verlangten 
meitere Anzahlung, um Sid 
zu ſtellen. Die Folge 
daß Jedermann, der ſolche Forderun— 


Das 


| 
| 
! 


rektoren: John Cunnea, J. A. Cunnec 
George Cunnea, Hans Heiſen, Charl 


ſicher 


war, 


gen gegen Philips hatte, dieſem Bei- 


ſpiel nachfolgte. 
innerhalb weniger Stunden über 
*105,000 aus, aber noch immer waren 
Forderungen in Höhe von nahezu 
5100,000 zu begleichen. Phillips wa— 
ren die Mittel ausgegangen und er be— 
gab ſich nach Schluß der Börſenſtun— 
den nach der Bank of Monireal, durch 
die er ſeine Geldgeſchäfte abwickelt. Ob 
ihm dort der erbetene Beiſtand zuge— 
ſagt wurde, iſt nicht bekannt. Phillips 
ſelbſt verweigerte jegliche Auskunft, ſein 
Geſchäftsführer Hurlbur indeſſen ließ 
durchblicken, daß Phillips im Stande 
ſein werde, alle heute an ihn geſtellten 
Forderungen zu befriedigen. 
Augenſcheinlich ift es Phillips nicht 
gelungen, den erhofften Beiftand zu er- 
langen, denn furz nah Eröffnung der 
Börfe wurde das nachflehende Schrei: 
ben verlefen, das Philips an Georae 
S. Stone, den, Sefretär der Produf- 
tenbörje, gerichtet hatte: „Bitte, erfu- 
chen Sie die Mitglieder der Börfe, alle 
) Ichwebenden Gefchäfte mit mir fo- 
abzuschließen.“ 
Gerrjchte Todtenjtille, Danıı aber machte 
ih Die ollgemeine Aufregung in mwil- 
dem Toben Zuft. Natürlich übte dieje 
Ankündigung auch auf die Preife ihre 
Roggen eröffnete zu 69 
Senid, 6 Cents unter dem gefirigen 
Schlußpreis, fiisg dann, da verfchiedene 


große Firmen große Bofter auffauften, | | 
große ? große Bol u] | Präfitent; Beoroe 3. Drd 


wieder cuf 65 Gent3, aina fpäter auf 
63 Cents zurüd, um dann cbermala 
ioteder um zwei Cents in die Höhe zu 
Ihnelfen. Maitveizen wich anfänglich 
um 13, Meis auf Mailieferung um 1} 
Gent?, der Preisrüdgang bielt aber 
nicht lange bor. ; 

George H. Whillivs gab jpäter Die 
folgende Erklärung ab: „Es handelt 
jih um einen Betraa von etwa $60,- 
000. Meine Kunden haben ihre Auf- 
träge jo ziemlich hinreichend durch 
Nachzahlungen aefichert und wenn mei- 
ne noch fäywebenden Gejchäfte zu den 
durchfchnittlich aünstigen heutigen Er— 
öffnungspreifen aogefchloffen worden 
jind, jo werde ih im Stande fein, jo- 
wohl den Forderungen der Börfenmit- 
glieder, iwie denen meiner Kunden voll- 
auf gerecht zu werden. Die Behaup- 
tung, daß ich eine „Schwenze“ in Rog- 
gen quf Mailieferung in's Werk geſetzt 
habe, iſt unrichtig. Ich habe zwar große 
Poſten dieſer Getreideart gekauft, zum 
weitaus größten Theil aber im Auf— 
trag meiner Kunden. Der Preisſturz in 
Roggen wurde dadurch herbeigeführt, 
daß eine hieſige Firma, welche auf 
Baiſſe ſpekulirt, om Samſtag von ih— 
ren Kunden telegraphiſch eine weitere 
Anzahlung von 10 Prozent auf die in 
ihrem Auftrag ausgeführten Aufträge 
einforderte. Die natürliche Folge war, 
daß am Montag maſſenhafteVerkaufs— 
aufträge einliefen, die wiederum den 
plötzlichen Preisniedergang von drei 
Cents zur Folge hatten. Da bekannt 
war, daß ich einen großen Poſten von 
Roagen gekauft hatte, ſo entſtand zu— 


gleich die Befürchtung, daß ich meinen 


Verbindlichteiten nicht gewachſen ſei. 
Außer Roggen hatte ich noch etwa fünf 
Millionen Buſhel Weizen und 300,000 
Buſhel Hafer für Kunden angekauft, 
und auch hier wurde ich um Deckung in 
Geſtalt von Nachzahlung gedrängt. 
Dieſer Hochfluth waren meine Mittel 
nicht gewachſen, aber auch nur eine 
ſolche, durch die allerungünſtigſtenUm— 
ſtände veranlaßte Hochfluth konnte 
mich fortreißen.“ 
u — —— 
Schöner Gedanke. 


Prof. John Dew, der zur Zeit im 
Wellington Houſe zuGaſte iſt, will eine 
Erfindung gemacht haben, in deren Ge— 
heimniſſe er bisher nur ſeine vertraute— 
ſten Freunde gezogen hat. Er will es 
möglich machen, auf elektriſchem Wege 
die Fahrt von hier nach New NYork in— 
nerhalb vier Stunden zurückzulegen. 
Ein hieſiger Geſchäftsmann kann nach 
der Verwirklichung ſeines Planes, wie 


Einen Augenblick 


Die Firma bezahlte 
! pitol wurde von $100,000 


mn mn 


er berfichert, des Morgen3 um 7 hr | 
pon bier abfahren, um dann um 114U5r | 


Vormittags in New NMork einzutreffen. 
Nachdem er bier vier Stunden lang 
feine Einkäufe beforat und aut aelpeiit 
hat, kann er bis fieden Uhr Adenda 
twieder in Chicago jein, fein Abendeſſen 
einnehmen und das Theater beluchen. 

Mie ein derartiges Iransportmit- 
tel hergeftellt werden foll, mittelit def: 
fen man 300 Meilen in einer Stunde 
fabren fonn, darüber hat ji) der Pro— 
feffor noch nicht des Näheren aeäußert. 
Allein er verjichert, daß feine Bahn ge— 
fahrlojer für die Fahrgäfte fein mird, 
als ein Schnellzug der jebigen Eifen: 
bahnen und daß Zufammenftöhe ganz 
ausgefchloflen jeien. ES verlautet, ift 
aber unperbürgt, doß Dems Unterneh: 
men fon fapitaliftifhen Rüdhali 
habe. 


* 


*Weil er aus Marſhall Fields La— 
den eine Kappe geitohlen hatte, wurde 
beute der 17iährige Edward Harrifon 
bom Richter Prindivile um $S5 und 
bie Koften geitroft. Der Junge leug- 
nete den Dieoftahl wicht. Er jet drei 
Monate im Hofpital.geweien, jagte er, 
und hätte eine Müpe gebraudt. 


präſident; D. B. Caſtle, Kaſſirer; H. 
F. Frank, P. V. Caftle, Taylor U. 
Snow, C. S. Caſtle, R. H. Traill, F. 
R. Schock und D. P. Caſtle, Direkto— 
ren. 

Calumet National Bank: Präſident, 
John Cunnea; Vize-Präſident, G. D. 
Uebele; Kaſſirer, D. MeGrath. Di— 

F 1 


Berarer, Charles Seip, &. D. Vedele, 
T. D. O'Sullivan und Annie Fihgib— 
bons. 

Die Oak Park State Ban 
ihren Namen um in Oak P 
and Savings Bank. Das 


ark 
tammka— 
auf 8150,⸗ 
000 erköht. Die erwählten Beamten 
d: Präſident, H. W. Auſtin; 
„H. C. Hanſen; Kaſſi 
aman; Anwalt Jeſſe 
hin. Direktoren: H. W. Aut 
ram Coombs, George Eckart, 
Rattle, Dr. T. E. Roberts, 
Bryant, H. E. Hanfen und Dr. 
Tope. 


— 
— 


u 
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Die Corn Erhange National Bont | apa N ; 
i R | —-Präfident, James 9. Gilbert; Kaf- 


| fier, Charles \. 


erwählte ihre vorjäßrigen Beamten 
mwieder. Der Plaß de3 pormaligen Vize: 
Präfidenten Robert M. Orr, der im 
vorigen Jahre abgedantt hat, murde 
bis auf Weiteres unbejegt aclaffen. Die 
mwiedergemählten Direktoren der Bant 


| amtenwahl erfolgt erft im nädhiten 


Monat. 

Rational Bank of the Republicz 
Sohn A. Lynch, Bräfident; W. T. Fen⸗ 
ton, Bize-Präfident; %. H. Cameron, 
Kaſſiret; R. M. Mefinney, Hilfs- 
Kaflirer; W. red Dodge, 2, Hilfe- 
Kaflirer. Direktoren: Fıanl D. 
Lomden, John U. Lynd, A. M. Roth: 
Ihild, €. 3. Strong, %. 3. Greendui, 
Louis F. Smift, Tracy E. Drake, Hy. 
Siegel, Ulerander Maday und W. 3. 
Fenton. 

Die Merchants Loan & Truft Co. 
— Präfident, Orfon Gmiih; Vize: 
Präfident, €. D. Hurldert; Kajffierer, 


JJ. G. Orchard; Hilfs-Kaſſierer, F. N. 


Barton, 


Wilder; Hilfs-Kaſſierer, F. G. Nelſon; 
Sekretär, Leon L. Loehr. Direktoren 
— Marſhall Field, Albert Keep, A. H. 
Burley, Elias T. Watkins, Enos M. 
Orſon Smith, Cyrus H. 


McCormick, Lambert Tree, Erskine M. 
Phelps, Moſes J. Wentworth und E. 


> | D. Huibert 
£ änderte | ———— 
ark Truſt Sun ‚ ö x 
ſident, John E. Blad; Vize-Präfident, 


Gontinenial National Bant— Brä- 


| loac NR. Berry; Kaffierer, George M. 


| Bomwen; Hilfs - KRaffierer, 


. ; reftoren— John EC. Blad, 
Hi; , Earlina, Sfaac N. Perry, William ©. 
&. | Seipp, 3. Daden Xrmour, James 9. 
‚1 Dole, Eerthold Loementhal, 
W. G. Hibbard, Henry Botsſord, P. A. 


Ira B. 
Hilfs Benj. S. 
Mayer; Sekretär. Wm. W. Hill. Di— 


Albert J. 


Reynold; Hilfs-Kaſſierer, 


- 


William 


Valentine und George M. Reynolids. 


Garden City Vanking &e Truſt Co. 


L. Kreßmann, Hilfs— 


Kaſſier, John A. Schmidt. Direktoren 


| Edward 


find: Chorles H. Walter, Edward B. | 


Butler, Clarence Buckingham, 
G. Lombard, Charles H. Hulburd, 
John D. Dwight, Edwin G. Foreman, 


L 


me. 


Charles 2. Hutdinfon und Erneft U. 
Hamill. 

Daklland Nations! Ban: 
Taylor, Präſident; H. W. Mahan, 
Kafſirer; B. M. Kelly, Hilfskaſſirer; 
John C. MeKeon, H. P. Taylor, O. 
J. Shannon, H. W. Mahan und A. 
C. Tyler, Direktoren. 


Saas | 
ı Beorge 


Edward Y. Shedr, John E. Welling, | 


831 


Norlthern Truſt Company: Byron L. 


Smith, Präſident; F. L. Hankey, Vize— 
e, Kaſſirer; 
Thomas C. King, Hiljs-Raf 
thur Heurtley, Sekretär; H. 
monds, Hilfs-Sekretär; E. C. Jarois, 


Alk, x 
— 
2 Ed 
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Auditeur; Direktoren: A. C. Bartlett, 


J. Harley Bradley, William A. Fuller, 
Martin A. Reyerſon, H. N. Higinbo— 
tham, C. L. Hutchinſon, Marvin 
Hughitt, Albert A. Sprague und By: 
ron L. Smith. 

Illineis ITruft & Sapings Bant: 
John X. Mitchell, Präsident; W. 
Mitchell, VBize-Bräfivent; W. 9. Reid, 
2. Vize-Präſident; F. T. Hastell, 3. 
Vize-Präſident; James S. Gibbs, Kaſ— 
ſirer; B. M. Chattell, Hilfs-Kaſſirer; 
W. H. Henkle, Sekretär; F. 


C. Hutchins und Max Baird, Anwälte; 
Direktoren: W. H. Mitchell, F. T. Has— 
kell, D. B. Shipman, Chriſtoph Hotz, 
Chauncey Keep, John J. Miitchell, Wil 
liam G. Hibbard, J. Ruſſell Jones, 
H. Reid, J. C. Welling und James 
Gibbs. 


Mm 
W. 
= 
O. 


N. | 
— 


irer: Ar— 


—James H. Gilbert, George E. White, 
Rooß, Fritz Goetz, Charles J. 
L. Kreßmann, M. B. Madden, S. E. 
Bliß und C. A. Knight. 

Die Bankers' National Bank—Di— 
rektoren ÿ·M. H. Wilſon, Michgel Cu— 
dahy, Frank Gould, D. F. Burnham, 
S. Lord, Richard C. Lake, Ro— 
bert M. Wells, Daniel G. Reid, Da— 
vid Studabaker, C. H. Weaver, Ed— 
ward S. Lacey, John C. Craft und 
Charles T. Boynton. 


ws 


Dowie verlangt Geld. 


John Alerander Dowie brauchtGeld. 
Er muß, wie er in ſeinem Blatte er— 


Härt, im Laufe Diefer Woche $100,000. X} 


bereinnabmen, um den an ihn geftell= 
ten Anforderungen zu genügen. Er 
wendet ſich deshalb an 1000 feiner 
Gläubigen und verlangt von ihnen, daß 


| fie jeder $100 in der Ziond Banf bin 


teriegen, damit er Dividenden auszah- 
len ımd in Zion City einige Gebäude 
auffükren fönne. Er jehreibt: „ch ver- 
lange Geld. ch habe mir feit vorge- 
kommen, e83 zu befonmen und habe 
Gott gebeten, e3 mir zuzuführen. Vorgt 


| mir Euer Geld in der Zions Bunt oder 


M. Siks, | 


Hilfs-Selretär; John PB. Wilfon, as. | — 
1 i 


Prairie State Bank: Präfident, Ger. | 


Ban Zandt; Vizeprälident, Geo.Wood- 
land; Kaflirer, Fred. B. MWoodland; 
Direktoren: George Wan Zandt, Geo. 
MWoodland, E. B. Scoville, 3. F. Ho: 
mer und 9. 3. Evans. 

Milmautee Apenue State Banf: 
Paul Stendland, Präfident; W. 9. 
Herring, Kaffirer; W. Daniels, Hilfs- 
Kaffirer; Direktoren: Baul D. Sten®- 
land, Kohn Smulsti, Theodore Stens- 
land, M. U. LaBuy, M. Kirterby und 
E. Johnſon. 

Weſtern State Bank: Charles L. 
Johnſon, Präſident; Charles Burrall 
Pike, Vizepräſident; R. J. Bennett, 2. 
Vizepräſident; Lawrence Nelſon, Kaſ— 
ſirer; William C. Cook, Hilfs-Kaſſirer; 
Direktoren: R. J. Bennett, Albert W. 
Rixon, Charles Burrall Pike, John E. 
Karanagh, Chriſtian H.Hanſon, Chas. 
L. Johnſon, George P. Bay, Lawrence 
Nelſon und T. A. Shaw jr. 

Hibernian Banking Aſſociation: J. 
V. Clarte, Präſideni; H. B. Clarke, 
Vize-Präſident; D. R. Lewis, 2. Vize— 
Präſident; L. B. Clarke, 3. Vize-Prä— 
ſident; Hamilton B. Dox, Koſſier; J. 
W. MacGeagh, Hilfs-Kaſſier; F. S. 
Hebard, Sekretär; E. R. MeFadden., 
Hilfs-Sekretär; Direktoren — J. V. 
Clarke, H. B. Clarke, James R. Me— 
Kay, Jeſſe Spalding, Charles F. Spal— 
ding, L. B. Clarke, D.R.Lewis, Hemp— 
ſtead Waſbburne, Hamilton B. Dox 
und B. F. Rogers. 

Fort Dearborn 
Jorn A. King, Präſident; John H. 
Whitbeck, Vize-Präſident; L. A. God— 
dard, 2. Vize-Präſident und Kaſſirer; 

ſtelſon N. Lampert, Hilfs-Kaſſirer. 
Direktoren: Walter S. Bogle, H. E. 
Bucklen, L. A. Goddard, John A. 
King, Martin Kingman, Edward E. 
Moberly, Char A., Plamondon, 
William P. Rend, Edward D. Ste— 
vens und John H. Witbeck. 

Ebicago National Bank: 
ren: C. K. G. Billings, Andrew Me— 
Nally, Maurice Roſenfeld, J. R. 
Walſh, F. M. Blount, John M. 
Smyth und William Beſt. 


National Bank: 


eg 
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Direfto> 


Die Be 


— — — 
| Die Leber | 
iſt ſelten 


geſund 


wenn man täglich Kaffee 
triuft. 


Aerzte 
empfehlen | 
Postum. 


für jonfiige Unternefmungen Zion, 
Monde von uns haben fich zu Zeiten 
zu feltfamen Dingen entfchloffen, aber 
wir find dabet gejfeanet worden. Ad 
Jolte diefe Woche noch $100,000 haben. 


\ 


Wenn hr im Ernfie feid, jo werde ih ,* 


1000 Leute unter Euch, die Jeder $109 
ertbehren förnnen. Das bringt die, 


$100,000. Bringt da® Geld nad) Ziont.: 


| Wollt \hr in dDiejer Beziehung meinem 


Muniche nachlommen ?" Den Arbii- 
tern der Spißenfabrif in Zion City 
hat Elias der Zmeite in einem Rund» 
Ichreiben das Veriprechen gegeben, daß 
er die Antbeile Stevenfons an feinem 
Spitengefhäft den 83 Angeftellten der 
Fasrit zum Gefcbent macden will, fo: 
beld er den Progeh mit jerrem früheren 
Schmiaer gewonnen hat. Er läßt aber 
durchblicken, daß Richter Tuley den 
ichwebenden Fall auch gegen ihn ent» 
fcheiden fünne, und daß er dann gend- 
thiat werden möchte, ein Zahlung?- 
urtheil zu begleichen. 
— 
Erklärt ſeinen Standpunkt. 


Ald. Foreman hat ſich von Neuem 
über die Straßenbahnſrage inter— 
viewen laſſen. Er bekämpft den Stand— 
punkt des Mayors, daß man mit der 
Löſung beſagter Frage werde warten 
müſſen, bis die Legislatur der Stadt 
das Recht zugeſtanden haben würde, 
die Straßenbahnen zu übernehmen und 
zu betreiben. Darüber, ſagt er, könne 
noch viel Zeit vergehen. Einmal er— 
neuern werde man die Privilegien der 
Straßenbahn-Geſellſchaften auf alle 
Fälle noch müſſen. Es ſei deshalb 
nothwendig, mit den Geſellſchaften ſo 
bald wie möglich über die Bedingungen 
in's Reine zu kommen. Der Entwurf 
des Vertrages ſolle ſo bald wie mög— 
lich fertig geſtellt und im kommenden 
Herbſt der Wählerſchaft zur Beſläti— 
gung unterbreitet werden. Man werde 
auf Verbeſſerung des Verkehrs-Sh— 
ſtems, auf Ermäßigung des Fahrprei— 
ſes, auf Feſtſetzung einer Maximal— 
Arbeitszeit und eines Mindeſtlohnes 
für die Straßenbahn-Angeſtellten be— 
ſtehen müſſen. 


Sur; und Reu. 


* G. M. Brethauer, der am Sorn- 
tag mit dem Straßendahnjchaffner 
Maurice Bra einen Kampf zu befie- 
ben hatte und dabei von einer [ehnell- 
fchrenden „Car“ geworfen wurde, be- 
findet fich in feiner, No. 1506 Dafdale 
Une. befindlichen, Wohnung infolge 
jeiner Verlebungen in fritifhem Zu: 
ftande. Der Vorfall ereignete fih auf 
einem Wagen der North Haljteb-Bahn- 
linie in Gegenwart der Gattin und” 
Iochter des Mikhandelten. Der Streit 
ziwiichen Brethauer und Bach war bas 
rüber entjtanden, daß Lebterer fi 
weigerte, die ihm von Brethauer ge- 


reiten Umfteigefahtfarien anzuneh- © 


* Der Manor hat angeorbnet, da 4 


die Schantlizens des Charles Green: 
ough widerrufen werden. fol. ‘In 
Greenougbs Lotal, Ar. 12 Bolf Str, 


ift fürzlich ein Fremdling von täube: 


rifchen Frauenzimmern ausgeplündert 


worden, und zwar angeblich mit Das’-3 


5* 


zuthun des biederen Gaſtgebetrts. 


halten. Es find möglihermeiß” == 
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Albendpoſt. 
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Witzblätter. 


Durch offenes Ausſprechen wird der 
Groll, den zwei Nationen gegen einan— 
der hegen, mitunter ebenſo gründlich 
beſeitigt, wie durch ein Gewitter die 
drückende Schwüle. So mag auch den 
Deutſchen ſowohl wie den Engländern 
die etwas lebhafte Auseinanderſetzung, 
die in den letzten Tagen zwiſchen der 
Preſſe und den Staatsmännern beider 
Länder ſtattgefunden hat, eine wohl— 
thuende Erleichterung verſchaffen. Man 
hat ſich jetzt die Galle von der Leber ſo— 
zuſagen heruntergeredet und ſieht nicht 
mehr alles ſchwarz oder grau. Deutſch— 
land hat dem eingebildeten Albion ganz 
gehörig ſeine Meinung geſagt, und 
Großbritannien hat zwar die Haupt— 
anſchuldigungen nicht widerlegen, wohl 
aber darthun können, daß ſich der ku— 
ror teutonicus zu argen Uebertrei— 
bungen verſtiegen hat. 

Insbeſondere gilt das von den deut— 
ſchen politiſchen Witzblättern, die viel— 
leicht nicht ſchlimmer ſind, als die 
gleichartigen Preßerzeugniſſe anderer 
Länder, aber gewiß auch nicht beſſer. 
Wie es ſcheint, nehmen ſie ſich beſon— 
ders die angeblich ſatyriſchen Zerrbil— 
der der gelben Pariſer Preſſe zum Vor— 
bild, die ſo unfläthig, roh und abſto— 
hend ſind, daß die franzöſiſche Regie— 
rung kürzlich in der Kammer erſucht 
worden iſt, wenn irgend möglich mit 
dem Strafgeſetze gegen ſie vorzugehen. 
Doch läßt ſich nicht leugnen, daß auch 
in den Ver. Staaten von Amerika un— 


+ ter dem Dedmantel desWitzes ganz ab— 


ſcheuliche Attentate auf den Anſtand 
verübt werden. Während die geſchrie— 
benen politiſchen Aufſätze allenthalben 
mehr und mehr ſachlich gehalten wer— 
den müſſen, um den gewünſchten Ein— 
druck zu erzielen, ſind die gezeichneten 
oder gemalten faſt immer nur perſön— 
lich und anzüglich. Es liegt kein gut— 
müthiger Spott in ihnen, über den der 


IJ Verſpottete ſelbſt lachen kann, ſondern 


eine Flegelei, die verletzen und erbittern 
muß. Was kein halbwegs wohlerzoge— 
ner Menſch mit Worten auszudrücken 
ſich erlauben würde, glauben die Kari— 
katurenzeichner in ihren Bildern unge— 


ſcheut ſagen zu dürfen. Wer das Un— 


glück hat, ihrem Stifte zu verfallen, iſt 
weit übler daran, als wenn er am 
Pranger ausgeſtellt wäre. Witzig oder 
gar geiſtreich ſind dieſe Darſtellungen 
nicht, es ſei denn, daß man auch die 
Schimpfleiſtungen der Fiſchweiber als 
witzig bezeichnen will. Darum erwecken 


ſie auch keine Heiterkeit, ſondern Ekel. 


* 


Eine gute Karikatur übt eine zün— 
dende Wirkung aus, indem ſie mit we— 
nigen genialen Strichen mehr beſagt, 
als ſich mit vielen Worten wiedergeben 
läßt. Sie dämpft gewiſſermaßen den 
Größenwahn und die Heldenanbetung, 
weil ſie die menſchlichen Schwächen ent⸗ 
hüllt, die ſelbſt den Größten der Erde 
anhaften. Desgleichen mildert ſie durch 
den ihr anhaftenden Humor den Ernſt 
des politiſchen Streites, gerade wie 
durch ein heiteres Witzwort einem ge— 
fährlich werdenden Aufeinanderplatzen 
der Geiſter eine verſöhnlichere Wen— 
dung gegeben wird. In ihrer Ausar— 
tung zum gemeinen Zerrbild iſt aber 
die Karikatur genau ſo anſtößig, wie 
eine gewöhnliche Schimpfrede. Die 
Narrenfreiheit, deren ſich die Zeichner 
erfreuen, wird von ihnen dazu gemiß— 
braucht, grobe Peitſchenhiebe auszu— 
theilen. Dadurch wird das harmloſe 
Vergnügen gründlich zerſtört, und das 
Maskenfeſt in eine allgemeine Keilerei 
verwandelt. 

Mit Geſetzen läßt ſich gegen dieſes 
Uebel nichts ausrichten. Es kann mit 
Ausſicht auf Erfolg nur durch die öf— 


Ffentliche Meinung bekämpft werden, 


durch welche der Ton der Zeitungsauf— 
ſätze ja ſchon ganz erheblich veredelt 
worden iſt. Das gebildete Publikum 
in den geſitteten Ländern will heutzu— 
tage nichts mehr von einem Journalis⸗ 
mus wiſſen, der in der wüſten Verun— 


glimpfung des Gegners gipfelt und 


ten nicht 


“gen bon Roth 
© ben, wie bies früher allgemein üblich 


| 


— 


allerlei Skandalgeſchichten aus der 
Verborgenheit herauszerrt oder erfin— 


wei. In den letzten Präſidentenwah— 


len, die in den Ver. Staaten ſtattge— 
funden haben, ſind die Kandida— 
mehr mit ganzen Ber— 
überſchüttet wor— 


war. Nur die angeblichen Witzblätter 
haben es ſich noch nicht nehmen laſſen, 


den einen Kandidaten als Mammon— 


Sanbeter und den anderen als jcheußli- 
chen Demagogen darzuftellen. Man hat 


- ihmen ihre Gefjhmadlofigfeiten verzie- 


> 


J 


J 


wahrnehmbaren Einfluß 
Wähler haben fie nicht mehr ausgeübt. 
© Darum darf man fi der Hoffnung 
© Bingeben, daß fie fchließlich wieder. zu 
dem mit Humor gemürzten Spott zu= 
"rüdlehren werben, 
"Naft und Keppler eingeführt haben, 
"und ben man heutzutage fo fehmerzlich 
"permißt. Auch in Deutihland ift ein 
then, benn ber „Kladderadatich”, der 
„ul“, bie „Jugend“ u. f. m. enthalten 
- blutwenig Geift und außerordentlich 
- viel Robpeit. 


hen, weil man immer noch in bem 


= MWahne befangen tft, daß zum Hana- 


murft bie Pritjche gehört, aber einen 
auf bie 


den bierzulande 


derartiger Wandel dringend bonnö- 


Die Engländer mögen 

befonbers empfindlich fein, meil fie fich 

im Unrechte fühlen, aber daß fie unter 

"allen Umftänden Grund zurBejchwerde 

Baben, läßt fich nicht beftreiten. Es iſt 

x daß auch die Witblätter fich zipi- 
ren. 


En 


Berhütete Ausitände. 


Mie diejenige Hausfrau die befte ift, 
bon der man am menigften hört, jo ift 
der Gtreif der befte, von dem nichts 
laut wird, und das ift in der Regel ber: 
jenige, der abgemwendet wird. &3 tft zu 
bedauern,daß man von der gutenHaus— 
frau nichts hört in. dem Sinne, daß 
ihr 2ob gefungen wird, und e& ift 
ebenjo fchade, daß von den abgewende— 
ten Streif3 fo menig gejagt mirb, 
denn das qute Beispiel dürfte in beiden 
Fallen zurfahahmung ermuntern und 
der Ruhm würde wohl auch eine ge= 
mwiffe Entfehädiqung geben für Die 
Dpfer, welche da8 „Gutfein” immer 
verlangt. Das geht aber nicht an, ber 
guten Hausfrauen find es, Gottlob, zu 
biele, als daß man das Lob der Ein- 
zelnen fingen’ könnte, und von den ab- 
gewendeten Streif3 hört man eben nur, 
wenn fie fchon dicht Daran waren, nicht 
abgemendet zu werben. Das Schlimme 
macht immer mehr Lärm, als das&ute; 
das fcheint Naturgefeh. 

Trotzdem ſcheint es doch etwas merk— 
würdig, daß die kürzliche Meldung von 
der Abwendung zweier Streiks in New 


York durch Schiedsgerichtſpruch ſo 


gar wenig Beachtung fand, denn nach— 
dem ſo unendlich viel ſchon von der 
Vortrefflichkeit des Schiedsgerichts— 
Gedankens geſprochen und geſchrieben 
worden ift, fonnte man auf 
Bethätigung in NemYort wohl als auf 
ein paar fehöne Siege und auf ein qu= 
te8 Dmen für den induftriellen yrie= 
den des eben begonnenen Jahres hin- 
weiſen. 

Der Schiedsgerichts-Ausſchuß der 
National Civic Federation hat in der 
That nicht nur den unmittelbar bethei— 
ligten Arbeitgebern und Arbeitern und 
der Stadt New York, ſondern der ge— 
ſammten Arbeiterſchaft des Landes 
und dem ganzen Lande einen guten 
Dienſt geleiſtet, als es ihm gelang, den 
drohenden Ausſtand von 35,000 bis 
40,000 Kleidermachern zu verhüten. 
Die Mitglieder des Unterausſchuſſes, 
die ſich keine Mühe verdrießen ließen 
und geduldig mit Vertretern der Ar— 


beitgeber und Arbeiter verhandelten, 


bis ſie beide Parteien zu Zugeſtändniſ— 
ſen bewogen hatten, haben in einer 
wirklich guten Sache gearbeitet und ſich 
viel Dank verdient. Sie haben das 
Beſte erreicht, 
möglich war — ein Kompromiß. 

Nicht minder intereſſant — wenn 
auch keine ſo großen Intereſſen in Fra— 
ge kamen — iſt der Ausgang des 
Zwiſtes zwiſchen einem Brooklyner 
Schuh- undStiefelfabrikanten und ſei— 
nen Arbeitern. In dieſem Falle war 
die Entſcheidung einem Ausſchuß über— 


ter der Arbeitgeber und zwei der Ar— 
beiter Sitz und Stimme hatten 
als deſſen fünftes und ausſchlagge— 
bendes Mitglied der „ſtaatliche Aus— 
gleicher (Mediator) in induſtriellen 
Streitigkeiten“, ein Herr Stark, ge— 
wählt worden war. Während der 


ſeine 


nern ſpielen. 


tvas unter Umftänden | fam ihnen nicht; fie fühlten fich 


— — — — — 


der Teufelstrunk auch nicht viel. Die 
ſoziale Studien treibende Jungfrau 
darf unbeſchadet „ſlummen,“ für den 
leichtberführten Mann iſt ſolches Thun 
Gift; die Katze ſpringt vom Dach und 
ſpringt vergnügt und heiter davon, der 
Hund bricht fich alle Knochen im Leibe 
beim Fall. — Aber manchmal fommt 
auch die Kate zu Schaden, menn Mes 
phifto fich Hinter den Hund jtedt. 
* * * 


E3 wurde fehon erwähnt, daß unfere 
Seelenhirten und Leibeshirtinnen das 
Kartenfpiel in Acht und Bann gethan 
haben, aber nur für Männer und dann 
auh nur, wenn fies nad ihrer 
Art und in Kneipen oder Klubs oder 
Spielhöllen betreiben wollen. Die Män- 
ner ſind eben ſo ſchwach—ſchwanken— 
des Rohr 


Teufel 


zur Seite ſteht. 
ganz anders da. 
wagen, dem Teufel ihr roſiges Finger— 
chen zu reichen, — er kriegt ſie noch 
lange nicht. Sie iſt ſtandhaft und 
klug und dem Böſen über in Schlichen 
und Kniffen. Leichtſinnig im Spiel? 
So was gibt's gar nicht; wenn ſie das 
Glück nicht genügend korrigiren kann, 
dann wirft ſie die Karten zuſammen 
oder vergißt doch das Zahlen. Wie 
nicht das Stehlen, ſondern das Sich— 
fangenlaſſen Sünde iſt, ſo iſt auch nur 
das Verlieren beim Spiel ſündig und 
nicht das Spiel ſelbſt. Und die Frauen 
verlieren niemals, wenn ſie mit Män— 
So überlegte man in 
Kreiſen, die immer auf die Reformi— 
rung der Männer bedacht ſind, und ſo 
wurden „Whiſt“, „Cinch“ und „Euchre 
Parties“ arrangirt, zu denen die Män— 
ner eingeladen wurden. Wenn ja noch 
ein beſonders zartes Gewiſſen leiſe vor 
dem eifrigen Studium der Gebetbücher 
des Teufels warnte, ſo wurde es leicht 
beſchwichtigt: der Zweck heiligt das 
Mittel; es gilt, die Männer den La— 
ſterhöhlen fernzuhalten, und das 
ſchöne Geld, das ſie dort verlieren und 
ausgeben würden, ſelbſt zu gewinnen, 
ſchützend über ſie zu wachen und ſie 
durch den dauernden Einfluß derGuten 
zu beſſern. Daß ihnen ſelbſt Gefahren 
daraus erwachſen könnte, der Gedanke 
zu 
ſtark, zu gut, ſie fürchteten den Teufel 


nicht, der ihnen aus den Karten entge— 


und | 


gengudte — fie lachten feiner. — Oh 
jeum, jerum, jerum! — fie lachten zu 
früh. Er hat fie doch in feine Ge- 
malt befommen, und da find natürlich 
nur die böfen Männer daran Schuld; 
fie waren feine Helferähelfer bei dem 


: ı Thändlichen Wert. 
laffen worden, in welchem zwei Vertres | ſch ch 


* 

Die dämlichen — alſo von Damen 
beranftalteten— Euchre Parties gibt es 
heute überall im ganzen Lande, und 
fern fei e8, zu behaupten,daß fie überall 


* 
* * 


zu einem Triumpfe des Böſen führten. 


Ausſchuß der Civic Federation beiden 
Parteien Zugeſtändniſſe machen mußte, 


entſchied dieſes Schiedsgericht, das 
heißt Herr Stark, in jedem Punk— 
te zugunſten der Arbeitgeber. 
Hätte jenerAusſchuß ganz zugunſten 
einer Partei geurtheilt, ſo wäre ſein 


Urtheil wohl kaum als giltig angenom-⸗ 


men worden; Herr Stark konnte ein 
ſolches Urtheil abgeben — zweifellos 
nach ſeiner Ueberzeugung — weil beide 
Parteien ſich bereit erklärt hatten, ſich 
ſeinem Spruch zu fügen, gleichviel wie 
er lauten würde, und 810,000 hinter— 


legt hatten als Pfand für ihr Verſpre— | 


chen. Natürlich fügten fich die Arbeiter, 
denn fonft hätten fie die $10,000 
opfern mülfen. 

Dort mar die\lbwendung de3Streifs 
dem Toft der MWermittler und der 
Nachgibigkeit beider Parteien zu dan 
fen; hier wäre fie vielleicht nicht gelun= 
gen, wenn die $10,000 nicht auf dem 
Spiel gejtanden hätten. Der moralifche 
Sieg mar dort vielleicht größer; Die 
stage, welcher Weg der beifere  ift, 
bleibt aber noch unentfchieden. 


Das Wert des Bödien. 


Aus Scherz wird oft Ernfi; leichtes 
Tändeln führt zu flammender Leiden- 
Schaft; harmlojes nedendes Spiel mag 
zum fchredlichen, haferfüllten Krieg 
führen. Wer mit Feuer jpielt, und jei 
e8 nur ein minziges yünfchen, der 
läuft Gefahr, fi die Finger zu ber- 
brennen, und wer dem Teufel auch nur 
den Keinen Finger reicht, der mag bald 
in feiner aluthoollen Umarmung zu eis 
nem Häuflein Afche verbrennen und 
fich noch glücklich Thäten, wenn menig- 
jtens fein geläuterter Geift fich noch, wie 
der der frommen Helene, vom Kanapee 
auffhmwingen kann zu lichten Höhen. 

Das ift Voltsweisheit. Die Mutter 
ermahnt das Kind, ja nicht mit dem 
Feuer zu fpielen, da ihm jonft mas 
recht Unangenehmes pafjtren fönnte; 
die junge Frau wacht forgfam über 
ihren Eheliebiten, daß er nicht mit An 
deren fcherze und tändle — fie fennt die 
Gefahr; die berufenen geiftlichen Hirten 
der Menschheit haben das Kartenfpiel 
das Gebetbuch des Teufels genannt und 
jedes Hazardfpiel in den Bann ge= 
than. Sogar recht meltlich gefinnte 
Männer geftehen ein, daß das Statfpiel 
den Charakter verdirbt, und es gibt 
mohl feine Statfpielerfau oder -Liebfte, 
die nicht bereit wäre, da3 mit einem hei= 
Iioen Eid zu erbärten — fofern fie nicht 
felbft Skat fpielt. Aber — wenn Zei 
daflelbe thun, fo ift e8 nicht daffelbe, 
und der Zmed heiligt das Mittel—da3 
find gleich zwei Stüde Volksweisheit. 
Was für den Einen Sünde ift, mag für 
den Andern löbliches Thun fein. Die- 
fer mag mit völliger Sicherheit thun 
fönnen, mas Ienen in höchite Gefahr 
bringt. Beifpiele: E3 ift fündig für ei- 
nen armen Teufel, deffen zwölf uner- 
zogene Kinder nach Brot fchreien, $4 
für eine Flafhe Champagner auszu: 
geben um feinen Durft zu löfchen; für 
den Reichen ift Champagnertrinten löb- 
liche3 Thun, denn e3 bringt Geld unter 
die Leute, und da er doch feine Aus—⸗ 
fit auf’3 Himmelreich Hat, [ehadet ihm 


E3 ijt bisher nur ein folcher all be- 
fannt, aber diefer eine Fall follte alz 
Warnung dienen — mas in Beaver 
Falls, Pa., Thatfache wurde, ift auch 


ı ander&mo möglich. 





| 
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Sn diefem jchönen Städtchen bildet 
das Euchre - Spiel heute das Tages— 
gefpräch, aber es ift nichts Erfreuliches, 
was man barüber zu jagen hat. 3 
bat, nach zuverläffigen Mitteilungen, 
eine Unfumme von Zanf und Streit 
auf dem Gemiffen und bedroht viele 
einjt glücdliche Familien bejter Bürger 


| mit dem Ruin. Einer Depefche zufolge 


erfchienen geitern zwei tonangebende 
Adoofaten, ein großer „Orocer”, ein 
Schuhhändler, ein Bantier, ein Eifen- 
mwaarenhändler und Andere vor einem 
Richter mit dem Verlangen, Verhaftbe- 
fehle gegen die tonangebenden „So: 
ciety”= Frauen auszuftelen und ihnen 
das Euchre - Spielen gründlich zu le- 
gen. Das Euchre-Spiel, Tagten fie, 
bat die Kirchengemeinden in feindliche 
Heerhaufen gefpalten; es droht fie 
(die Männer) an den Bettelitab 
au bringen; fie tft Dafür verantwortlich, 
daß fie fein vernünftig gefochtes Mit- 
tageffen mehr befommen und ihre Kin 
der verwildern. Meine Frau, erklärte 
der Eine, gibt all’ mein Geld aus für 
Preife, die ausgefpielt werden; um 


einen lumpigen Preis zu befommen, | 
betrügen die Frauen im Spiel und der | 
| Preife wegen werden alte Freundichaf: | 


ten gebrochen. Der Grocer erklärte, fein 


Geſchäft gehe an den „Euchre Parties“ | 


feiner Frau zugrunde. Die lieben Nach— 
barinnen, die nicht dazu 
werden, nehmen das übel und faufen 
nicht mehr bei ihm; und Die, die fom= 
men, gerathen jich, figürlich gefprochen, 
gegenfeitig in die Haare; wenn fie jelbft 
richt gewinnen, beichuldigen fie die An- 
dern der Mogelei, da8 hören die An- 
dern und dann verliert er auch die als 
Kunden. Und fo meiter. Der Richter 
weigerte jich, Verhaftsbefehle auszuitel- 
len und redete zum Guten; darauf 
wandten die empörten Männer fih an 
einen Gefeßgeber, — der follte ein Ge- 
feß- ausarbeiten, da3 Preis - „Euchre 
Parties“ verbietet. Ein folches Gefet 
beiteht, fagte er, aber e3 legt zu fchmwere 
Strafen auf und fan deshalb nicht 
durchgeführt werden. Dann wandten 
fie fi) an einenStadtvater und der ver= 
fprad, eine Ordinanz auszuarbeiten 
und durchzubringen, welche eine mäßi- 
ge Strafe auf das Preisfartenspielen 
legt und dem Unfug bald ein Ende ma= 
chen würde. 

Es kann gar nicht bezweifelt werden, 
daß der Böſe da ſeine Hand im Spiele 
hat — aber wie konnte das nur kom— 
men?! Das „Wie“ wurde ſchon ange— 
deutet: Durch der Männer Schuld. 
Hätten die Männer in Beaver Falls 
fich eifrig und ausdauernd an ven 
Euchre Parties betheiligt, dann wäre 
e3 nicht zu Zank und Streit gefommen. 
Dann hätten die Frauen den Männern 
— mit oder ohne, gleichviel— regelmäßig 
das überflüffige Geld abgenommen 
und fie dabei vor dem Böfen behütet, 
und e3 wäre ihnen gar nicht eingefal- 
len, mit einander zu fpielen — fie fpie= 
len doch fomwiefo am liebften mit den 
Männern. Dann wäre auch das Spie- 
len um Preife nicht eingeführt worden. 
Dann wäre e& niemals an ben Tag 


jo leichtfinnig mit dem ı 
Gelbe und fo leicht verführt, daß der | 
gar fchnell mit ihnen fertig | 
wird, wenn ihnen nicht ein guter Engel | 
Da Steht die Fran | 
Sie darf es getroft | 


eingeladen : 2°. s z : a 
8 | Wilhelmina, fowie an der nieberländi= | 


De el Ges ibhens ande 


gefommen, ba die rauen beim Spie- 
len mogeln, benn wenn’s die Männer 
auch merfen, fo fagen jie doch nichts 
dabon. 

E3 ijt Unfinn, den Frauen ba3 
Preig-„Euchre-Spiel“ verbieten zu mol- 
len. Man follte eine Ordinanz ausar= 
beiten, die ben Männern befiehlt, regel- 
mäßig an den Euchre Parties tHeilzus 
nehmen und regelmäßig zu verlieren — 
an die eigene Frau mohlverftanden! — 
das würde helfen. 


Kenne Rüftungen Englands. 


Die englifche Regierung fieht Ti 
abermals genöthigt, Verftärkungen 
nah Südafrika zu ſchicken. Der 
„Standard“ meldet, außer den Verſtär— 
tungen von 1200 Mann für das in 
Südafrika ſtehende Gardebataillon, die 
Sefehl erhalten haben, den Abmarſch 
noch für den Monat Januar vorzube— 
reiten, würden wahrſcheinlich noch wei— 
tere 1000 Mann für einen ſpäterenAb— 
marſch ausgewählt werden. Weitere 
2000 Mann Yeomanry ſollen laut 
| fehl jofort einberufen und im Yaufe Der 
| Monate Januar und ebruar nad) 
| Südafrifa gefandt werden. Ein bot 
Kurzem erlaffener Urmeebefehl verfügt 


0 
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die Aufſtellung ſechs weiterer Milizba— 
taillone. 
Ferner vertuſcht die engliſche Regie— 
rung die Meldung, daß ſie bemüht ſei, 
an allen Ecken und Enden Pferde auf— 
zukaufen. Der engliſche Konſul in 
Warſchau theilte dem „Kuryer Wars— 
zawski“ mit, daß auf ſeinen der engli— 
ſchen Regierung gemachten Vorſchlag, 
| für die britijche Armee Pferde in pol- 
| nijhen und anderen Gouvernements 
| zu faufen, bisher feine Antwort erfolg- 
te. €3 feien daher alle Gerüchte, daß 
‚größere Partien Pferde nah Afrika er- 
pebirt würden, erbichtet und von den 
| Tferdehändlern verbreitet, um fünitlich 
| die Pferdepreife in die Höhe zu treiben. 
| Iroß diefes Dementis dürfte England 
| Schließlich auch die polnifchen Pferde 
nicht verfcehmähen. 
Die „Daily Mail” erfährt, die Aus 
dehnuna des Krieagrechtes auf Die Hü= 


| fen der Kapfolonie habe dem Zuftrö- | 


gene — 


Dienſtgeſchäften herangezogen werden, 
— fie bei den Telegrapfenämtern 
ausſchließlich im Apparat⸗ und ein— 
facheren Aufſichtsdienſt thätig ſind. 
Seit etwa zwei Jahren hat ſich der 
Frau ein weiteres Feld im Reichsdienſt 
eröffnet, indem ihr jet auch die felit- 
ftändige Verwaltung bon faiferlichen 
Poftagenturen übertragen wird. 
Während der erften neun Jahre ih- 
rer bienftlichen Laufbahn beziehen die 
Telegraphen- und Boftgehilfinnen 
Tagegelder bis zu 3Mf. Sodann mwer- 
ben jie etatsmäßig mit Penjionsbered)- 
tigung angeftellt und beziehen ein An- 
rangsgehalt von 1100 ME. und den 
gejegmäßigen MWohnungsgeldzufhuß 
ber mittleren Beamten, der in Berlin 
540 ME. beträgt. Das Gehalt fteigt 
bis zum Betrage von 1500 Mt. Etats— 
mäßig angeftellte Beamtinnen gibt e3 
im Reichöpoftgebiete gegenwärtig be- 
reits über 1200. In nächlter Zeit mwer- 
den wiederum gegen 200 Gehilfinnen, 
die gegenwärtig gegen Diäten bejchäf- 
tigt werden, zur endgiltigen Anftellung 
gelangen; die erforderlichenMittel find 
im Etat der Reichäpoft für das NRech- 
nungsjahr 1902 vorgejehen. 


Des Kaifers Aniprade in Gotha. 


Die neue KRaiferrede dürfte für die 
Mitglieder deutfchenangelifher und 
proteftantifeher Gemeinden, mie aud) 
auch für ehemalige Söhne und Töchter 
der Thüringer Kande von befonderem 
Sinterefje fein. Sie wurde am 26. Des- 
zember in Gotha inmitten einer glän- 
zenden Feitverfammlung gehalten. An 
jenem Iage begab fich, wie bereits tele- 
graphifch berichtet, Kaifer Wilhelm von 
Potsdam nad) der thüringiichen Refi- 
denzftadt, um dort mit dem jungen 
Herzog von Sachjen = Koburg und Go- 
tha, wie auch mit dem Vermefer der bei- 
den Lande, dem Erbprinzen von Ho= 
benlohe-Langenburg, und anderen ge= 
ladenen Gäften anläßlich des dreihuns 
dertjährigen Geburtstages de3 in vielen 
Beziehungen vorbildlichen GothaerHer- 
zogs Ernſt des Frommen deſſen Ge— 
dächtniß zu feiern. 

Die Geſchichte bezeichnet Ernſt den 


men europäiſcher Freiwilliger Einhalt | Frommen (16011675) als einen mit 


gethan, welche ins Land kamen, um ſich 
den im Felde ſtehenden Boeren anzu— 
ſchließen. 


Ein eungliſcher Spljel. 


Die ſenſationellen Berichte der eng— 


Duelle und ſonſtige Skandale am hol— 
ländiſchen Königshofe, die das „Reu— 
terſche Büreau“ ſich nicht geſcheut hatte, 
weiter zu verbreiten, und die die fran— 


I 
| lifchen Breffe über Eheftreitigfeiten und | 
| 


zöfifche und fonftige deutjchfeindliche | 


Vreffe begierig aufgriff, weil der Brinzs | nel h r 
Breffe begierig aufgriff ? ; ten Freiländereien und Saatfrüchte, 


| Gemahl der Niederlande ein deuticher 
| Prinz ift, find, mie fih nun heraus: 
| ftellt, lediglich der Qügenphantafie ei= 
ne3 englifchen Spitels entjprungen. 
Der holländifchen Polizei joll es jebt, 
wie der „Schlef. Zta." aus dem Haag 
gemeldet wird, gelungen fein, den Ur- 
beber aller unwahren Ausjtreuungen 
über die Ehe der Königin Wilhelmina 
und des Prinzen Heinrich feitzuftellen. 
63 ift dies diefelbe Perfönlichkeit, mel- 
che vor zwei Jahren vorübergehend in 
der Brüffeler Iranspaalaefandtichaft 
als Hilfsfchreiber befchäftigt war und 


verdächtig gemacht hatte. Nach jeiner 
Entlaffung aus diejer Stelle war jener 
Menſch als Lieferant unmwahrer Mel- 
dungen aus dem Boerenlager für eng— 
ifche Blätter thätig und verübte ſpä— 
ter den gemeinen Gtreich,. auf dem 
Brüffeler Nordbahnhof, daß er wäh— 
rend der Ducchfahrt des Dr. Leyds 
deſſen Aktenkoffer entwendete. Bald 
darauf wußte ſich dieſer Wicht einen 
angeblich von der Transvaalregierung 
—V— 
ſchaffen, lautend auf den Namen eines 


| 


beroorragenden Geiſtesgaben ausge— 
ſtatteten Fürſten, der die Nachgebore— 
nen ſeines Geſchlechts bis auf den heu— 


| tigen Tag um Haupteslänge überragt. 


| 


| 


| 





Shm gebührt das Verdienft, fein durch 


ı das entjetliche Elend des dreißgjähri- 


gen Krieges vermüjtetes Land durch) 
tluge und energifhe Maknahmen mies 


| der aufgerichtet zu Haben. Er legte Ma- 
| gazine zur Beichaffung wohlfeilen Bro- 


des an, forderte Aderbau, Handel und 
Gewerbe und bejchräntte den Lurus. 
Die Armen feiner Unterthanen erhiel- 


| um berödete Landftreden wieder frucht- 


| 
| 
| 
| 
| 
I 
' 


bar zu machen. Die Reformation des 
Schulmefens, die Begründung der be- 
rühmten berzoglichen Bibliothefen in 
Gotha, Meiningen und Altenburg, die 
Gründung eigener Buchdrudereien, um 


| ten Drud von riftlichen und Schul- 


| 


öfterreichifchen Freiherrn, welcher als | 
Freimilliger in Südafrifa mitgefämpft | 


hatte. 


nannte auch in Holland in vielen Kret= | 


Mit diefem Pap hatte der Ges | 


büchern zu verbreiten, find feine herbor= 
ragenditen Verdienite. Befondere Mü- 
be verwendete er an die Hebung des 
Schul- und Kirchenweſens. 

Wie Erbprinz von Hohenlohe-Lan— 
genburg in ſeiner Feſtrede betonte, war 
Ernſt der Fromme in religiöſen Fragen 
viel weitherziger, als die meiſten ſeiner 
ebangeliſchen Zeitgenoſſen. Während 
dieſe vielfach in gehäſſigem Gezänk um 
einzelne Dogmen der Gemeinſchaft un— 
tereinander widerſtrebten, war ſein hel— 
ler Blick auf ein hohes Ziel gerichtet: 
auf einen Bund aller evangelifchenstir- 
ben, der fie nach außen Hin zu einer 
ftarfen Einheit gejtalte, mährend im 
Sinnern mit Bezug auf LXehre, kirchliche 
Gebräuche und Einrichtungen jedem 
einzelnen Gliede volle Freiheit gewährt 
bliebe. Seinen eigenen Sohn entjandte 
er an zahlreiche protejtantifihe Höfe 
auch außerhalb Deutjchlands, um in 
diefer Richtung ein gemeinfames Vor- 


| gehen der Yürften herbeizuführen. Da= 


fen Eingang gefunden. Mit Hilfe eines | 
englifchen Sournaliften brachte er dann | 


| 
ih Schon damals als Spion Enalands 
| 


| 
| 
I 
| 
' Auftrage aemiller Londoner 
banbelte. 


Berbreiter diefer Lügen fahndeten. Der 
| Bmedl des ganzen Vorgehen? fann dem- 
nach nur gewejen fein, an der Königin 


| fchen Regierung mweaen ihrer boeren= 
freundlichen Haltung einen Racdheaft zu 
begehen. 


Weibliche Poſtbeamte in Deutſch⸗ 
land. 

Bon den bei der deutfchen Reichs— 
Poftverwaltung im Pojt-Telegraphen- 
oder Telephondienft beichäftigten weib— 
lichen Personen entfallen nach der neue- 
jten Statiftit auf Berlin und Die Vor— 
orte über 3000. Die erjten Verfuche, 
weibliche Kräfte im ITelephondienfte zu 
befchäftigen, wurden im Jahre 1889 
gemacht. Die anfänglichen Bedenten, 
daß das meibliche Berfonal den immer: 
hin nicht unbedeutenden Anftrengungen 
des Telephondienjtes nicht gewachjen 
fein würde, find längjt geichwunden. 
Die Beamtinnen füllen ihre Stellen 
gut aus und haben jtets die Beſchwer— 
lichfeiten des Dienftes zu ertragen ber= 
modt. Selbit zur PVerrichtung des 
Nachtdienftes werden fie aleich ihren 
männlichen Kollegen, wenn aud in 
größeren Zwifchenräumen, berangezo- 


gen. 

Mährend fich in früheren Jahren bie 
Beichäftigung der Beamtinnen au$- 
ſchließlich auf den Fernſprechdienſt be— 
ſchränkte, werden ſie jetzt allgemein 
zum Poſt-, Telegraphen- und Fern— 
ſprechdienſte herängezogen. Im Poſt— 
dienſte werden die Beamtinnen in den 
Kanzleien mit der Bedienung von 
Schreib⸗ und Rechenmaſchinen, mit Ab— 
rechnungsgeſchäften und anderen Bu— 
reauarbeiten, ſowie am Schalter mit 
dem Verkauf von Poſtwerthzeichen und 
Poſtformularen beſchäftigt; bei den 
Telephonämtern kinnen ſie zu allen 


eine erfundenen Berichte planmäßig ın | DIE Teil I : 
—65060 Parifer, Wiener und Londo- ſchichtlichen Epoche, allzugroß die poli— 
ner Blätter, wobei er augenfcheinlich im | 
Kreife | 
Auch ift feftgeftellt, daß der= | 
jelbe fofort nach London abreiite, al3 | 
! die bolländifchen Behörden nach dem | 


mals find die Bemühungen des edlen 
Herzogs gejcheitert. Allzubeftig waren 
die religiöfen Streitigkeiten jener ge- 


tifche Zerriffenheit Deutfchlands. Aber 
was Ernjt der Fromme vergeblich er- 
jtrebte, jollte das für alle Zeiten un 
möglich fein? 
Der Kaijer eine 


hielt warm⸗ 


empfundene Anſprache, die der Haupt⸗ 


ſache nach folgenden Wortlaut hatte: 
„Deiner Aufforderung, hierher zu kom— 
men, bin ich bewegten Herzens um ſo 


lieber gefolgt, als ich aus dieſer deut— 


ſchen Stadt hier meine Frau geholt 
habe, den Edelſtein, der an meiner 
eite glänzt, der es mir ermöglicht, das 
ſchwere Amt zu führen, das mir der 
Himmel aufgebürdet hat. Wer die Ge— 
filde Thüringens beſucht, und wie ich, 
jahraus, jahrein Gelegenheit gehadt 
hat, das thüringiſche Volk zu beobach— 
ten, der wird von ſeiner Poeſie, von 
ſeinem ſtillen Walde und vor allen 
Dingen von ſeiner unerſchütterlichen 
treuen Anhänglichkeit an ſeine Fürften 
gerührt. Ich begrüße es mit großer 
Freude, daß der heutige Gedenktag, 
würdig des großen Fürſten und ſchö— 
ner, wie man ihn ſich nicht wünſchen 
kan, uns hier zuſammengeführt hat. 
Dieſer Tag fällt in das Feſt, welches 
die Menſchen auffordert, ſich wieder in 
Kindeserinnerung zurückzuverſetzen, wo 
das Geſchenk der Liebe Gottes, die Er— 
löſung, der Menſchheit gegeben wird. 
Dieſes Feſt iſt wahrlich geeignet, für 
Gedanken des Friedens und Gedanken 
der Einigung unſere Herzen zu erwär— 
men. Niemand unier uns, die wir hier 
ſtehen und die wir ſtolz darauf ſind, 
die Nachkommen dieſes großen Fürſten 
zu ſein, wird vergeſſen, daß nur wenige 
Meilen von hier die Wartburg ſteht, 
von der aus das Lied: „Ein' feſte Burg 
iſt unſer Gott“ ſeinen welterobernden 
Zug unternahm, und daß alle die Für— 


ſten, die als einzelne Pfeiler in der da— 


maligen furchtbaren Zeit der vom Him— 
mel über unſer Vaterland verhängten 
Prüfung mit Aufbietung aller ihrer 
Kräfte zu halten geſonnen waren, was 
fie halten fonnien, ihre Kraft nur 


IKöpften von oben aus dem felfenfe- 


— 


ften Vertrauen, daß bie Verheikung, 


die Gott ung in feinem menfchengewor- 
denen Gohbne gegeben hat, ihnen helfen 
werde. Die Anregung, die Du uns 
heute gegeben haft, entjpricht den Ge- 
danken, die auch mich fehon lange beive- 
gen. Wenn ich nicht damit herborge- 
treten bin, fo liegt der Grund nur 
darin, daß ich fern davon bin, auch nur 
in Wünfchen und Hoffnungen der 
Gelbitfländigfeit Anderer nahe zu ire- 
ten. Daß aber ein hohes Ziel meines 
Lebens eine Einigung der enangelifchen 
Kirchen Deutfchlands in den für fie 
gedachten Grenzen wäre, brauche ich 
nicht zu betonen. ch meine, daß mir 
auch ein Bild dafür finden können. Wie 
der uns gefandte Gottezfohn und Hei- 
land das Wort gebraucht hat, und der 
Einzige auf Erden geiwejen ijt, ver es 
gebrauchen ‚Eonnte: „ch bin der Wein- 
tod und ihr fetd die Keben“, jo fün- 
nen wir ung einzeln als felbilftändige 
Reben an dem Weinftocf entwideln und 
jo Gott will, gemeinfame Frucht brin- 
gen. In diefem Geifte unferer Väter 
wollen wirmwirien! Möge von diefem 
Tage ein Strom des Segen3 über das 
ganze Deutichland und feine Fürften 
ausgehen!“ 

Zu diefer Rede bemerft die „Zägli= 
he Rundicau“: 

„Abgejehen von der inneren Stär- 
fung, die der deutjche Proteftantigmus 
duch einen organifirten Zufammen= 
ftoß erfahren mird, ericheint eine ae= 
meinfame oberfte repräfentative Be- 
hörde mit gewiſſen Verwaltungsbefug— 
niſſen unbedingt nothwendig für die 
Vertretung des deutſchen Proteſtan— 
tismus gegenüber dem Auslande, wie 
für die Pflege gemeinſamer evangeli— 
ſcher Intereſſen in der Miſſionsarbeit. 
Allerdings ſchneidet die Frage des Zu— 
ſammenſchluſſes empfindliche Stellen 
in manchen deutſchen Landeskirchen 
an, bedarf mannigfacher Abänderungen 
landeskirchlicher Geſetze und iſt letzlich 
nicht ohne Erörterung der Stellung des 
in der Perſon des Monarchen gegebe— 
nen summus éepiscopus durchſühr— 
bar.“ 


Kuallpatronen als Bahnſignale. 


Viele folgenſchwere Eiſenbahn-Un— 
fälle der letzten Zeit waren darauf zu— 
rückzuführen, daß ein auf der Strecke 
liegen gebliebener Zug nicht im Stande 
war, einen nachfolgenden oder entgegen— 
kommenden Zug rechtzeitig aufzuhalten, 
wenn Nebel, Kurven oder Tunnels das 

Halteſignal oder den ſtehenden Zug ver— 

decken. In ſolchen Fällen, wenn das Se— 

| ben unmöglich ift, muß das Gehör zu 
Hilfe genommen werben, und dies ge= 
chieht jchon jeit Jahren, ganz bejon- 
ders in England, wo der Verkehr von 
täglich Taufenden vom Zügen bei denf- 
bar dichtefiem Nebel ausfchließlich mit- 
tels Rnall-Batronen, und zwar mit 
größtem Erfolg, geleitet wird. eder 
Signalmärter hai ftets diefe Patronen 
(zog Signale) handbereit, von denen 
er bei häufig blitjchnell eintreiendem 
Nebel drei Stüd in geringen Abltänden 
auf den Schienen befeingt, falls di 
Strede für einen anfommenden Zug 
nicht frei ift. Der über die Batronen 
fahrende Zug bringt die Patronen mit 
lautem Knall zur Entzündung und der 
Zug kann fofort zum Steben gedracdht 
menden. Die Batronen Tollte 
Eifenbahnzug mit fich führen. Sit er 
gezwungen, auf der Sirede unerwartet 
zu halten, jo braucht nur ein Beamter 
einige der Patronen in. angemefjener 
Entfernung hinter dem Zuge auf den 
Shienen zu befeitigen und augenblid-= 
lich wird ein nachfahrender Zug bei dem 
fehr hörbaren Anal Halt machen. Auf 
eingeleifigen Streden oder vor Weichen 
werben in genügender Entfernung auch 
por dem fiehenden Zuge Patronen auf 
den Schienen befeitigt, die Dann die 
Gefahr eines Zufammenftoßez von vorn 
ausſchließen. 
Zahlreiche Studenten in Berlin. 

Die Berliner Univerſität hat in die— 
ſem Winterhalbjahr eine bisher uner— 
reichte Beſuchsziffer aufzuweiſen, Vom 
Sommer waren 3645 Studirende zu— 
rückgeblieben; neu immatrikulirt wur— 
den 3212. Die Geſammtzahl der Stu— 
denten beträgt alſo 6857 (gegen 5101 
im Sommer 1901 und 6321 im Win— 
ter 19001901). Die theologiſche 
Fakultät zählt 3606 Studirende (251 

| Preußen), die juriftifche 2393 (1820), 
die medizinifche 1254 (778), die philo= 
fophifche 2844 (1962). Bon den 1962 
Preußen der philofophifhen Fakultät 
haben 1029 ein Reifezeugniß von Gym- 
nafien, 386 von HRealgymnafien, 91 
benDberrealichulen, 456 beliten jedoch 
fein Reifezeuaniß. Die Geſammtzahl 
der aus Preußen ftammenden Hörer be= 
trägt 4811, aus der Marf Branden- 
burg find 1964. Die übrigen Reich?- 
länder haben 961 entfandi; die fremden 
europäifchen Staaten 863. Aus Ruß: 
land allein famen 352 Studenten, au3 
Defterreich 121, aus der Schweiz 96, 
aus Ungarn 61, aus Großbritannien 
und Srland 41, aus Tranfreich 26, aus 
Schweden und Norwegen, fowie aus 
Stalien je 22, au Rumänien und Buls 
garien je 17, aus der Türkei und aug 
Griechenland je 16, aus Belgien und 
den Niederlanden je 13, auß Serbien 
12, auß Zuremburg 10, au® Spanien 
und Portugal je 3, Dänemark 2. Von 
den anderen Erdtheilen ftammen 122; 
aus Amerika 156, aus Afien 63, aus 
Afrita 2, aus Auftralien 1. Ferner 
find 6235 Berfonen zum Befuche von 
Borlefungen berechtigt, die alfo ins— 
gefammt von 13,092 gehört merden 
fönnen. Inter den Hojpitanten find 
611 Frauen. Zu den Hörberechtig- 
ten gehören meiierhin Studirende an- 
derer Hochjchulen. E3 zählen in bie- 
jem Winterhalbjaht die Zechnifde 
Hohichule 3375, die Kaifer Wilhelm- 
Afademie für das militärärztliche 
Bildungsweſen 31, die Beraafademie 
145, die Tierärztliche Hochjichule 484, 
die Landiwirtbichaftliche 382 Atademi- 
fer, die im Befige des einjährigen 
Zeugniffes find; die Hochjchule für die 
—— Künſte weiſt 350 Studirende 
au] 
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Rurz und New. 


* Yuf Veranlaffjung des Wirthes 
Louis Wit, Nr. 95 Randolph Straße, 
murbde geftern ein gemwiffer Mar Weil 
unter der Anklage des Erlangens von 
Geld unter faljchen Angaben verhaftet, 
Wie Wit behauptet, borgte er Weil $25 
auf die Verficherung hin, daß Weil eine 
Erbihaft in Deutfchland gemacht habe 
und baß diefe ihm demnächit ausgefolat 
werben würde. Die Erbichaftsgejchichte 
Toll aber angeblich ein Märchen gemejen 
fein. 

— —— —— 


— 


Todes⸗Anzeige. 


„Freunden und Bekanuten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin und 
J unſere liebe Mutter 


Dit Von: 
Uhr Nach⸗ 
134 WMohaw? 
:-Rirhe, Gde 
ıD von 
me bitten die traı 
Michael Müller, Gatte. 
Louio Muller, Sohn. 
Marin Müller, Schwiegertochter. 
Emil Müller, Sohn. 
Soicphine Müller, Schwienertochter. 
Math. Brüduer, geb. Müller, Tochter 
Ricrard Brüdner, Schwiegeriohn } 
Mars. Guttncdt, ned. Willer, Tochter, 
Mar Butfucht, Schwiegeriohn. 
Bittive Johanna Kaifer, geb. Müller, 
zodter 


hter. 
Caroline Scef, aeb. Müller, Toter, 
Louis F. Scet, Schwiegeriohn. 
Buitav U. Müll-r, Sohn. 
N Alice Müller, Schwiegertodter, 
J dimi nebſt Enkeln und Großenkeln. 


Todes⸗Anzeige. 


und Bekanuten die traurige Nachricht, 
geliebte Gattin 

ena Gruſchow, geb. Muenzenberger. 

29 Jahren felig im Seren entichlafen 

ng Findet ftatt am Mittwoch, den 

30 Uhr, vom Trauerhaufe, 533 

g Wunders Gottesacker. Um 

hme bitten die trauernden Hinterblie— 


Win Gruſchow, Gatte. 

Willie und Herbert, Söhne. 
Margaret, Charlotte und Luella, 
Töchter, nebſt Eltern und Geſchwiſtern. 
Todes⸗Anzeige. 
Germania Frauen-Verein. 

und 


Beamten Schweſtern zur Nachricht, daß 


ad daldhein 
um 12 Uhr 

erei j fter die 

legte Ehre zu erweiſen. 

Pauline Goctten, Präfidentiır. 

Maria Butenihen, Sefretärtnn. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Michael Teste 
Jahren, 4 Monaten und 2 Tagen 
tt am Mitte 
5, dom 
St. Yırfas 
edbof. Mm 


im Alter von © 
geitorben ift. Die 
vv 15. Na 


tod, Den 


Yugujta Teske, Gattin 
Augait, Derman, panıtah, Albert, 
Kinder, nebit allen Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht 
daß mein geliehter Bruder 
Phillip Spies 
am Sonntag, den 12. Januar, im Alter von 62 Jah⸗ 
ren ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Mittwoch, Den Januagar, um halb 
9 Uhr Morgens, vom X hauſe, 731 Southport 
Ave., nach der t. Alphonſus Kirche und, von da 
nach dem St. Bonifazius Gottesacker. Um ſtille 
Theilnahme bitten: 

John Spics. Bruder— 

Elizabeth Spies, Schwägerin. 


modi ncbit Verwandten. 


— — — ⸗⸗57) e —— — —— 


Todes⸗WUnzeige. 
Ideal Loge Nr. 24 G. A. F. of Illinois. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
daß Bruder 
Peter Emmrich 
am 13. d. M. plötzlich geſtorb iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Mittwoch, den 15. Jan., halb zwei 
erhauſe, 111 Beſt Ave., Late View, 
t. Bonifazius Friedhofe, und verſam— 
ſich die Beamten der Loge um halb ein Uhr 
in der Logenhalle. 
Fred Corviuus, Sekr. 


— 


Todes⸗Anzelge. 
Lady) Harriion Loge No. 1382, 8.2.08. 
Die Mitglieder werden hiermit zu einer Extras 
Perjammiung einberufen für bente (Dienftag) 
Abend, wegen des Todes unferer Schweiter 
Maxria Knoeppel 

331 Wentworty Ave. Beerdigung am Mitts 
Die Mitglicder veriammeln jih in der Xos 
e, um 12.30 Nah. 


Augujt Soeldner, Sekretär. 


Zodes: Anzeige. 


biermit die traurige 


Verwandten und fyreunden 
Sohnchen 


Nachricht, daß unſer geliebtes 
Toni 
im Alter von 2 Wochen heute Morgen ſanft 
Herrn entſchlafen iſt. Die trauernden Eltern: 

Karl und Maria Werr, 26 Lasſalle Str. 


im 


Geſtorben: Frau Pauline Rettte, geb. Price, 
am 13. Januar, im Alter von 88 Jahren und 7 
Mongten, Gattin des verſtorbenen Friedrich Rettle 
und geliebte Mutter von Wirs. Bolten, Mes. Leh⸗ 
man, Mrs. Oppits, Albert, Friedrich und F. v. 
Reufe. Begräbniß am Mittwoch, 15. Januar, um 12 
Uhr Mittags, von ITrauerhaufe, 80 W. Chicago 
Ave., nah dem Eden-Friedhof. moDdimi 


Geftorben: Peter Emmrih, geliebter Gatte 
von Hubertine Emmerich wud Vater don Jobn, Tony 
und Xofepd, am 13. Nanuer. Beerdigung vous 
Trauerhaufe, 111 Beit Ave, am Mittvoh, den 15. 
Xanuar, um 1:30 Nachmittags, nach Dem St. Bonis 
facius= Friedhof. 

Danfſagung. 

Allen Freunden und Bekannten für die rege Bes 
theiligung bei dem Begräbniſſe unſeres lieben 
Sohnes 
Charles Rieſe 
beſonders aber Herrn Paſtor Dietrich für die ſchöne 
Rede im Haufe und am Grabe, ebenfalls den gut ges 
fhulten Quartett im Trauerhaufe, jow!e für die reis 
ben Plumenfpenden jagen wir unferen inmigitenr 
Dank. 

Fred und Johaune Rieſe, Eltern. 
Sugo Kiefe, Bruber. 


GharlesBurmeister 
Peichenbefatter, 


301 und 303 Larrabee S$tr. 
Tel: Nortb 185. —XW 


Alle Aufträge pünktlich und Biligfi Beforgl. 


Dr. H. E. Wagner, 


Armitage und Milwaukee Ave. 
8° Don Europa zurückgekehrt 


Sprechſtunden: Vormittags 9 Uhr. 
Rehm. von 1.30 bis 2.30. Abends von 6.30 bis 7.30. 


jant4,16,18,21,23,25 
er et 
Pabſt's Select er⸗ 
wirbt ſich alle Tage 
mehr Freunde; es iſt von vor⸗ 


zügli Wohlgeſchmack und 
—8 — ae. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 RANDOLPH STR. 


Geld u 5 bid 6 Drogent Hinten au Der 
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Eine freie Berfudys-Behandlung jedem Peiden- 


den privalim per Bofl überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine jhredlihe Krank: 
heit — Die Heilung ift dauernd. 


Eine freie PVerfuchs-Behandlung wird frei vers 
enbt dom State Wedical Inftitute um die That: 
ade zu beweijen, daß bie fhredlichfte aller Krant« 
eisen geheilt werben kann. Es wird viel geftrits 
ten über biejen ‚Gegenftand, aber Thatſachen find 
anleugbar und müjlen anerfannt werden. Die Wirs 
kung Ddiefes neuen Mittels ift merfwürdig. Der 
Grit, der das Anftitut unter fi bat, hat 
eine lange und mweitreihende Grjabrung in der Bes 
handlung dbiefer Bilutkrankheit, und vor ungefähr 
mei Jahren, nad einer langen Reihe von linters 
uhungen, fand er ein pofitiveg Mittel, das die 
Wirkung des Giftes aufbebt und unihädfih macht 
und e5 aus dem Körper entfernt. Da er perfönlic 
viele hunderte Fälle unterfucht und fih mit jedem 
Qunkte diejer Krankheit vertraut gemacht hat, am 
feine Entdedung oanz natürlih und bat ihm nie 
Berjagt. ‚ Eine feiner neuerligen Seilungen wer ein 
fast bofinungslojer Fall, da durch die Kranffheit 
das Haar ausfiel, und der Körper mit einer Mafle 
Aternder Wunden, Beulen, Sleden und unanges 
nehmen Gntftellungen bededt mar. in ein paar | 
Tagen war die ganze äußere Saut geheilt und au 


Lokalbericht. 
———— — — — — 


gemgßregell. 


Gehaltsabzug und Strafpver— 
ſetzung für einen Polizei— 
Sergeanten. 


Derſelbe hatte ſich zu eifrig im In— 
tereſſe des Schutzvereins 
bethätigt. 


Ex-Kapitän Colleran macht Penſions-An— 


ſprüche geltend. 


Bommelei bei der Zivildienſt-Kommiſſion. 


Wegen „anſtößiger Thätigkeit im 
Intereſſe des Schußverbandes der Po— 
lizeiangeſtellten“ iſt Polizei-Sergeant 
Enright von Chef O'Neill mit Zuftim— 
mung des Mayhors für zehn Tage vom 
Dienfie fuspendirt und außerdem bon 
jeinem bisherigen Boften in der Re- 
Diermache an Cottage Grove pe. nad) 
der Wache an 35. Straße verfcht wor> 
den. Entigbt jod an der zur Befannt- 
gebung amtlicher Mittheilungen be— 
jtimmten Wandtafel in der Revierwache 
Zeit und Ort der VBerbands-Berfamm: 
lungen angefündigt und beim Mann: 
Ihafts-Uppel an die Boliziften die 
Aufforderung gerichtet haben, dem 
Verbande beizuireten. „Da der Ver: 
End den Bmed verfolgt”, jagt 
She ONeill, „ven Boliziften Gehalt3- 
zulage zu berjchaffen, und zwar zu ei= 
ner Zeit, wo die Stadtverwaltung ich 
in der ärgfien Finanzflemme befindet, 
fo war das Vorgehen des Entight ge- 
eignet, die Mannszucht zu untergraben. 
Seine Maßregelung war mithin geras 
bezu eine Nothmwendigfeit.“ 

&3 verlautet, daß der entlaffene Vo» 
Tizeifopitän Colleran um Benftonirung | 
nachjuchen werde, mit der Begründung, 
daß Verletungen, die er in Ausübung 
feiner Dienjtpflicht Dapongetragen, ihn 
erwerbaunfähig gemacht hätten. Eolle= | 
ran fann feinen Anspruch mit dem 
PBräzedenzfaolle begründen, der feiner | 
Zeit mit der Benfionirung des Kapitän | 
Schaad geichaffen wurde. Als diefer 
in Verbindung mit dem Eronin> | 
Mord und anderen Sachen — feiner | 
Stellung enthoben wurde, fam er um | 
Penfion ein, weil er gelegentlich eines | 
Straßenbahn - Streif3 durch einen | 
Steinwurf am Bein verlekt und das | 
durch erwerbsunfähig gemacht worden | 
wäre. Die Penfion wurde beilligt, | 
und ber&ntlaflene bezog diefelbe, bis er 
bei einem Adminiftrationsmwechfel feine 
Stellung wieder erhielt, an deren An 
nahme er dur Ermerbzunfähiateit 
nicht verhindert wurde, 

Sm Feuerwehr-Departement find 
zehn Leutnantzftelungen zu befehen. 
Eine Leutnants-Prüfung ift von ber 
Zivildienſt-Kommiſſion ſchon im vori— 
gen Sommer abgehalten worden, die 
Prüfungsarbeiten find aber noch im— 
mer nicht durchgefehen. Chef Mufham 
drängt nun, daß das endlich gefchehen 
möge. 

Der ftabträthlihe Ausfhuß für 
Rechtsfragen hat feinen Mitgliedern 
Minmegen, Finn und Foreman eine 
Borlage zur Begutachtung übermiefen, 
welche bejtimmt, daß die Memter de 
Stadtanwalts, Stadtfchreiber® und 
Stadt-Schagmeijters durch eine Spe- | 
zialmahl neu befeßt werben follen, fallg 
deren Inhaber fterben oder abdanken, 
während ihr Amtstermin noch nicht zur 
Hälfte abgelaufen ift. 

Herr W. F. McCarthy von der Chi- 
cago General Railway hat dem Stabt- 
rath3 - Ausfhuß für Straßen und 
Gajfen der Weitjeite erklärt, daß ge- 
nannte Gejelljchaft bereit fei, einen 16 
Fuß breiten Streifen inmitten der M. 
22. Straße pflaftern zu Laffen, fobald 
feitgeftelt fein würde, von welcher Be- 
ſchaffenheit das Pflafter zu fein habe. 

County = Kommiffär Rofenfeld hat 
auf fein Gehalt für einengeitraum von 
fünfMonaten, während deren er auf ei- 
ner Europareife von hier abimejend 
mar, zum Belten der Countyfaffe Ber- 
zicht geleiftet. 

Gefundheit3-Kommiffär Reynolds 
fandte heute einen Vertreter nach La— 
fapette, Ind., wo bie Blattern graffi- 





ren follen, ohne daß feitens der jtäbti- 


[hen Behörden Schritte gethan mür- 
den, um die Verfchleppung der Kranf: 
heit nach auswärts zu berhüten. 

Stadt - Elektriker Ellicott empfiehlt, 
daß man bei ber NeusTzeitfegung der 
Telephonraten: vorfehen möge, daß die 
Zelephon = Gefellfchaft eine einmalige 
Gebühr für die Anbringung ihrer In— 
ftrumente und jobann eine gleich: 
mäßige Gebühr für die Benugung der- 
jelben folle berechnen dürfen. Nur ſo 
werde man e3 erreichen, daß Jeder für 
den Telephondienft nad Maßgabe des 
Nutzens zahlt, den er davon hat. Ge- 
genwärtig zahlten Diejenigen, imelche 
ihre Inftrumente nur wenig gebrau= 
en, für Diejenigen mit, melde faft 
beftändig dafür Verwendung hätten, 
Nach den von Herrn Ellicott angeftell- 
ten&rhebungen hat von zwanzig größe: 


| über fich ergehen laffen. 


Lurze Fortjegung mit dem Dlittel bradte eine voll» 
ftändige Heilung zu Wege. 

Die freie Verfuchs-Bebandlung rettete wiele Pie 
fonjt dem frühen XTove verfallen wären, und diefes 
war der Zivet welcher das Anftitut veranlakte, dieſe 
Dfferte zu maden. In allen Fällen, wo die Wun⸗ 
ben die Krankheit deutlich bezeichnen, Fennt der Leie 
dende den Namen und die Natur des Leidens volls 
torımen, aber viele die diefe Krankheit ererbt odes 
fi fürzlicg zugezogen haben, jollten fih an das Anftis 
tut iwegen eines 4lfeitigen Buches wenden, das biefe 
Krankheit ausführlid befhreibt und ebenjall3 Die 
Wirlung ihre? neuen - Mittels, Gifilide, erklärt, 
Shidt Guren Namen und Updrefie an das State Mes 
dical Inftitut, 134 Eleltron-Gebäude, Fort Wayne, 
Ind., und fie werden Eu die freie Berfuchsbebands 
Tung portofrei zufdiden, melche den Leidenden folg 
wunderbare Erleichterung verichafft, fol’ ein ent» 
—— Gefühl der Freude über ihre Beſſerung 
ervorruft, die ſie völlig für alles frühere Leiden 
und Verzagtſein welche frühere Fehlſchäge verur⸗ 
ſachten. ————— Schreibt beſtimmt heute. die 
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ren Städten des Landes die Stadt In— 
dianapolis den billigſten Telephon— 
dienſt. Derfelbe ftellt jich dagt, bei Be- 
nußung der verbeflerten Leitungsein- 
rihtung, auf nur $40 das Jahr für 
jedes Inftrument. In New Mork be- 
trägt die Ielephonmiethe $240 da3 
Sahr, dann folgen die anderen Städte 
mit nachitehend angegebenen Mieth3- 
taten: Chicago, $175; Bofton, $162; 
Philadelphia, $160; St. Youis, $150; 
Pittsburg, $125; Kanjas City und 
Milmaufee, $96; Omaha, $90; Cleve- 
land, $84. 

Staat3-Gefretär Rofe hat die SI- 
linoi3 Steel Co. um Zahlung der Kor: 
porations = Steuern erjucht, melche 
fie al3 Mitglied der United Gtates 
Steel Co. an den Staat zu entrichten 
bat, unter der Afte, welche die Beiteue- 
rung ausmärtiger Korporationen be— 
zwwedt. Der Betrag der Steuer, welche 
eigentlich eine Lizensgebühr ift, würde 
fih im vorliegenden Falle auf $65,009 
bi3 570,000 itellen. Die Vertreter der 
Slinois Steel Eo. bezeigen jedoch zur 
Bezahlung der Gebühr nicht die min- 
deite Luft. Ste machen geltend, daß die 
Illinois SteelCo. nach wie vor als eine 
jelbititändige Korporation zu betrach- 
ten fei, und daß die Beziehungen, in 
welche jie zu der United States Steel 
Go. tebe, den Staat nichts angehen. 

Sekretär Burke vom Carey = Flügel 
des County = Ausschuffes der demofra= 
tifhen Partei - Organifation mußte 
gejtern in der Situng ded3 Moll: 
ziehungs = Ausfchuffes ftrengen Tadel 
Er hatte die 
Tiften der Wahlbeamten, welche bon 
ihm der Wahltommiffion zugeftellt 
worden find, den SRomitemitagliedern 
borher nicht unterbreitet. Den Namen 
de3 Ausfhuß = Vorfiters hatte er fel- 
ber unter die Lijten gefebt. Ald. Carey 
erklärte das für eine Eigenmächtigfeit, 
die er fich für die Zufunft verbitte. An- 
dere Komite = Mitglieder jagten, daß 
fie die Lijten für ihre Wards jelber 
zufammenftellen würben, und daßHerr 
Burfe fih damit zu begnügen haben 
mürbe, diejelben zu beglaubigen. Es 
wurde bejchloffen, an den eingereichten 
Liften die von den Komite - Mitalie- 
dern gemünjchten Aenderungen vor: 
nehmen zu laffen. 

Syn Shermans Halle,Nr. 9138 Com: 
mercial Ape., fand gejtern eine zahl: 


| reich befuchte Verfammlung von So— 


ztaliften der 8. Ward ftatt. Ir derfel- 
ben wurde der Zigarrenmader T. X. 


| Wind, wohnhaft Nr. 273 79. Str., ala 


Stadtraths - Kandidat aufgeftellt. 


Eine Taufe mit Umftänden. 

Aus Madrid wird unterm 14. Dez. 
mitgetheilt: Im  föniglichen Palaft 
erfolgte geitern, unterEntfaltung eine3 
außerordentlichen Prunf3, die Taufe 
des erjten Sprößlings de3 Grafen von 
Caferta und feiner Gemahlin der 
Prinzeflin von Wfturien. Die Regie- 
rung, die beiden SKammerpräfidenten, 
alle hohen Kirchen- und Zivilbehörden, 
Generale, Rammerberren, Hofdamen, 
Mitglieder der höchften Madrider Ari: 
ftofratie, da& diplomatifche Korps und 
die gefammte |panifche Königsfamilie 
wohnten der Zeremonie bei. Die Kö- 
nigin = Regentin und der päpftliche 
Nuntius, leßterer in Vertretung Leos 
XIII, bielten den neuen Snfanten 
über die Taufe, und dem drei Tage al- 
ten Rinde wurden die drei höchiten fpa- 
nifchen Auszeichnungen, das goldene 
Vließ und die Großfreuze des Carlos 
III.und des Iſabella-Ordens verlie— 
hen ſowie die bezüglichen Inſignien 
aufgelegt. Indeſſen ſpielten ſich „drau— 
ßen vor dem Thore“ minder angeneh— 
me Vorgänge ab. Eine ungeheure 
Volksmenge, in ihrer Mehrheit aus 
Univerſitätsſtudenten beſtehend, veran⸗— 
ſtaltete vor dem königlichenPalaſte eine 
antidynaſtiſche Kundgebung der gröb— 
ſten Art. Das Geheul wurde weithin 
vernommen und hallte in allen Ge— 
mächern des Schloſſes wieder. Es wur⸗ 
de gerufen: „Nieder mit der Königin! 


Nieder mit dem Jeſuitendiener Caſer— 


ta! Tod der Regierung! Es lebe die 
Republik!“ und andere noch bedenkli— 
chere Dinge, die des Sängers Höflich— 
leit lieber verſchweigt. Die por dem 
Palaſte aufgeſtellte Leibgarde war den 
Voltsmaffen gegenüber . ohnmädhtig 
und murde bon biefen über den Hau- 
fen geworfen. Bom Palafte aus murbe 
an den Gouperneur telephonirt, und 
bald darauf fam zahlreiche berittene 
Gendarmerie herangejprengt, die mit 
flacher Klinge vorging und in einem 
Nu die QTumultuanten auseinander 
tried. Der Vorfall ehrt jedenfalls, 
daß der Groll des fpanifchen Volkes 
gegen den Grafen&aferta fich noch nicht 
gelegt hat. Weiter heiht es, bie Stu= 
benten hätten die Kundgebungen ber= 
anlapt, mweil die Königin der Familie 
de3 eben verftorbenen Big Margall ihr 
Beileid nicht ausgebrüdft hat. Das Ber- 
halten der Königin ift darauf zurüd- 
zuführen, daß der große Republikaner 
ohne Beichte geftorben ift und ohne 
Priefter begraben wurde, 
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Arbeiler-Angelegendeilen. 
Heuer Hentralverband der Bau- 
gewerfichaften im Werden. 


Feldzugspläne der Znternationa: 
len Maſchinenbauer⸗Union. 


Abkürzung der Arbeitszeit für Apotheker— 
gebilfen und Handlungsdiener. 

Dom Berbande der Gefchäftsagenten 
bon Baugemwertfchaften ift für den 11. 
Yebruar nach dem Lokale Nr. 187 
Wafhington Str. eine Berfammlung 
bon DBertretern fämmtlicher Bauge- 
mwerfjchaften einberufen morden. \n 
derfelben follen Schritte gethan mwer- 
ben zur Gründung einer neuen Zen— 
tralförperfchaft der Fyachvereine von 
Bauhandmerfern. Der altedaugemerf- 
Ichaftsrath eriftirt nur noch dem Na= 
men nach. Derjelbe ift im Jahre 1900 
bon den vereinigten Bauunternehmern 
mit großer Erbitterung befämpft wor— 
den, und der Streit hatte zur Yolge, 
daß während des genannten Kahres die 
Bauthätigfeit in Chicago faft völlig 
Darniederlag. Im Herbit haben dann 
— mobei die Maurer den Anfang 
machten — die einzelnen Baugemerf- 
Ichaften mit den Unternehmern auf ei= 
gene Kand Frieden gefchlojfen. Sie 
mußten jich verpflichten, ihre Verbin- 
dung mit dem Baugemwerfichafts-Rath 


; zu löfen. E3 wurde jedoch in den Ver— 


| fonftigen nicht 
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einbarungen ausdrücklich geſagt, daß 
es den Gewerkſchaften nicht verwehrt 
fein ſolle, ſich einer neuen Zentralkör— 
perſchaft anzuſchließen, vorausgeſetzt, 
daß die Methoden derſelben den Vedin— 
gungen der Friedens-Verträge nicht 
zuwiderlaufen, und daß fie nicht den. 
Namen „Baugemwerffchafts = Rath” 
führe. 

Sefretär Bail vom Rath der Ge- 
ſchäfts-Agenten erklärt, man werde bei 
der Gründung der neuen Organifation 
jede Urfache zu einem Zufammenftoß 
mit den Unternehmern vermeiden und 
mutbmaßlich auch von dem Anschluß 
an den Nationalen Baugeiwerfjchafts- 
Rath Abftand nehmen. O5 auch Die 
Baubandlanger, Mörtelträger und 
handwerfsmäßiq ge= 
Ichulten Bauarbeiter in die neue Zen— 
tralförperfchaft Aufnahme finden wer- 
den, jteht noch dafin. 

Beamte der Internationalen Mas 
ichinenbauer = Union erklären, daß mit 
der Bewegung zur allgemeinen Einrüh- 
rung des neunftündigen Arbeitstages 
in den MWerkfftätten der Eifenbahn-Ge- 
jelfchaften zwar am 1. Mai der An— 
fang gemacht werden würde, etwaige 
Streif3 würden aber nicht vor dem 1. 
Xuli angeordnet werden. Von einigen 
Bahngefellfchaften fei übrigens der 
fürzere Arbeitstag fchon im borigen 
Sahre bewilligt worden. Un ber 
Southern Railway, die fi) gemeigert 
hat, die Forderung zu bemilligen, be= 
finden fich gegen 600 Mafchinenbauer 
am Streit. — Die Mafchinendauer- 
Union trifft Vorkehrungen zur Aus 
dehnung ihres Kampfes gegen die AUl- 
[i3 -Chalmers Eo. auf fämmtliche Be- 
iriebe der Firma. Diefe hat außer den 
Fabriken in Chicago und Milmautee 
auch noch Mafchinenbau - Anftalten in 
Scranton, in Wiltesbarre und in Buf— 
falo. Das Perjonal diefer Betriebe 
fol aufgefordert werben, bepollmäch- 
tigte Vertreter zu einer Konferenz zu 
entjenden, welche bejchließen mag, den 
Streif „auf die aanze Linie“ auszudeh- 
nen.— Kommiffär Victor 9. Olmftead 
pom DVerbande der Metallmaaren-Fa= 
brifanten befindet fich feit einigen Ta= 
gen in der Stadt und Steht mit denBer- 
tretern der Allis-Chalmer3 &o. in Un= 
terhandlung. Diefe verlangen anged- 
ih, daß ihnen die Mitglieder des Ver— 
bandes zu Hilfe fommen und verfuchen 
follen, einige Hundert Mafchinenbauer 
als Streikbrecher nach Chicago zu This 
den. — Albert Tonenmwoäfi, einStreif- 
brecher, der in den Gates Jron Works 
befhäftigt war, und der am Gamijtag 
Abend durch verjchiedene Revolver— 
fchüffe das Leben eines Straßenbahn: 
futfchers gefährdete, wird noch in der 
Revierwahe an W. Chicago Xpe. felt- 
gehalten. Sein Verhör por dem Poli- 
zeirichter ift auf nädhften Dienjtag an 
beraumt. 

Präfident Hart und Geftretär Ull- 
man vom Verband der Apothefer = Ge- 
hilfen fprachen geftern in der Sikung 
des Apotheker = Vereins bor und er= 
fuchten diefen Verein, gemeinfam mit 
dem Gehilfen = Verein eine Regulirung 
der Arbeitszeit anzubahnen. Die Ge- 
bilfen find millens, fi zu einer Ar— 
beitszeit von 140 Stunden in je zwei 
Wochen zu verpflichten. 

Präfident Maft vom Verband der 
Handlungsgehilfen hat von den \nha= 
bern zwanzig größerer Gelchäfte an der 
Milmaufee Ave. die fchriftliche Zufage 
erlangt, daß diefe Gefchäfte fünftig am 
Mittwoch und am Freitag Schon um 6 
oder fpätejtens 7 Uhr Abends geichlof- 
fen und Sonntags überhaupt nicht ge— 
öffnet merden würden. Die Schlie- 
Bung der Ladengefchäfte am Sonntag 
hofft der Gehilfenverband mit Unter- 
ftübung der Gemerkihaften allgemein 
durcchjegen zu fünnen. 

An dem Widerftande der Einleger- 
Union ijt der Borfchlag gefcheitert, den 
die Topographical Union Nr. 16 zur 
Reoraanifirung des Zentralverbandes 
der Drud- und Buchgewerfe gemacht 
hat. Diefer VBorjehlag ging dahin, dag 
der Anihlu an Die Sentral- 
Körperfhaft auh den Lithoara= 
phen, den Eleftroiypirern und Un 
gehörigen aller verwandten DBe- 
rufe gefiattet werben follte; daß 
die Vertretung jeder einzelnen Union 
nad der Kopfzahl ihrer Mitglieder ge- 
regelt werben jollte und daß dem nu- 
merifch jtärkjten Fachverein, dem der 
Schriftſetzer nämlich, die Sekretärs— 
ſtelle des Verbandes überlaſſen werden 
ſollte. 

In Milwaukee ſcheint ein Buchbin— 
der -⸗Streik bevorzuſtehen. Die Beſi— 
tzer der Buchbindereien weigern ſich, die 
neuerdings von der Union geſtellten 
Lohnforderungen zu bewilligen, und ſe— 
hen ſich ſchon nach Erſatz für die Union— 
leute um. Die hier anſäſſigen Natio— 


‚Abendpoit‘, 


rafbeamten der Buchbinder - Union: 
Präfident Tatum, Sekretär Wafen 
und Organifator Eruelly haben fich 
auf den „Kriegsſchauplatz“ begeben. 
Die Union der Kohlenfuhrleute hat 
— angeblich im Einverftändniß mit den 
Fubrmwerföbefigern und den Kohlen— 


bändlern — beichloffen, fünftig feine } 


Kohlen mehr nach Gebäuden und Fa— 
brifen zu liefern, Die im Sommer Erb- 
gas zur ANufterzeugung gebrauchen. 


Gait der Stadt. 


Der Stadtrath trifft Anjtalten für den Em: 
pfang von Admiral Schley. 

Der Stadtrath wird jein Möglichites 
töun, um in Admiral Schley das Be- 
wußiſein zu erwecken, daß er während 
ſeines Aufenthaltes in Chicago nicht 
nur der Gaſt des Hamilton Klubs, 
ſondern auch der ganzen Bürgerſchaft 
bon Chicago it. Auf Antrag von Al— 
derman Forler ernannte Mayor Har— 
tifon in der gejtrigen Situng Des 
Stadtraths einen Sonderausfchuß, der 
eine Begrüßungsadreffe an den Womi- 
al entwerfen und fich binfichtlich der 
Betheiliaung des Stabtraths und ber 
Spiben der ftädtifchen Behörden an den 
eftlichkeiten zu Ehren des Wbmirals 
mit dem Hamilton Klub in Verbindung 
fegen fol. Diefem Ausſchuß gehören 
die Aldermen Fomler, Palmer, Youna, 
Kunz, Dunn, Connerh, Zimmer, Hun- 
ter und Bnrne an. Wenn irgend mög- 
lich, wird der Stadtrath eine befondere 
Feltlichkeit zu Ehren des Generals ver- 
anfialten, abaefeben bon der Weber- 
teihung der Begrüßungsadreſſe. 

Die Broduftion-Börfe fahte in ihrer 
geitrigenahresverfammlung Belchlüf- 
fe, in welchen der Kongreß aufgefordert 


| 


wird, fich mit der Schleg-Angelegenbeit | 


zu befaffen. 


Eingangs der Beſchlüſſe 


wird auf den Verſuch hingewieſen, Ad-⸗ 


miral Schley nicht nur den ihm für 


ſeinen Sieg gebührenden Ruhm abzu-⸗ 


ſprechen, ſondern ihn ſogar als einen 
Feigling vor dem Feind zu brandmar— 


ken; Admiral Dewey, der am beſten be⸗ 
fähigte Schiedsrichter in dieſer Frage, 
habe in ſeinem Minderheitsbericht er- 


klört, daß Schley zur Zeit der Schlacht f 
behqauptet im Beſitz za 


Oberbefehlsbaber des Geſchwaders 
war und daher beanſpruchen dürfe, de 
Sieger von Santjago zu ſein. Die Be— 
ſchlüſſe enden folgt: „Unſerer 
Ueberzeugng nach hat der Kongreß die 
Pſlicht, ſeinerſeits die Akten des Ehren— 
gerichtes genau zu prüfen und alle nö— 
thigen ſonſtigen Erhebungen zu veran— 
ſtalten, um volles Licht in die Streit— 
frage zu bringen. Des Weiiteren liegt 
dem Kongreß die Pflicht ob, nach 
gründlicher Unterſuchung ſein Urtheil 
darüber abzugeben, wer in der Schlacht 
bon Santiago den Oberdefehl führte 
und welcher Art das Verhalten von 
Admiral Schley während der Schlacht 
war." Eine Abichrift diefer Berchlüfte 
wird Admiral Schlen felbit, fomwie den 
Vertretern des Staates Alinois im 
Bundeskongreß zugeſchickt werden. 

Der von den hieſigen Kriegervereinen 
angeregte Plan, Admiral Schley eine 
beſondere Ehrung von Seiten des 
Deutſchthums von Chicago zu erweiſen, 
mußte fallen gelaſſen werden, weil der 
Admiral ſich ſchon für die ganze Zeit 
ſeines kurzen Aufenthalts in Chicago 
im Voraus verpflichtet hat. Der Aus— 
ſchuß, der ſich mit ihm in dieſer Bezie— 
hung telegraphiſch in Verbindung ge— 
ſeht hatte, berichtete in einer geſtern ab— 
gehaltenen Verſammlung in dieſem 
Sinne, worauf beſchloſſen wurde, es 
bei der Ueberreichung einer Adreſſe an 
den Sieger von Santjago bewenden zu 
laſſen. Mit ihrer Ausarbeitung wur— 
den die Herren Franz Amberg, Arthur 
Toſetti, Eugen Renk, Aug. Eſchemann, 
Franz Czarra; Martin Gaß, L. Tan— 
zer, R. Michaelis und H. Hachmeiſter 
als Ausſchuß betraut. 
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Unſauberes Geſchäft. 


m 
wi 


E. 8. NeacTonald fonmt fchon wieder mit 
er Bundesbehöree in Berührung. 

€. B. MacDonald, der im Aahre 
1892 jchon einmal wegen zmeifeldaf: 
ter Gefchäftsmeigoden mit dem Bun: 
besgericht in unangenehme Berührung 
fam, wurde geliern von Poſtamt-In— 
Ipeftor Mayer abermals verhaftet und 
bon Bundesfommifjär Humphrey biz 
Samitag, wenn die Verhandlung ftatt- 
finden fol, unter $2500 Bürgfchaft 
gejlelt. MacDonald wird bejchuldigt, 
die Bundespoft ſchwindelhaften 
Zwecken — einer Art von Lotterie — 
mißbraucht zu haben, und zwar 
haupten J. W. Bourne von Des 
Moines, Ja., F. L. Scott von Padu— 
cah, Ky. und W. P. Clergern von Fort 
Madiſon, Ja., von MacDonald um je 
$100 bejchwindelt worden zu ſein. 
Nach den Angaben von Inſpektor 
Mayer hat MacDonald vor zwei Jah— 
ren eine Geſellſchaft gegründet, die ſich 
die „Diamond Inveſtment Co.“ nannte 
und ihre Geſchäftsräumlichkeiten im 
Gebäude Nr. 84 Adams Straße hatte. 
Der Geſchäftsplan der Geſellſchaft be— 
ſtand angeblich darin, für eine Kapi— 
talsanlage von 8100 nach Ablauf einer 
beſtimmten Friſt entweder 8170 in 
Baargeld auszuzahlen, oder dem Be— 
treffenden einen Diamanten im Wer— 
the von $200 zu geben. Die erfte An» 
zahlung betrug $5. dann waren mäh- 
tend der nächlten 76 Wochen wöchentlich 
$1.25, im Ganzen alfo $100, zu ent- 
richten. Die „Diamond nveftment 
Co.“ verpflichtete fih in dem von ihr 
ausgeltellten Kontraft zu der obigen 
Öegenleiftung, vporausgefekt, daß fich 
zur Zeit, wenn der Anjprud) des Ein— 


al 
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| In Eurem Hotel 
| wird End 


GRAPE-NUTS 


fervirt wenn Ihr es verlangt. 


BVBerlangt die Speile troden 
und außerdem Sahne um 
darüber zu giehen. 


be⸗ 
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Uneeda Biscuit—Sine Art von Soda Bigcuit, 
fnufperig, zart und [hmadhaft. Servirt ſie mit jeber 


Mahlzeit; nehmt eine Schachtel mit auf die NReife; 
ausgezeichnet für Sandwiches; unübertrefflich f. 
Picnicd; unerreicht für allgemeinen Ge- 

braud. Gute Nahrung für eben. 

Gemadt zum Effen, nicht 


Fünf 


zum Anſehen. 
Cent Packete. 


Weißt alle 
Nachahmungen 


legers fällig werde, eine genügende 
Summe in ihrem Einlöſungs-F 


Fonds 
beſinde. Dafür, daß ein ſolcher 33 ſterin; 


überhaupt vorhanden ſein werde, bie— 
tet der Kontrakt aber angeblich keinerlei 
Sicherheit. Nach verſchiedenen bundes— 
gerichtlichen Entſcheidungen iſt ein der— 
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“Uneeda” 
ift unfere Handels- 
marfe. Regiftrirt 27. Dez. 
Feuchtigkeit verdirbt Bis- 


—— 


—S—— 
Sn — — 


— 


quit. Um ſie ſo knuſperig und zart, wie 
ſie aus dem Backofen kommen, zu erhal— 


ten 


Biscuit zur in dem 
perpadt. 


und abzuliefern, 


werden Uneeda 
In⸗er-ſeal Patent Padet 


> 


> 


NATIONAL BISCUIT COMPANY. 


Präſidentin; Mary Hausburg, Sekre— 
tärin; Virginia Pullman, Schatzmei— 
Alwine Spalding, Augufie 
Do, Katharina Zamakl, Unna Weit: 
fabl, Wilhelmine Nahrftedt, Rofa Ho: 
tho, Friederike Kunow und Anna 


Schaefer. Werthvolle Herren- und Da— 


artigen Gefchäftänlan aber nichts als! 


eine Zotterie, wie Hilfa-Tundesanmwalt 
Paain geflern erklärte, und er ift feft 
überzeugt dabon, 
lage überführen zu können. Die Ein- 
rahmen Der 
&o.“ follen fi in den zwei Jahren ib- 
res Beitehens auf etma $10,000 belau= 
Poſtamt-Inſpektor Mayer 
blreicher Briefe 
zu ſein, die angeblich beweiſen, daß 
MacDonyald auch nicht einen fälligen 
Anſpruch befriedigt hat. 
— ——— 


Bevorſtehende Vereinsfeſtlichkeiten 


—A — — 
ren baden. 


freunde heiteren Mummten cbanzes auf 
nächften Samftag zu zablieichen 
Feſten geladen. 

Der Unterſtützungsperein 
der Vereinigten Defterrei- 
cher und Bayern wird ſeinen dies— 
jährigen Maskenball am nächſten 
Samſtag Abend, den 18. Januar, in 
der Nordſeite -Turnhalle abhalten. 
Dieſer rührige Verein hat ſchon längſt 
die Ueberzeugng gewonnen, daß zu 


menpreiſe ſind vorgeſehen. Die beſten 
Herren- und Damengruppen erhalten 


| je einen 85 Preis. 


MacDonald der Anz | 
„Diamond Inveſtment 


Samſtag, 
nördlicher Halle, Ecke Clark und Kin- 


ı ren= und die beite 


I y 
te, 


ı D2EH L 
Ausſchuß, 


einem erfolgreichen Feſte tüchtige Vor- 
bereitungen getroffen werden müjlen. : 
Zu dem bevorftehenden YFeite find aus ; 


diefem Grunde fchon jekt die nöthigen 
Anordnungen in umfaflender Weile ges 
troffen. 


In äußerjt liberaler Weife | 


wurde aud für mwerthoolle Preife ges | 
jorgt, die fih in fünf Stlaffen tHeilen | 
und fih im Ganzen auf 29 belaufen. | 


Die Gruppenpreije für Herren jchließen 
einen erjten Preis von $15 in Gold und 


einem halben Faß Bier, einen zweiten 


von $10 in Gold und einen brit- 
ten bon einem Faß Bier in 


fich. 


Der erfte Gruppenprei3 für Damen bes | 


ftebt aus $10 in Bold und 6 Flafchen 


Mein, der zweite aus $5 und 6 ylas | 


fchen Wein, und der dritte aus einem 
Dutzend Flaſchen Wein. Nebfi bie- 
fen find eine bedeutende Anzahl 


Der Schwäbiſche Unterſtü— 
bungsverein ha 
reitungen getroffen, um 
Samf 18. Januar, 


am nächlien 
in 


zie Straße, feinen diesjährigen aro= 


Ben Preig-Mostenball abzuhalten. Für | 


hübſche werthvolle Preiſe iſt diesmal 


reichlich Sorge getragen worden. Geld⸗ 
preiſe erhalten: die beſte Herren- und 
die beſte Damengruppe, das beſte Paar 


in ſchwäbiſcher Tracht, die beſte Her— 


a 


m f + 2* 
Nebſtdem gelangen 


Vertheilung. Der Neuner— 
welcher die Vorbereitungen 
zu dieſem Feſte in Händen hat, beſteht 
aus den Folgenden: Fred Rapp, John 
Helle, J. Ortlieb, Leo Wirth, Fred 
Rommel, G. Schmiexer, Jakob Frank, 
Rudolph Urſini und John S. Jauch. 

„Ein luftiges Trauerſpiel“, betitelt 
„Robert und Bertram“ wird gelegent 
lich des am nächſten Samſtag, den 18. 
Icnuar, in der Sozialen Turnhalle, 


Preiſe zur 


Ecke Belmont Ave. und Paulina Str. 


vom Heine Männerchor zu ver— 
anſtaltenden großen Pꝛreis-Masken— 
balls zur Aufführung gelangen und 
wurde zu dieſem Zwecke von Nepomut 
Feuchtſchnabel aus alten Aufzeichnun— 
gen zuſammengeflickt. Nebſtdem ſoll 
eine große närriſche Oper mit dem Ti— 
tel, „Schwubbe in Lebensgefahr“, oder 
„Eine Sängerfahrt“, von Max Mor— 
witz & Co., unter gefälliger Mitwir— 
fung einer Anzahl milder Menſchen 
über die Bretter geben. Es wird qut 
merden. Wer fich für näcjften Samftaq 


| nicht fehon anderweitig zur Theilnahme 


Paar= und Einzelpreife für Herren | 
und Damen ausaejebt. Gruppen mül= | 
fen mindejtens aus 10 Perfonen beites | 


ben. 

Sn Müllers Halle, Ede North Ave. 
und Sedawid Str., 
rädften Samftag, 18. Janıtar, die 
Liedertafel Freiheit einen 
arogen Preismastenball, zu welchem 


troffen worden find, 
dem diesjährigen Mastenfeite höchit 
werthvolle und in aroßerZahl vertheilt. 
Sm Ganzen verausgabt der Verein für 
diefen Zmwed allein $300. 
Gruppenprei3 für Herren beiteht aus 
$10 in Geld und einem halben F 

Bier, der zweite aus einem ganzen 
Bier und einer Kilte Zigarren, der 
dritte aus einem halben Fah Bier und 
einer Kiſte Zigarren, der vierte Desglei= 
ben. Den fhönft gefleidveten Paaren 


veranftaltet am | * 
ſten Samſtag, den 18. Januar, in der 


Der erſte 


an einer Feſtlichkeit verpflichtet hat, 
wird wohl thun zu kommen. Hübſche 
Preiſe ſind für die ſchönſten Masken 
in großer Zahl vorgeſehen. 

Ihren 10. 


Loge Nr. 101, O. M. P. am näch— 


e De — | $, t hr Tr 7 3 } . 
die umfangreichhten Vorbereitungen ges | a“ — — 
Mrerf % 20. At 
‚reife werden bei | an. 
Be Rn 5 ua fich für ihr 





find zwei PVreije ausgelegt. Nuherdem | 
erhält die beite Damenaruppe $6.98 in | 


Silber undKupfer, die zweitbeſte 84. 48 
in Silber und Kupfer. Als dritter und 


vierter Gruppenpreis für Damen ſind 


je 6 Flaſchen Wein ausgeſetzt. Für die 
Baarpreiſe müſſen die Gruppen minde— 
ſtens 10 Perſonen zählen. 

Ihren diesjährigen großen Preis— 
Maskenball hat die Zweite Sek— 
tion des Gegenſeitigen Un— 
terftüßungs - Verein: auf 
nädhlten Samftag, 18. Januar, in der 
Aurora-Halle, Ede Milmaufee Uvenue 
und Huron Str., anberaumt. Präch— 
tige Preife find zu diefem Starnevals- 
feite in Ausficht genommen. Der erite 


| 8Ip. und Sheffield 
fangverein 


Mozart = Halle, Nr. 245 Elybourn 
Une. Do diefe Yoge in dem Rufe fteht, 
ge 


Darbietungen aufmartet 


fo fteht zweifellos ein höchſt intereſſan— 


er Teftavend bevor, zumal den Treunz | 


den die Gelegenheit geboten wird, Jich 
um prächtige Preife zu bewerben. Die 
Anordnungen find einem aus erfahre- 
nen Leuten beitehenden raftlofen Ko: 
mıte anvertraut. 

Eine große bumoriftifch-farnevali: 
jtifche Bühnenaufführung gedenft am 
nädjiten Samftag, den 18. Januar, in 
der Lincoln = Turnhalle, Diverjey 
Ave., der Ge— 
Harmonie zu 
veranſtalten. Da hierzu die Herbeizieh— 


ung tüchtigerBühnenfräfte und mieder= | 


| holte Broden erforderlich waren, jo hat 


' aefehen und hofft, 


fih da® müdmaltende Komite bereits 
zur angeftrengten Thätigfeit veranlaßt 
daß die zahlreiche 


| TSheilnahme an diefem TFefte ihm hier: 


für reihlihe Entfchädigung gewähren 


ı wird. Vor 12 Uhr Mitternachts it es 


bei diefem TFefte Jedermann unterlogt, 
ohne Mastenanzua oder Narrentappe 


ı den Feitjaal zu betreten. 


Gruppenpreis beträgt $10 in Gold, die | 


befte Herrenmaädfe erhält $5, 


desglei⸗ 


chen die beſte Damenmaske 855 in Gold. | 
Die beſte Herren-Charaktermaske und 
die beſte Damen -Charaktermaske er⸗— 
halten ebenfalls je 55 in Gold. Nebſt- 


em ſind zahlreiche aus prächtigen Ge— 
genſtänden beſtehende Preiſe vorgeſe— 
hen. Die Grillenvertreiber heißen: H. 
Hotze, W. Riederer, G. Kunde, F. 
Grund, W. Krebs, P. RKobelke, 9. 


Kannberg, L. Greener und C. Franke. 


Die „Treue Schweſtern— 
Loge Nr. 6, vom Orden der Her—⸗ 
manns-Schweſtern hat ihren 6. großen 
Preis-Maskenball auf nächſten Sam— 
ſtag, den 18. Januar, angeſetzt und 
wird dieſes Feſt in der Nordweſtlichen 
Turnhalle, Ecke Southport und Cly— 
bourn Ade., abhalten. Für einen er— 
folgreichen Verlauf dieſer Veranſtal— 
tung bürgt das aus den folgenden Da— 


| 
| 
| 
| 


Die Blattdeutfhe Gilde 
No. 1 Eficago wird am 25. 
Januar in der Zentral-Turnhalle, Nr. 
1103—1115 MilmaufeeXloe., ihren 17. 
großen Preis = 
er den liberalen Sinn der „Platt- 
bütfchen“ fennt und weiß, daß befon- 


ders auch die Mitglieder diefer Gilde | 


ein äußerft gemüthoolles Böltchen bil- 
den, die e3 verjtehen, einen derartigen 
Teftabend zu einem genußreichen zu ge— 
ftalten, wird nicht verfäumen, am näd- 
ften Samftag dabei zu fein. Da diejer 
Mastenball ein Preismastenball ift, 
fo verjteht ji} von jelbft, dak für eine 
anftändige Zahl jehr netter PreifeVor- 
jorge getroffen worden ift. Der Ober- 
narrenrath für diefe® Narrenfeft be: 
fteht au3 den Folgenden: Eilert Dirk, 
Henry Hajenberg, Theodor Hinriffen, 
Trank Aring, Charles Unrub, Kürgen 
Siek. Frank Bremm,. HenryFiehmann, 
Hans Dugaen, Frig Neifh, Nichad 


alle Borbes ! 


Uhlichs 


Damenmoske, ſowie 
die originellſte Herren-Charakter-Mas⸗ 
natürlich eine 
ganze Anzahl ſchöner Gegenſtände als 


jährlichen Preis-Mas— 
kenball veranſialtet die Einigkeit- 


diesjähriges Karne-⸗ 
valsfeſt mit allen Kräften gerüſtet hat, 


Maskenball abhalten. 


Mary John, Amanda Duggen und 

Louiſe Krüger. 

Am nächſten Samſtag wird in der 
Wicker-Park Halle, Nr. 5301 508Weſt 

North Avbenue, der vierte große Preis— 
Maskenball der Plattdeutſchen 
Gilde Nr. 11abgehalten. Von den 
Erznarren, die für dieſe Feſtlichkeit mit 
den Anordnungen der Narrethei beauf⸗ 
tragt wurden, iſt beſchloſſen worden, 
daß die närriſchſten Leute mit Preiſen 
ausgezeichnet werden ſollen. Die Be— 
treffenden werden ſich dieſen Wink mer— 
ken und am Samſtag Abend den Ulk 
aufs höchſte treiben. Die zu verthei— 
lenden Gegenſtände ſind gelungen. 
Die Narrheit nimmt bereits um acht 
Uhr ihren Anfang und wird dann den 
größten Theil der Nacht hindurch in 
ununterbrochener feuchtfröhlicher Weiſe 
fortgeſetzt. 
| De PlattdütjheGilde Jun- 
fermann fr 20 bat fi) mit allem 
Fleiß auf ihr am nädliten Samftag, 
18. Januar, in der Weftfeite-Turn> 
halle abzubaltendes großes Karnevals- 
ı jejl gerüftet. Daß es fich um einen ſo— 
genannten „Brei3-Mastenball” bandelt, 
auf melden die närrifchiten Menfchen 
: mit Auszeichnungen in yorm bon Prei- 
jen verjeben werden, bedarf wohl faum 
| der Erwähnung. Noc Teldftverftändli- 
ber dürfte es fein, daß die „Rands- 
[üd“ Dei diefer Gelegenheit alle ihre 
Kräjte einfegen, um ihren Mastenfefie 
Erfolg zu fichern. Sie haben aus Die- 
jem Grunde aud ein Kollegium bon 
Dbernarren eingejebt, melches jedem 
Wunſche, auch dem närriſchſten, Rech— 
nung tragen wird. 

Seinen ſiebenten großen Preis-Mas— 
kenball hält am nächſien Samſtag, 18. 
Januar, der Fortuna Frauen— 

verein in der Apollo-Halle, Nr. 256 
—262 Blue Island oe, ab. Die 
Damen dieſes Vereins genießen mit 
Recht den Ruf, daß ſie tüchtige Veran— 
ſtalter von Feſtlichkeiten ſind und den 
Wünſchen ihrer Gäſte ſtets in liberal— 
Für ihr 
diesjähriges Karnevalsfeſt haben ſie ſich 
aber ein Uebriges geleiſtet und beſon— 
ders auf die Anordnung von werth— 
vollen Preiſen Gewicht gelegt. 

Der Douglas Damenchor 
veranſtaltet am nächſten Sonntag, 19. 
| Januar, in der Wrbeiterhale, an 12. 
nabe Waller Straße, feingn erfien 
Bauern-Bal. E3 mird dabei nad) 
deutfchen Besriffen echt bäurijch zuge> 
hen. Uedrigens ift auch ein interefjan> 
tes Unterbaltungsprogramm vorgejes 
ben, und die Feitdefucher werden Die 
ı Gelegenheit haben, einige der fchönften 
| Lieder des Damendhors gu hören. Die 
Vorbereitungen zu diefem Teile Tiegen 
in guten Händen und find meiftens 
| Schon getroffen. 
| Damit e8 an Raum nicht gebreche, 
hat der Badifhe Unterftüß- 
|ungspdereim für feinen am Gam$- 
| tag, 1. Februar, abzubaltenden großen 
| Preis-Mastenball die Südfeile-Turn- 
| halfe geſichert. Das Feſt-Komite be— 
fleht aus: Chriſt. Kraus, Nic Stumpp, 

Wilhelm Holzwart, Max Young und 
Charles Stolz. Der Eintrittspreis 
beträgt 50 Cents. 

In der Hunting Houſe-Halle, an der 
Halſted Straße, nahe Fullerton und 
Sincoln Avenue, hat der Lake View 
Damenberein ſeinen am Sams— 
tag, 1. Februar, abzuhaltenden großen 
Preis-⸗Maskenball anberaumt. Das 
Komite, welches mit den Anordnungen 
hierzu betraut wurde, beſteht aus den 
Folgenden: Frau Dora Hermann, 
Präſidentin; Frau Anna Polinski, 
Vize-Präſidentin; Frau Sophie Mau, 
Frau Marie Senski und Frau Char— 
lotte Kremſer. 
Am 11. Februar wird die „Chicago 
Gaſtronomic Benevolent Society“ in 
der Waffenhalle des Erſten Regiments 

ihren dritten jährlichen Maskenball ab— 
halten. 

— 

— In hiſtoriſchen Examen. — Pro⸗ 
feſſor: Wiſſen Sie mir nun wohl zu ſa— 
gen, Herr Kandidat, wann Varus ſein 
römiſches Heer nach Germanien führte? 
— Kandidat: Als die Römer frech ge⸗ 
worden. 

— Sehr gut. —Erſter Freund (zum 
andern, mit ihm den Kirchthurm des 
Ortes beſteigend, um hier die Ausſicht 
zu genießen): „Oho, bei Euch beſorgt 
wohl gar eine Frau die Gejchäfte eines 
Thurmwächters? — Zweiter Freund: 
Ei ja; fie hat ihrem feligen Manne der 

| ihon diefes Amt verfah und ein ges 
ihidter Mechanifus war, fo viel abge- 
| iehen, daß fie die alte Thurmuhr, bie 
an einem cronijhen Rheumatismus 
und launifhen Schlaganfall leidet, 


men beftehende Komite: Anna Anders, | Wud, Wm. Bietom, Charles Meyer, | ebenjo gut zu behandeln weiß. _ 





Iragen Sie Hosen? ® 
In dern Salle haben wir Jhnen etwas interefjantes 
Sehen Sie: Diefe Woche alle Hoſen im Preiſe 


theilen. 
herabgefeßt um 
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Vergnugungs-⸗Wegwetſer. 


Vomwer2.-Nulia Marlowe in „When Knighthood 
as "ir Flower“. 

Stu debarers.—Gaitle Equare vera Go. 
nDi ie Bigeunerin“, 

3 ftimnoıs.—,Gaptain Zinfs“, 

Dearborn.— The Starbuds“. 

MeBider&--. Janice Meredith”. 


Grand Opera Houje-—The Bonnie Brier | 


Buibh“. 
Great Northern, A Hot 
Acade m » —„A Wije Guy“. 
opti Capt. Impudence“. 
Lied. N a nd. -Winitrels und Waudeville. 
RNienzti—Konzerte jeden Abend und Sonntag auch 
Nachmittags. 
Fiemund Cohumbran Mufenm.—Eaniftags 
und Sounntaas iſt der Eintritt koſtenfrei. 
Chicago,Art Inſtitute. — Freie Beſuchs— 
tage Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 


Old Time“. 


Das Bahnunglück bei Paderborn. 


Ueber das ſchwere Eiſenbahnun— 
glück, das ſich am 21. Dezember Abends 
in der Nähe von Neuenbeken, unweit 
Paderborn, Weſtfalen, ereignete, liegen 
jetzt ausführlichere Nachrichten vor. 
Folgende Darſtellung über die Urſache 
des Unglücks wird von den betreffen— 
den Behörden als die zuverläſſigſte be— 
trachtet: 

Dem D-Zug Nr. 31, der 11:45 Uhr 
vom Paderborn abging, war einGüter— 
zug voraufgefahren. Die Blockhäuſer 
hatten ihren Dienſt vorſchriftsmäßig 
beſorgt. Nun kam der D-Zug, dem 
die Fohrt von der nahe bei Altenbeken 
gelegenen Blockſtation Scherpe durch 
die Meldung nad; dem nahe bei Neuen— 
befen gelegenen Blodhaufe „Bloc frei’ 
geöffnet war. Der Beamte der Sto- 
tion bei Neuenbefen gab dem D-3ua 
freie Fahrt. Als 
Ecke ** dem Blodhauſe fuhr, lief 
ihm ein Gaul, der in Lippſtadt mit Ge— 
ſchirr durchgegangen * auf den 
Bahnkörper gerathen war, von wo er 
wegen des zu beiden Seiten befindlt— 
chen ſchwierigen Terrgins nicht wieder 
herabſpringen konnte, gerade in die 
Maſchine hinein. Er wurde ſofort 
getöbtet. lim einer möglichen Entglet- 
fung vorzubeugen, Gielt der D-Jua 
an, um den Kadaver des Pferdes fort— 
zuſchaffen. Während hieran gearbeitet 
murde, —— der nahe Neuen— 
belen ſtationirte Blockhausbeamte, ob 
der Block freigegeben werden könne, 
ſagte aber in dem Telegramm nicht, 
daß der D-Zug durchgegangen ſei. Der 
nächſt Altenbeken ſtationirte Blockhaus— 
beamte, der nicht wußte, daß der D— 
Zug das erſte Blockhaus ſchon paſſirt 
hatte, war der Meinung, daß der D- 
Zug erft pafliren follte und gab, da der 
furz bor dem D-Zug anlommende Gi: 
teräug feine Station paflirt' hatte, den 
Blöd frei. Infolaedeilen gab der Bes 
amite des erften Blodhaufes dem Ber- 
ſonenzug „freie Fahrt!“, da er wie— 
bexum annahm, daß der D-Zug durch 
ſei. Der Perſonenzug, mit 2 Schnell— 
zuamafchinen beipannt, fußr die flarf 
abfallenne Stelle hinunter. Plöhlich 
ſah der Zofomotivführer einen Mann 
neben feiner Mafchine, der Nothiignale 
gab. Er z0q die Bremfen, aber leider 
zu fpät; ber Perfonenzua fuhr mit un- 
geheurer Kraft in den D-Zug hinein. 

Die Wirkung des Zufommenftoßes 
fhildert die „Köln. Zta.“ folgender- 
maßen: 

Die GSciebemofcine, eine der 
Ichmwerften Maichinen, welche wie anae> 
mauert auf den Schienen lag, flog oüne 
Tender in die Luft und fehte fich ganz 
auf den le&ten Wagen des D-Zuges, 
als 05 fie genau auf ihn paßte. Die 
Seitenwände des Wagens, der nur 
dritte Klaife führte, tbeilten fich alatt 
nach vecht3 und Iinf3 ab. Die Dede 
und der ganze Inhalt war in ein twil> 
jte8 Chaos gedrüdt und nach vorn ge= 
preßt. Der Boden brach nicht durch, 
fondern trug die Jchwere Lalt. Doc 
fingen unter dem Aichenfaften die Die- 
len des Maaens an zu brennen. Die 
übrigen Wagen des D-Zuges blieben 
beinahe und die des Perfonenzuges völ- 
lig. unbejchädigt. Sämmtliche Lofo> 
motivführer und Heizer vermochten fich 
durch-AXbipringen zu retten. Bon ‚den 
33 Injaflen des zerftörten Wagens 
bielien fich viele in dein Geitengange 
auf und murden dadurch auf den 
Bahndamm geichleudert oder nur an 
den Händen oder Fühen verlebt, die 
übrigen njoflen wurden erbrüdt und 
zum Theil außerdem verbrannt. Zwölf 
Todie wurden geborgen, 2 Berfonen 
waren jchmwer verießt, dazu famen noch 
18 Leichtverlekte. 

Ueber einzelne Opfer der Katajtiophe 
entnehmen mir verfchiedenen Berichten: 
Unter den Todien ivaren zwei leben3- 
ftobe Studenten aus Bonn, welche zu 
den Weihnachtsferien fuhren. Während 
bie Eltern freudig bemweat in Berlin 
ihrer Ankunft harrten, lagen die ent» 
feelten Körper ihrer hoffnungspollen 
Söhne auf fchneebededter meftfälifcher 
Erbe. Ein pvierzeiinjähriger Gnmna>» 
fioft aus Paderborn hatte furz vor 
dem Zufammenftoß den Mitfahrenden 
feines Wbtheild noch fein brillantes 
Zeugniß ‚gezeigt, eine halbe Stunbe 
fpäter war ba junge Leben vernichtet. 
Ein Herr Caspary aus Berlin kam 
müunberbarermweilgmit dem Leben da⸗ 
von, obtwohl er bireft unter ben Trüm- 

mern de8 bon der Mofchine durdh- 
ſchnitienen letzten Wagens dritterKlaſſe 
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und nur langſam herausgezogen 
werden konnte. Er hat nur Kontuſio— 
nen davongetragen, aber durch den 
furchtbaren Schreck ſehr gelitten. Ein 
Student der Rechte aus Bonn, der an 
dem Fenſter auf dem Norridor geſtan— 
den haben ſoll, war mit den Trümmern 
des D-Zuges unter die Räder der 
Druckmaſchine gezwängt worden. Er 
war feſt eingekllemmt mit dem Unter— 
körper, nur den Oberkörper konnte er 
etwas bewegen, die Arme waren feſt 
eingepreßt, am Hinterkopf drückte ihn 
eine Eiſenſchraube, den Unterkiefer 
hatte ihm ein Eiſenftück zerbrochen, das 
ihn noch am Kinn wie eine Schraube 
feſthielt; er konnte wohl ſprechen und 
mußte lange auf Vefreiung warten. Sie 
wurde ihm zu Theil nach fün fſtündiger 
Marter. Es iſt ein Wunder, daß über— 
haupt aus * D-Zug-Wagen noch 
einige Verlebte Hervorgeholt merden 
fonnter. Mer die Trümmer gejeben 
hat, wird unmillfürlich Die Vorſte llung 
haben, daß ſämmtliche Inſaſſen zer— 
drückt ſein müſſen. 

Unter der Schieblo lagen 
nebeneinander die halbverbrannten 
Leichname zweier jungen — die 
oberen | —* pectheile waren 


lag 


otomot ibe 


euer 
203 Gelicht war durd) 
nur wenig geröthet 
zur Taille hinauf 
hrt. Weiterhin 
mmengekrampf— 
Hand blinkte ein 
wlag ein über und 
— rzem Blut ges | 
angefüllter Gum- 


die Körper feltr 
lag ein Yrm mit 
ten Fingern; on 
Trauring. Doneber 
über mit didem, 
tränkter, faſt davon 
miſchuh, dann eine Damenhand, der 
Oberarm abgebrannt bezw. ber 
wer. Meiter an der Norbfeite 
Trümmerhaufens — man 
te verkohlte Maſſe, die als das Rück— 
eines Mannes ——— wurde. 
Lokomotivbe lag zwiſchen 
tern = Leine eines Sina= 
cus einsm Paderborner PBen- 
fionat die Neije zu feinen Eltern ans 
— wollte. Hi ıter den Leichen der 
Damen lag der Obert theil des Körpers 
eines Mannes, den die Lokomotive in 
That halbirt hatte. Der Rumpf 
war ganz verbrannt. 
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Eine unterbrochene Sandrock— 
Tournuee. 


Eine Gaſſſpielreiſe, die 
Zeller mit Fräulein Adele San we: od als 
„Star“ in Holland begonnen murde 
und Durch Rußland weitergeführt wer⸗ 
den ſollte, hat in Lodz ein vorzeitiges 
Ende errei icht. Nachdem ein Auftreten 

chaft * Warſchau unmög— 

wwar, weil der dor— 

ige Bolizeimeifler erklärte, er fönne bei 
einem Saftfpiel ſcher Schauſp yieler 
feine Berantwortung für die Sich:rheit 
der Be und des Etigentbums der 
N üb cneh men, ſollte in Lodz 
Hier aber ver— 

J—— —— die ſcho 

Differenzen mit dem 

fie gehabt, ihr 

ganze Geſe llichaft 
y Berfonen — ſtand 
dadurch vierzehn Tage vor Weihnach— 
ten brodlos da und ware in eine nod) 
ſchlimmere Lage gekommen, wenn nicht 
Direktor — in —— Weiſe die 
Anſprüche ſeiner Mitglieder befriedigt 
und mit großen —— Opfern 
ihnen die Rückreiſe nach Wien bezahlt 
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D thalten des Direlior& wird 
denn —— von allen —— der 
Truppe mit warmer Dankbarkeit aner— 
kannt. Fräulein Sandrock dagegen, 
die ſchon im vorigen Jahre durch den 
raſchen Abbruch eines Gaſtſpiels Auf— 
merkſamkeit erregt haben ſoll, wird, 
wie man ſich denken kann, nicht gerade 
mit Segenswünſchen üherſchüttet. 
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— In Verlegenheit. — Nichte: Sieh' 
mal, Onkelchen, dieſe hübſche Schlum— 
merrolle habe ich dir zum Geburtstag 
angefertigt. — Erbonke Ich danke dir, 
liebes Kind, — ſechs Schlummerrollen 
habe ich bereits bekommen, ich will nur 
ſehen, woher ich all' den Schlummer 
nehme für die vielen Rollen. 
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Scheidungsklagen 

wurden anhängig gemacht von: 

Thomas Glark. 


Roſa Allen, 
Rejab 


wegen 

wegen 
wegen 
grauſamer 
H. Barlow, 

W. gegen 


Verlaſſens; 
Verlaſſens; 
Verlaſſens; 
Be⸗ 


Violet gegen 
Joſeph S. gegen 
Unna gegen John 
Ella gegen Nobn €. SDare, iwenen 
bagıdiung: Florence gegen NReginald 
wegen grauſamer Behandlung: Ellen 
Samuel R. Steven, wegen Verlaſſens: George F. 
gegen Sarab G. Watts, wegen grauſamer Behand— 
lung: Gmma gegen Osfar Valentine, wegen bes 
bruchs, granjamer Behandlung und Trunfjudt; 
Yloyd B. gegen Yaurta B. Maynard, wegen Ehe⸗ 
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Banfcrotts&rflärungen. 


Um Gntlaftung von ihren Werdtndfichleiten fuches 
fm Mur.des: Drftriftägertche rad: 
Brent M. Davis— Hm) Schuiden, 
Edward EG. Meurer— KHK Sppulden, feine Beſtände. 
George 9. Prowa-—$17,09 Schulden, keine Beſtände. 
Dennis &. Byrne—$1209 Schulden, feine Weitände. 
Amos B. Rutt— sm) Schulden, Teine Peftände. 
Wir. R. Waguer— 21) Schulden, feine Beitände. 
of. E.Winibip—$97,30 Schulder, 3,000 Beftände. 
Naac F. und Xeiiie Ditjon—si9,000 und 823,000. 
Gejuh von Charles Thatder u. U. um Banferott: 

Erklaärung von Sedtima Buchanan —Schuldforde⸗ 

rungen $12%. re 
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Teuſchen. über 
zugtug: 


William T.. 
— — 
Aoief,. 19 3., 


Bolles. 
Keda, 
Kuenlich, 

etloff, Theodor, 
m nbad Annie 
alk. Joſevh ©. 
Y n. Joſeph 
orsbera, Minnie, 
Aust, 

woppel, 

aranibh, Chi 
a Nantes, a 
Martin, Thomas ®., 
Markt, Agnes E., 37 
Mai, Nobanna, 80 
Cralters, Am. E. 
Mettfe, Naulia, 
Noienberg, Noia, 
Schmitt, Ama, 
Ehombura 
Steiner, Aurilla, 
Weber, Marie, 


Minnie, 45 


x 


> 


x, 34 MR, 
Anna, 6 N, 
I, N. 
RR... T 
3 


—322 
EA FE 


rilliam, 65 N. 


jotte, 70 


er N 


WEL, 
5 

3 

Gertrude. 


—— 


die Namen 
Geſundheits 


lichen wir 
Ted dem 


RI 0) 
13. Str. 

201 Mapiemwood 
Wood 


Une. 


y t Wabaih U 
T State Str. 
305 Evaniton-Wpe. 


Hl Morgan Eitr, 
x. 1 MWentwortb An 
124 W. Van Quren 
36 N. 8124 Edwards 
> Ay 6. 
X, 34 Ontario Str. 
5IR., IM Yan Quren 
a Mm, 
14 W. 14. 
>». Str. 
3a X. 323% Union A 
Kr 27 3. Str. 
1542 DTunning 


- 
Str. 


Str. 


St 


Str. 


u ss, 
Marftberidt. 


Chicago, 


den 14. Nanuar 1% 


n an 


ı die 


EG 


von Mabanjia Upe., 
250. 


bis 
Hy. 


od 4, 
t3 


Tonhy. 860. 
Wood Str., 


— 


335x150, 


1254 ZVerings 


2026 
An: 


6224 


der 
amte 


Str. 


ve. 


2550 Albland Ave. 


e 


x. 54% Kimberf Ave. 


- 
Str. 


Ave. 


Str. 


Chicago Ade. 


de. 


02. 


(Die Breife gelten nur für den Großbandel.) 


wetreide und Heu. 
(Baarpreije.) 


Yintermweizjenm, 
3, rotb, R—&öle; 9 
bart, TFR—R0fc. 

Soumermweiiem 
R-R0)e: Nr. 9, 1 
lehl, Winter-Poter 
„Straighiä", 853.70 
4.30. 
Mais 
Hafer, 


Nr. 3. 6141 
Nr. 2 44 
Ar. 3. 43 66: 
4. weiß. 4-ſe. 
en +Merfent aut 
813.50— 811.00: 
—12,W: Wr. 
$12.0—13.00: 
10.50: Nr. 
«Auf Tünf 
Weizen, Ncnuar 
Mai? Januar G2ic 
tember wtlc. 
Hafer, Januar dic: 
tember 3ic. 


Nr. 


do, 


en 


3. 8.50-89: 


Hart 


Ar. 23, 
3; 


kart, DE; N 
Ar. 1, & 

8e. 

its. B. 3M54. 0 das 
—53.80; beiondere Ma 


Sir; 


Nr. 3, gelb, 
N:. 2, weik, 


Ic; 


he: 


Nr. 3, weiß, Ile; 


Betetem- Peter 
1, 12.50-13.50; Nr. 2, 
Nr. 1, Sl; Nr. 2, 
Nr. 
Lieferimg.) 
Mai Alle; 


Dai Ste; Juli Se; 


tiar 


Mai 6Gie; Juli 40jc; 


Sroviiinnen. 


Schmalz. Januar 
49.723. 
Ripphen, 
Gevöteltes 

210.00; 


Januar 
ed 


Sci 

RNiedptepr Pete 

$7.0—87.50 per 

„Beedes‘ uud Expo 
bis ausgefugte 


a 


Mai 817.02}; 


Beeves“. 
19 Bfund; 


80.42; Mai 0.70; 


8.27; Mai R.5r4. 


weinefleifd, 
Juli $16.05. 


adıtvich. 


Ja 


autgeinchte 
tt:Stiere, 86.10-87.10: 
1-Stiere, B.00-86.35; 


roth, SERThe: Nr 


3, 


Nr. 2, 


Faß: 


rlen, 


Gr. 
3-Rkc; 


Nr. 


Temachn 


11.50 


3. $10.50—$11.50: beite3 Braitie, 


8 


4, 85.50-$7. 


Nuli 8lfe 


Sep: 


Sep: 


Juli 


nuar 


1200-10 Bund. 


fette 
gute 
ges 


25 


Oakley 
Rewe | 


| 


a 
= 


5 Zailsring &o., 155 Adams Su. 


tingere bi$ mittlere Beef⸗ — —— 
Ei fette Kühe, 9.254.200: Nälder, zum 
Schladten, - gute bis befte, $5.50-86.25; jur 

Bucht, aemwöhnlice bis befte, 83.00-85.00. 
Shmweime: Ausgejuchte bis befte (zum Verjandt), 
86.20-86.45 per 1) Bund; gewöhnliche bi3 
gute (Echlahthauswaare), H.065—$6.15: ausgt* 
ſuchte für Fieiſcher 86.10-86.40; fortirte leichte 
Thiere (150-195 Pfund), 8.7586. 10. 

Schare: &rvort Muttons. Schafe und Nährlirfar. 
*4. 1085.00 per IM Pfund: gute bis ausge: 
juchte hieſige Hammel, 34.20-84.50; mirtiere 
bis ausgefuchte Schafe, 84.20-H4.00; Yänmer, 
gute 0.5 befte, K.HN--80.00; geringe bis Mittel: 
waare, 4.5.50. 


(Maritpreife an der &. Water ©lt.) 


Molterei:Brodufic. 

Luttet- 

„Greamery* 

%r. 1, per Pfund 

Nr. 2, per Pfund 

.Ta:ın,” wonleys, 

%r. ]. ver Bfirud 

Nr. 2, ver Bund 

„Ladies“, per fund ...... 

Vadwaare, friſch 

—X 

Rahmköſe, „Twins“ 

„Daiſites“, per Vf 

„Veung Anuierican“, 

Echiveiger, per \ 

"Pirds*, ver 

Ynburger ver Bfund 

Arid, ver Mu 
Eıe.-- 

Stier matorprütte Maare, 
(Kitten eingeſchloſſen) 
Briime Haute. air Aoıza von Ber: 

tuft Kitchen zurüdacpsbein 
Aus Kühljpeichern 

Geflügel, Ha:dfleiih, Bilde, Wild. 
ti ae! lebend — 
Hühner. per Pfund 
Truthühner, per Pfund 
Gnten, per Piund 
Gänſe, per Dutzend 
tiügel geſchlähtet un 
Hühner, ver Pfund 
Rapuumer der Pfund J 
Enten, aute bis beſte, ver Vfur 
Gänſe, beſte, der Pfund.......... 
Truthühner, ver Pfund........*4 
!der tgeſchachet ⸗ 
50-60 Biend Seroicht, 


02 
‚ ertra, — 


0.12 —0.14 
0.14 —.15 


0.192—0.10% 

. 10 0.11% 
. 4. I-. 111 
9. I21 0.15 
0.123—0.12} 
0.19 —N.10} 
0.19 —0.103 


ver Tsd 

0.51 
128 --0.30 
9.10 —0.21 


0.08 

.84 

jo 
53.50-10.00 
Ht:.ı— 
OR -—O,NRE 
0.12 —u.1 
0,00 -—0.11 
0.07 —N.0R 


0.09 —d.11} 


per Rind. .0.05 —0.06 

15 Pfund Gewicht, ver zen. 0.06 —0.07 
&19 Pfd. Gewicht, ver Wrumd.. 9. 13 . 8 

10-- 119 Pd. Gewicht, per Pfund.. 0.08 —0.088 
ib e (friihe)— 
Schwarzer Barfih, ver Pfund...... 
Piderel, per Bund 
Hedhte, der Pfund 
Karpien, der Bund 
Parih, per Pfundo 
Yale, per Pfund 

atıd- 
Grten, 


0.124—0.13 
0.04 —0.05 
0.05 —).00 
0.013— 0.02 
0.03 —N,04 
0.00 —0.8 


3.25 —4.9 


Mallarde. per 
9.00— 10.00) 


Enten, „Ganpasbads“ 

Schnepfen, per Dutzend 

Plover, per Dutzend 

Kan'nchen, per Dutzend 

Haſen, per Dutßend .............. 
Hirichtleiiſch. per Biund 
Bärenfleiſch, per 

Wilde Truthühner, 


Drei 
„Greenings“ 
„Ben Davis 
Bald ping“. 
„Jonathans” 
Banameı--per 
Zitromen—Galifornia, per FKifte... 
Crangen-—sloridas, per Silte...... 2 
California Navels, per stiite 
‚Örape jrruit"— Jamaika 
„Grape Frui:“-Florida 
Ananas — Crates 
Preißelbeeren — 
Trauben— 
Catawbas. 
Rualiiorn:ice. 
Almeria, S6t 


3.00 —7.l 
- 3.00 —-5.0/ 


6.30 —T.5 


Kiite mit 15 Kürben 
4 Körbe 
rt por 65 Pfund.... 5 
Gemäfe. 
Artifhofen, ver Buſhel 
Prüjfeler Sprottenfobl, 
Aotbe Nüben, neue, per 
Kraut, bieliges, per Tonne. Kesschenusen 13.01. 
ver 100 Kövie 
Eaierfraut, 4) Gallonen 
Mohrrüben, meue, der 
Afumentobl, per Grate 3 
Gurken, biefiae, Br DUNEND: 00a 1.5 —1.1 
Drricbeln, befte weiße, ver Aufhel.... 1.00 — 
Vilze. per Piund 023 —3 
Radieschen. per Dutzend Vündchen 0 
Kovtialat, ver FaB.......:.00000 00000 MO —L.M 
Bioitia:at. WE RB. arena senen 0.49 -—-0.5 
Endivien-Salat. ver Faß.............. Ra A. 
Sellerie, Mi., feinfter, 5 Dusend.. 1.00 —1.2 
Siefige, per Tukend 0.10 —0.3 
Tomaten, Taliforniiche, 4 Körbe 
Meterfilie, per Dugend Bündchen 
Rüben, neue, ver Buſhel 
Spinat, ver 3 Bufhel 
Paſtinaten, per 
MWaiierfreiie... ver 
Grüne Erbien, 4 
Schnittbohnen, 
Bohnen: 
Trocdene „Peas“, 
„Medium“ 
Braune 
Rothe 
Kartoffeln. 
banks, per Buſhel 
Geringere Sorten, per 
Süßlartoffeln, pet Faß 


Nüfe. 


ver Buſhel 
per Pfund 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Mi Männern und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit,_ Gent das Wort.) 


ber 


vaß 
— 


auserleſene, Buſhel.] 


ſchwe diſche > ots — 


Kidneys“ 
Nurals Bur: 


feinfte und 


9. 4 .81 
0 68 —. 2 


— — 0.074—0.08 


welche fletige Anftellm ig wün— 
— Platze für Wächter, v*ᷣ14; 
8754 Länuer für allgem. 


Berlangt: Männer, 
fen, jollten voripreden. 
Jenitors in Ylatgebäuden, 
Arbeit in WbolefalesGchhäften, wradhtzTepots, #12; 
Vorters, Paders, $l4: Treiber für Delivery, $I12; 
iyabrifarbeiter, 810; Mafchisiften, Gicktrifer, Engis: 
neers. 818: Heizer. Oeler. 514 Kollektoren, 15; 
Quchholter, Storrejpendenten, Tinelecpers, $12 aufs 
wärts: Cifice pure Grottv:, Schuh⸗, Gifens 
moaren: md andere Glerfi, FI aufwärts. Gnaranttee 
AUgenen, 195 YaSalle etr.. Zimmer 14, 2 Trepven, 
jieifchen Monroe und Adanız Str. —Staats-Lizens. 
modi 
u bis 18 Jahre 
Milwautee Ave. 


Kerlangt: Junger 
fabren in M eatmartet. 


Verlangt: Gründlic erfahrener Ru 
Shoptender. Mu deutſch ſprechen. Stetige 
Nachzufragen Mittwoch um 190 Uhr Vormittags. 
Oppe uheimer — Co. 749 Mabafh Apr. 


Berlangt: Gin auperläffiger Mann, 

fteine zu bearbeiten umd -etwai von 
Arbeit veriteht. fofort. Paul Tebmig 
59557 YAuftin Ude. 
Verlanat: Guter Man 
Welt sadjon Boulevard. 


— er⸗ 


1237 
tcher und 
Stellung. 
der Mübl⸗ 
Mühlenbau⸗ 


Mig. Co., 


für Küchen-Arbeit. 
dimi 


200 in 


Erite Band Gotehäder fiir g 


135 Wett 14. Str. 


Junger Butcher 
Str. 


Nerlamat: Maren zu fahren. — 
112 2 Weit 12. 


Raben: Röden. RAg 


floor. 


Suter Abbügler an 
nabe North Ave. J. 


Verlangt: Guter Gafebäder. 
nabe Kedzie Ave. 


Verlangt: 


1572 Weſt 2. Str., 


—5 md Board. 


Verlangt. Tritte e . Hand an 
4308 State Str. 


a rlarat: Geſchir rwa ſcher 
202 Weit Randolph Str. 
Jur ger Mann. 


vBVerla 1at: 
deutich und engltich ipreden. 
junger Mann 


Rerlangt: Räder, guter 
und Gates. Ag Welt 22. 


Aunge in 


Brot. 


in Rädereilu: ichgeſchäft. 


Bar zu tenden. 
11 Wett 2 


a] 
Str. 
an 2rot 
Str. 


41 


Terlangt: 15iähriger Apotheke. 


Larrabee Str. 
Verlangt: MSchaufler. 
John Kartheuſer. 


Aſhland und Lincoln Abde. 


Manır: muß etwas "von Gars 
Nachzufragen: 20 Grand 
dimido 


Ein älterer 
veritchen. 


Verlangt: 
venter⸗Arbert 
Are. 


er! gt: 


Gin outer Nunge im Drvasodsitare, 
aud ein De nicht arter 16, um Efevatoru zu fab: 
ren. 247 GC. North Ave. modi 


„ti 
Verlangt: Agenten. und Ansieger. g1 ver Tag a und 


Kommijfion. Zimmer 51, 125 3 Clart Str. 
13j an,im 


377 Fifth Ave. 
modi 


Su tiangt: Griter Rlajie Bardier. 


im vBoier zu beforgen und 
ki n Trinfer braudht varzı i⸗ 
Ave. mod: 


Widet Maters; ftetige 


Ein Dann 
vu helfen. 
224 N. Winland 

Verlangt: Brak Scroll und 
Arbeit und guter Vohn. A. H. Andrews Co., Dat: 
ley und Milwaukee Apr. 12jalw 

— — — — — 
vVeria ıgt: Agenten umd " Austeger für neue Brüs 
mieniwerfe und Zeitfchriften, fiir Chicago und aus: 


wärts. Vet: Bedingungen. Mei, 146 Wels Str. 
2393, 1mX 


q urora Cotton 
12jaiX 


Lohn und aute 


Yırlan at: 
im Sanie 
ſprechen. 


Meder. 


Rer: angt: Erfahrene 
Milz, Aur ora, AUS 


Verlangt: 50 "Farmarb peiter: guter 2 
Heimftätten für den Winter: IM) für Fijenbahn: und 
andere Arbeit im Süden. Rob Labor Mgenin, 23 
RW. Madifon Str., oben. l2janiwX& 


Verlangt: Ein quterZt :odenreiniger, der das Epot: 
ten grümdlidh. verfteht, guter Lohn. Beſtändige Ar— 
beit. Minnea⸗olis Dye Worts, 42 Nicollet Ave. 
Minneapolis, Minn. 8—18ja 

t: Yun a, im Fabrit zu arbeiten. Weit, 


Verlangt: Yungen, 
Elſton Abe. > Rodieil Str, nahe Belmont ‚ver 
Sja w 


Brüde. 


"Berlangt: Erfahrene Echneider an feinen Jadıtt. 
Sampfkraft. Eterige Arbeit. Vefter Cohn um der 
Stadt. Kommt fertig zur Arbeit. gr. Ladies 

or. 


= 
| 


— Männe: und ſtnaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Lerlangt: Tüchtige Verkäufer für fei 
nen beutfchen 
—“ beite Iafelbutter und Sühbutter. * 
mit Wagen bevorzugt. Empfehlungen verlangt. 
— Fabrit, 58 Elſton Aben“K. Heimbecher 
anager. 14a, I 
ja, Im 


102 Lincoln Ave. 
Nichte erner Mann o als Rorter im Ea- 
Dulet. 6 Wabanjia Ave. dimi 


Fine dritte Hand Protbäder. 79 E. Yan 


Verl langt: Fin Vorter er. 1 


"erlangt: 
loen, Chas 

— 
Vure Str. 


Imne Laufbur ſche. Ghicago Piufb & 
1265 Dearkorn Etr. 


Zelbitftäntiger Brotbäder 
7 Tage arbeiten. Yohn $14. 


Verlang 
Scatber 


q erlan 


iv 
für fleine 
1 379 Weit 
Yan ® ten Str, 


Erfahrene Mann als Porter u. Waiter. 


Zer. 


Verlan at: 
erfjeuge 


1at: 


- Steinbaur rt: 
Nit. 


der 
Halſted Str., 


Rladjmi tb Helfer, 
ihärfen fan. III N. 


Junger Bäcker au Brot u. Gates, Tag 
121 Kolera 


Mittwoch Morgen. 


Verla wet: 
arbeit. Nadzufragen 
do Ave. 


Feuermann, we 
Art Florcl Co., 


Icher aut mit We orten am 


Verlangt: 
37 Gottage Grove 


umgehen tan. 

re. 
Verlangt: Fin Rai nter 

beit in Tauſch nehn 


* 


Muß 
We eu 3 


apezierer. 
14 


; der in ı der Ne 
fann und ‚auch 
Adr. 


Ad 


und Wr: 


Verlangt Gin n 
Ze —J be bi lilich ſein 
Debartement bewandert iſt. 
1 MW. 2. 


Nerlangt: Junge im in 


Place. 


Verlangt: Starter Junge © mit Grfahrung « an Brot 
Halſted Str. 


.. - 
in) o. 


Guter &! sbläfe rt, jelbftitändia” Therm 
1041 N. Albany Avbe., era. 


& — durch Verlau j von Familien Mediz 
Ropp, > Gipbourn Are. 


Ne rlangt: 
gehen tann, 


m 


Mer 


meter 


langt: 
au machen. 


wi: den 


tr. 
I 


mit 
wid & 


der um: 


Sedo 


Starter 
in Grocery. 


Junge, 
30] 


Berlaugt: Dauner uud drauen. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrif De Gent de3 Mort.) 
Aeltlicher Mann zum Breiten und Mas 
1013 NR. Lincoln Str. 


dimi 


Verlengt: 
ſchinenmädchen an Kniehoſen. 


Ladies 


Verlangt: Schneider und Operators an 
Suits. Verfection Ladies' Tailoring 
Adams Str. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
IAnyetgen unter dieſer Rube it. 1 Ent das Wort.) 
Geſucht: er. der Lunch ash, ſucht 
Stelle. Adr.: 3. 82 Aben dyoft. 


hm 


— 


Brot oder Cakes 


—** 
Stelle. 


—J Hand an 
760 Elſton Ape., unten. 


Stelle als 


Deutſcher Mann ſucht Wachter 


Geſucht: 
Moffat S 


oder dergleiſchen. 37 
Geſucht: Zwei 
Fabrik vorgezogen. 
Geſncht: Gute 
Ellen Str. 


ſuchen 


anſtändige Deutſche 
ndpoft. 


Adr.: 3. 9 Abe 
Arbeit. 


dimido 


erite 4 ſucht 


21 
Junger Mann, deutic, g bon ans 
genehmem Aeußern, in der Ma — Branche be 
wandert, jucht Stelle, eventuell als Porter in Try 
Goods Store, Vartender oder irgend bejiere Arbeit. 
Hugo Rudman, 167 Center Ave. 


Geĩiu⸗vt: 


Arvbei t. 2109 
modi 


Geſucht: Junger Blackſmith ucht 38. 


Str. 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter Dieis st Rube it, 1 6: nt das Wort.) 


— und galriten. 
Hoſen. 


IHR. 
dimido 


Verlangt: Sofort, Finiſhers an 
Leavitt Str. 


Junges Mädchen 
Puſched, hin Di 


Offi eAr⸗ 


und 


erfabr 
7 Weſt Chicago Ave. 
Mock⸗ 


Ave. 


für Yining an 


Verlangt: Maſchinenmädchen 
zwiſchen Hoyne 


Taſchen. Lortland Str., 
und Nobe 


2 
N 


sat: Mädchen in Waid;blaufaorif. IM N. 
Haiften Str. 


995 Weit 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoien. 
7 Str. 


Mädden als Finiihers an ele ganz 
Mrs. Topar, 70 Bart 
* 


Verlangt:? Frau oder Mädchen, das 
wandert iſt. 308 varrabee Str., J1. Flor. 


Verlangt: Laundty-Hilfe jür Waſchen und 
511 Irving Park Mpe., nahe Lincoln Ave. 
Frau, um einen 
651 Abendpoit. 


erlangt: Gute 


Damenkleidern. Str. 


ten 


Bügeln. 
Gine alleinftchende 
‚Be. &i 
leichte Arbeit. 
126 Dearborn 
Verlanot; Frauen, um B abnmiügen 
hen zu bäfeln. Arbeit nah Haufe gegeben, 

born Str. Zimuer 618. 
—F tlangt: TGoul⸗ Mo ſchinen mãdchen an Shopröcken. 
I, . Place, nahe Halſted Str. 


und? Hand Madchen an Röden. 3 
le Mil ſwautee ton 


Rerlangt: 
Düder ſtore zu verſehen. 


Rerlangt: Mädchen für 
BPluſh and Leather Caſe Co., 


6 bicago 
Str. 
und € 
167 


eur 
Dear— 


—— 1. 
N. Leavitt Str., 


Maſchinen madchen an aneabemegen. 
1026 Lincoln Ave. 1 3ian,imX 


on Weiten. 


Terlanat: 
Tetris :b& fraft. 


s Nerlanat: 
fraft. 11 20 


Nerlangt: 
Arbeit, auter 
Fllen und Divifion 

Verlanat: Grits, 
hen Roden. 
jwiihen Raulına Str. 


Betriebs— 
13jan, Iw* 
Beſtändige 
zwiſchen 

modi 


Maſchinen mädche u 
Lincoln Ave. 


Maſch nenmã dchen an Coats 
44 Macedonia Str., 
Str. 


r 
Lohn. 


zweite und dritte Maſchit 
Dampfkraft. 47 Briaham 
und Afhland Ave. 


Wyoeeler K Wilſon Power— 
Mädchen für leichte Hand— 


venm übe 


Str! 
De 


m>imi 


an 


Mädchen an 

ten ebenfalls Het ic 

"as Scdawick Str. 
Rerlonat: Gute 
fterd. Nechmfiragen: 
Madame Gilbert. 


Rais 
Floor, 


ſamodi 


MNadsen an 
Haddon 


W— ſten, auch 
Ape., % 


127 


Saudarbett. 
Verlanot Mädchen allgemeine 
>11 Gleveland ve 


Berlangt. % 
CElybourn 


für Hausarbeit.— 


für Hausarbeit. 
oben. 


ädchen 2 in Familie. 


—71 Ave. 
—J— 
Dimti 


Mm dadchen n. 


Store. 


Ordentliches kaholiſches 
Bl Oſt North Ave. 


Verlangt: 
ne Kinder. 
— 
Woche. 


iür allgemeine Hausar— 
1003 Warren Une. din 


Ein 


85 die 


Verlangt: 
beit. 

Verlangt: Fähiges 
arbeit. Ver in Fami 


Avre., Oak Vark. 


Nerlangt: 
Fifth Ave. 


Nerlanat: 
Kein Waichen. 
Nerlomat: Nettes 
Keine Mäjche. 4 Erwachſene. 
Verlangt; 
beit. 1741 
Verlangt: Mädchen für gewohntiche Hauserbveit. — 
181 Howe Str., nabe Garfiel!d Abe. 


für allgemeine Haus—⸗ 
81.50. Maple 
dimi 


193 


Madch 
lie. 


sen 


Lohn 327 


aute Buiineklund- Köchin. 


Griabrenes 


IM. Divifion 


Str, 


Mi diben 
IM, 


für 
Sonne Ave, 


Mrd: n für alfgemei ne Hausar— 
dimi 


ein gutes 
allgemein? Hausarbeit, Rrin 
nahe Gars 


Rerlangt: In amerifa niſcher Familie 
Mädchen ifr Kochen u— 
| Hess Rüchsufragen 174 Howe Str., 
fietd Ave, 


a ee 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 


W. 


anat 121 
DTiv:rjey Ups, Ede Eifton und Weftern Ave. 
dimi 


Rerlangt: Gin 
Kindern hat umd 
gen im Saloon, 


deutiches Mädchen, das 
für Irichte Dausarb:it. 
238 Evergreen Ave,, 


Liebe zu 
Zu erfra⸗ 
Ecke Leavitt 
Str. 


Köch und Waſcherin, 
34 3 Indiana Ape. 


Verlanat: ebenfalls zwei— 


tes Mäpdcen. 
Nerlangt: Mädchen | für Hausarbeit. 4030 Aibland 


Ire. 


Verlangt: Mädchen für Rüchenarbeit. 


lerton Ave. 


a7 €. Aut: 


Mädden für allgemeine Sausarbei, cin 
59 Fulerton Une. 


Verlangt: 
älteres vorgezogen. 


Verlangt: 
M ub außer 
Floor. 


Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
dem Haufe fhlafen. 52 Sedamid Str., 
7 
in einer 

modi 


Ver langt: Gin Mäpd en 


Bäcerei. 232 W. 14. Str. 


Rerlangt: Mädchen. für "allgeme ine Dansarbeit. 2 
in Famtlie. Lohn 54. 25 Rosſslyn Vlace, nördlich 
von Fullerton "Ave, öftlich von Clark Str. nıdi 

erlangt: Köbiinen, Ge idirrmwäfcerinnen, 
und Zimmermädchen finden Stelle bei frau Maver, 
144 ©. Salitd Str. SHerrichaften belieben 
ſprechen. Sonntags offen. 


Verlangt: Ungarifche Ködin. 159 Fiith Ave. 


für Sauäarbeit 


Hauds 


vorzu: 
modi 


modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wülhe. 1464 Zarry Ave. (Noble Ave.), nahe 


Clart Str. modimi 


" Verlangt: Junges ° Mädhen für leichte Hansare 
beit. Nahzufragen: 836 Welt Madifon Str., Store. 
modimt 


"Rerlangt: "Mädeen für Hausarbeit. $4 die Woche 
Vederei, 121 S:. State Eır. jamoti 


Verlangt: Röhinnen, jtweite und dauea beits mäö)s 
Ken, Kindermädchen, friich eingewanderte Mädchen 
fofort untergebracht bei feinften Serrihaften und zu 


beftem Lohn. 3155 > Indiana Ave. 
m. 


ellers, des « einzige größte deutichzameritas 
nijhe Vermittlungs-Inftitut, befinder ji 586 R. 
Glart Etr. —— offen. Gnte Dläge und gute 
KRädchen „premp: rs Gute: —— 
immer an Hand, Tel: ölas”* 


3ia, Im 


; 


im Nähen bes ! 


ſted Str. 


Nlateſſen-Stere. 


Zu verkaufer 
ar, monat 
wit * fen 
arbeit. 43 = 
FM. 

2 perfrufen 
E gu dv 
eg Etr., ? t 
t 2 
5 £ 
esta 
Er 
L 2 


347 


— — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer. Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Saudarbeit. 


Gutes“ Mädden dhrr Frau für „allge: 
49‘ "Wihland Ave. 1. Floor. 


Verlangt: Frau, einer franfen Dame anf;umarten. 
Weit Erie Str. 


Iüchtiges zweites Mädchen. 


msundeigentpum und Süufer. 
(Unzeigen unter Diejer Mubrit, 2 Genis Dad Bari 


Searmländcreien. 
Farınen mit Etof und Hedender Ernte dertau cht 
für Chicagoer Grundeigenthum La Salle tr 
Simmer © geuth 119 La Scale Eır, 


Verlangt: 
meine Sausarbeit. 


Rordickte. 
Ju faufen t: Eine ın 
Brid:60 trage 
ſeite, zwiſche 
Ib von Yar 


119 Aben 


Verlangt: 11H Mil 


weufee Ave. 
Verlangt: Mädchen 
115 Evergreen Ave.. 


für allgemeine Hausarbeit.— 
3. ẽloot 1. 


rau, um Office e.nes Zahnarztes zu 
Stunde de Morgens tialic. Tr. 


03 Milwautee | Apr. 
le ihte 


Terla: tat! 
reinigen, eine 
Weiß, Tentift, #t, 


erlangt: @ Fin Mädchen für 
Ave. 


1600 Milmanfee 


Sarbeit 


Hau 


'hes Mädchen oder Frau für Hau: 
von Ch: t : 
Sir., 


Verlangt: Teut 
arbeit, 30 Meilen 
sufragen: 309 Wells 


Mädchen 


Store. 


Harry Öreen bau 
9a In 


_Verlangt: 2 für die Küche, 
Str. 


cago Ave. 
— st Waſhington 


Nerlangt: 





& tihes Mädchen für allgemeine 


@üdweitjeite. 


% - Au perfeunfen: Riffie 
für allgemeine e Hausarbeit. Zu verfaufen — 
mit Stall. 340 S. 


Weſtern Nine. ds 


zimmer Brick-Cot 


taao 


— — 


Oabt Ibr Häujer zu ver laufen, 
gu vermierhen? Kommt für gu 
Wir baben immer Käufer 
ojien von 10 kı3 12 Ubdr Bo: 3 
„waicen und Ko & Ge.. 3 mmer 5 und d, 8 Jajhin; ton 
t 636 Sedgwid Kordiveit: Ede rg Etr. , 

=> — ——$meig: Gejhäft:— 

für nein er : 

ws allgem x 9 ar 1697 N. Sl” Er nördlig von Pelmon? Ape. 

2b Ros scove 0° ng 


für allg eme.ne 


Ko Gen, 


zu vertauſchen odes 
te Reſultate zu uns. 


771 Lincoln 2 


Mädchen für 


alfacı eine 
bü 


ın 


* 
Er. 


M Räphen 
rechen. 


Mädchen 
Ave. 

Haushälterin. Ein deutſcher 
Haus dälterin, welche 
Farm den Haus halt 
Calumet, Ja. 


Clybourn dimi 
Verlangt: 
ſucht eine deutſche 
auf einer Fleinen 
Moreii Se R. 


Mädchen für 
613 Wells 


_ + 
Farmer 


fönuen Eure Säu) er und Lotten fhnell vers 


T Kochen. 


Verlan 


Keine Wäſche. 


Hausarbeit und 
Store. 


und zum Var ien; niedrig 
. G. Freudenberg K& Co 
e North Ave. und Rob 


Etr., € 
19 Milwautee 
ey Str. —388 


mo ari 


allde meine 


für 


_ erlangt: Mädchen 
IN. Yeapitt Str. di — — — 
= * nie — > 4 
Verlangt: Eine gut: Köchin. 74 Filtb Ar. 1 Geld auf wobel. 
| (Uingeigen unte unter dieſer eg 2 Gents das Wert.) 


Hausarbeit. 


Mädchen für allgemeine Hausar 


Verlangt: 
Peoria Str 


Gutes Heim in kleiner Familie. 
18 LaScde Str, Jimmer 3 — Xel.: 737 Main, 
.Beld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen u. ſ. wv. 
Anleihen 
Kin Spezialität. 


Stellungen juhen: grauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubri, I Geni da3 Wort.) Rleine 
STETTEN N von $20 bis $100 
Frau ſucht MWäjche und Pügcla in’sßaus | m; bu 5 e t 
"Sgneider, a Escheii Str. Wir nehn nen Euch Möobel nicht weg, wenn wir 
= I irn a ee Die Anlei be mad — u lajien viejelden 
— — — ⸗ — in mem Beſis. 

Geſucht ——— „elteinftehen ide ſaubere r Wir leiben auch Geld an Solche in gutbezahlten 
Alters ſucht Stelle Sausbälte Stellungen. auf deren Rote. 

mit ee Ki Wir haben das er dhte dDeutfhe Geigäf: 
Nachzufragen: ı der Stadt. 
ebri: deu Deutichen. 
Sbr Geld baben wollt. 

Ihr werdet e3 zu Eurem .Bortheil finden, bei mis 

vorzuſdrechen, ehe Idr anderwärts dingebt. 
Die ſicherſte und zuverl aſ iaſte Bedienung zugeſichert. 


A. Feng, 


Gefucht: F 
zu neb: ten. 


Ale guten, fonmt zu umß, 
e wenn 
Stellung für 


E hep aur. 


fucht 
elterem 


Mädchen 


liebiten bei 


Gin älteres 


pierjäbrigem Kinde 


3. 974 Ubend 


Geſucht: 
ſucht 
peit. 


Ste 
Ste 


10ap, 112 
„ Simmer 3 — Tel.: 37 Wain. 


eutiche —— a Geld Seid! 
Haus erin bei 8 e ut Cbi so Mortgage Loan Comparn 
ſowie | 15 De arborn Str. Sinmer 216 und 217. 
Ei i a Loan Compand 

Zimmer 20%, 

Dalited Er. 


ee Sti 

Geſucht: 
wünſcht S 
1 oder 2 Ki 
dert, möchte 
ſteine Office. 
Geſucht: D che Fre 
chin für Buſineßlunch. 


ttfrau n mittleren Alter * 


eu wünſcht 
34 Yerrabee 


in gioben und feinen Des 

el. Pferde, Wogen oder tt: 

eit zu den billig ıftın Bes 

nen 30 jeder Zeit gemacht 

lungen werden zu jeder Zeit an: 
vode — die Koſten der Anleihe verringeet 


<ir. 


Rängen n fü 
gute 


‚bei ich ungartid: 8 
. nitte 
1. Floor. 


Geſucht: 
Stellun ig in 


Deutiche 
Kıtertn, aud 


Slarssıriranesm» >17 
Nachzuftragen: 2 


Eine 


Compzny 


Sinner 216 und 217. 


Mortaag 


t eLoan 
175 Dearbern Sir 


ſonmodi 
140 Mil 
modimi 


vunchköchin 


Geld 


Gute 


mit 10 Nobre 
in Voarsıngbaus 


Frau 
Köchi n 


\ndiana Str. 


Auf 


TVian 
Mufit:Anf 


Wir berech⸗ 
nſirte Pfano— 


Werthvolles, 


rene Lunchköchin ſucht Stellung. 
ſ modi 


Credit ——— 
Str., Zimmer 21. 


örimaftsgelenenhenen. 
(Aneıgm unter tiejer Rubrit. 2 Sents nes Bart.) 
„Hinke* Beitäftsmafter >90 
verfauft jederart Beiyäfte: Saloonz, Motels 
rants, Bäckereien, Groceries, Milchgeſchäfte 

Käufer und Verlaufer ſollten vo eiprehen. 
2493, didojon, Im 


Gr’cago 


92 Kaöalle 


Reine 
Zeit. 
Möder, 
uns vor 
lin® 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände, 
Verötfentlihung. Meine Verzögerung. Lange 
Leihte Anzablungen. Nievrigfte Raten auf 

| VBiano?, Pferd: und Wogen. Sprecht bei 
und fpart Gelb. 
92 Rasa: Str., Zimmer 21. 
ae BE 2randh:üfticee, 534 Lincoln Ape., Late Bien. 


verkaufen: Hotels, Setoons, Weftaurant:, | "u, * ı an aute Pen > 
bäufer, Yädereien, Butcheribop — Bent * yet — sie von 823 
Rn ee 2 if ju den und. leichteiten Be: 
bei Guſtav Mayer, Oeffentlichkeit, alle 
lang etablirt und 

Noelder, 
tr., Zimmer 3. 


Sir. 
Reſtan⸗ 
u. ſ. w. ⸗ 


Dearborn 


— — Te 
Möbel un 
bi li aften 


Zu 
Vogdinge 
Denateſen- 
ſchäſre aller Art, 


au vertagfen und Deli— 
Einnahme 


9.8 Elcves 


r We egen Kran kheit, Fiſch 
alter Platz. wöchentliche 
KA), Nachzufragen Morgens bis Iv libr. 
land pe. 


— 


Geſchäftsſtraße; 


nöthig. Nähe⸗ 


dinauie ies. 

Aneiger unter dieſer Rabrik, 2 Cents das Wort.) 
Remmiitten 
Privat:fapitalien don 
bezahlt ſammtliche 
yeken zum W 
377 N. Hoyne 

Nahmit: 


Einträgliche Fäll.rei, 
nicht Alles Baar 
Halſted 


Wholefale und Retail: 
0 täglih. Apr. 3. ! 


Zu verkaufen: 
an neh: ubarer Preis, 
res Kaifer, 


2 & — 
70 S. Sir. 


Geud ohne 

Louis Freudenberg verleiht 

4% an, vbne Kommifj.on, umd 
Unkoſten ſerbſt. Dreifach ſichere Hypott 
lanf ſtets an Hand. Vorn aus! 
Ave., Ste Cornelia, nahe Ebicags 
ags: Umity: Gebäude, Zimmer 341, 79 


Zimmer und Soard. tag: 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, ? Sents das Dort.) 


Zu verfanfen: 
jag don 8600 bis 


Ave.; 
Dearborn Eri 
ajar* 





Beid ohne Rommijiion. 

Qu vermietben: 2 möblirte Zimmer. 819 Burling Wir verleihen Geld auf Grimdeigentyum und zum 
Sir. Bauen und berechnen keine, Kommiſſion, wenn gute 

Sicher hett von 4%. Hauſer 

und Lotten e yeilbaft a und bers 

tanicht. Milfiam isrendenberg & Go., 140 .MWafb'ny 

ton Str. Sitdoft:Gde Yasalle Str. efb,drija* 


Geld zu Grundeigenthum. Ernſt 
Melms, 1959 Ave., zwiſchen Fullerton 
und C aftfornia 219,8? 


gentbum zum Bauen, ı 
Zablungen. $l ver Hun 
poſt. Aau, * 
Damen umd Herten mit 
Keine Dypothef, Niedrige 
Zimmer 16, &6 Wafr- 


&] wochent⸗ 


bei Wittive, 


privat, 
ve. 


findet 


verlangt, 
Aihland 


Roomers 

ARM. 
Board. 5 Orchard 
verleihen auf 
= Milwaukee 
ther an vier Ave. 
it quter deutiter nut 


Ä * — 
Larrabee Str. Grundei 


o liche 
Abend 


auf 


Irozent. % 
Er U. 10% 
Geld Yu rerlsiben en 
Keiter Anftellung. Brivat 
_— —— — — Raten. Leichte Adzablungen. u 

Si perfaufen: Gutes Arbeitsprerd. ION. MD inaton Etr. Cfior bis Mbends 7 Uhr. _maf* 
Zu verleiben: Chne billia, Brivat: 

gelder: erite amd ziveite At; x. 654 
Itjan, ImX 


ben Dpoit. 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 26. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif. 2 Gentt das Wort.) 


Kommiiiion, 
Hypothet. 


Qanarienvögel, ſprechende Papageien 
ſ. w. aute Auswahl und niedriaſte 
* 


Preiſe Kaewpfer, ® State Etr. Ojax* 
—————Leeeee 


Pianos, mufitetiihe Initrumente. 
(Anzeigen unter biefer Aubrif, 2 Sents das Wort.) — r — 


* erfonliches. 


Billig. Npright Plano, —— (Ungzeigen unter Diefer Rubeit, 2 Gents bas But) 


Halitey Str. 


Drivat-Oeld auf Grimd eigenthbum zu 4 md 5 
Prozent. bt und ich werde vorſprechen. Adr.: 


Sch re 
P. 745 ia* 


Abendvoſt. 


Caufornia und North Pacific Küfte, 

Judſon “lton Erturjionen, mittelft Zug mit fpes 
zieller Bedienunz, durchfahrende Pullman Touriftens 
odlarwugfı »arlagıeren nam Galt oruica 
und ber Pacıfictühte die angenehmite und billigite 
Beach Ave. Meiie. Bon Gbicago jeden Dienitag und Tonnerwag 
Sib,didoja | Pia Chicago & Aiton Bahn, "über die „Scenic Route“ 
a warte ber Kanras Eity und der Denver & Ku 
Piano. Nachzufragaer: | Grande Yabn. Echreibr oder fareht vor bei Yudior 

Alton Greurfiond, 39 Warqueite =» Gebäun:, 
Chicane. 10fb, 2 


Frühere Polige -Rapi tänc- —_ Baer & Dollard Dere * 
19, 155 Waſhington Str. Konſul⸗ 


tive Agency. NR. 1 
tation frei. Deutich geforochen. Tel. Main 1620. 
1903, ‚Imx 


Riane, 
14 Ha, im 
Pians, ©; 


ein jchönes Faſe Upright 
Aug. t 


ruiwgiiii 


Glegantes ht 
. Ede Epauiding ır. 
jan 
ſchönes Upright 


Str. modi 


Halſted 


1015 


Möbel, Hausgeräthe 1e. 
(Anzeigen unter diee Aubrit. 2 Gens vos Bert ) 


18 


 Säriftlide Arbeiten "und Meberiegungen, gut und 
guder! 'äjfig; cbenfall3 Anfprachen, Gelegenheitsreden 
deutih ınd engli ih „angefertigt. Übend3 vorjujpre» 
[on Dder cd:eii.rtt: 37 Hudfon Upe. 1. Blar. 
25i9,1* 
wöchents 
167 
div, x* 


zurüdgefehrt und 
Str.. 3 


23, imẽ 


Auguft t Nimbich ip fpreche vor e bei d Ft Fred M. Rasel. 
jomo 


feiner Haushalt. Sigel 


fen: Ein 
hinten. 
und Peniniular Küchenöfen, 
Varlor-Ofen, 82: Newel 
or, 83.50; Drejiers von 
Ave. ltja, Tıo 


m: Urorn 
ven; Sterling 
: jchöne Ice 
1% Cit North 





Damen: wid 
fihe oder monatlihe Abzahlungen. 
Wabaſb Ave. 


Herren-Aleider auf leichte 
Grane’s, 


von ihrer Reife ; 
nahe Wells 


ift don 


Gefunden und Berloren. 
{13 North Xpe., 


Frau Kobr 
wohnt wieder 


(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Gent daS Wort.) 
Ir eppen. 


englifcher Mattiif, 
34 Sit Belmont Ave. 


bei Kohn 


Gefunden: Grauer ſchwar zer 


Fleck. N aczufragen: 


Eh: ring. Nadrufragı en 


Gefunden 
Str. 


Laien, 245 


— 


Bringt ziefe Anzerge und 1.0: 0; Abe betommt 12 
unjerer deften Photographien und ein großes folerir: 


te3 Bild: bi3 15. Januar giltig. Jobnjon, 113 Ct 
Adaı ns Etr. lot, didoſae 


Tat tentirte und unpatentirte Erf: ndungen arlauft 
und verfruft bei Art hur 2, 148 Str. 
Augenzeugen, weiche den vertan Mors 
nen um 6 Uhr an Ecke Halſted ago Ude. gr: 
sehen, werden freumdlichit eri ihre Adreiie an 
Jobn Zinmer, 43 Weit Shi cago Ave zu ſenden. 


aus 


Meltoſe 


Unterricht. 
(Anzeigen unter piefer Rubril, 2 Gents Ti5 Wort.) 


Damen. 
um) 

ta 
na de 


Spra & e für Derren oder T 
und privas, jomre Bashalten 
befanntlid am beiten - geichtt 
92 Milmaufce Wve., 
Abends. Wreife mäk:g. 
Jeufien, Brinzipal. 


16ag,ddja* 
| 


Gugliide 
in Kleintlaſſen 
Han dels ft er 
N. W. BVuſin 
Pautlina Stt 
Beginnt jeßt. 


ege. 


ch Coll 8 
und 


Tags 
Prof. George 
—— 
anern, ift erſucht, jeine 
eten einzuſenden. Wich— 
Hermann Tammen, 
dimi 
ud. Schulden aller Art 
hlende Miether hinaus— 
deutſcher Advokat und 
Str., Zimmer 1915. 
30;* 


Späthl 
Oberfranken 
ſe ſoöfort an Unterzei 
icht aus der 6 
Effingham, 


ed t 
Schm: iD 


de Tanzihule, co Q Feus Str., ., Mittwoch und 
Freitag N =. Sountag Raymittag. Peiter Klaſſen⸗ 
Unterriht 25 Cents. 2505, imx 
— — —h — — — 

Nechts auwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Noten, Miet 


on? 
prompt Solleftirt. 
aeiert. Albert 
öffentlicher Notar, 
Televhone Central 


Er YaSalle 

William Hcard, beufider Zeotsa zanwalt. — 
Algemen! Rechts⸗Praris. Rath jrei. — Zimmer 
124], 79 Dearborn Str. Gja,ImX 
Gihenheimer, deuticher Advater, prafiizict in 


— Si ren. Ronjultation frei. 5) Tearborn Etr. 
did!’ 


Yerzjtlihes. 
Eiayeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Bart.) 


Tas befte und wirfjamfte Heilmittel gegen Hamor⸗ 
ehoiden ift mob immer Die rıplet Bife 
Eure. „ür jede ste Hamdrrhoiden ein beion- 
dere Mittei. Zu haben bei E &. Zobel 153 
Epveffield Ave., oder bei Gurem Wipotbefer, Breis 
vro Scoadhttel DR, per Loft öüc. line, bdja a 

Dr. Eplers 1% Wei Er. Epeyiak Arzt. 
Geihlehti:, Kaut:, Blut⸗, Nieren, Leber: und Was 
geufranfbeiten ıchnell geteilt. Konjultation m. Untere 

Epredhitunden 9-4; Sonntags 


Fred Vlotke, Rechtsauwalt. 

Alle Rechts ſachen prompt beſergt. — Suite 84-88 
Unity Building, 79 Dearborn Etr. Wohnung: 105 
Oscood Er. 298° 
Freies Auskunfts 


RetSangelegeube ten prompt bejorgt. 
Simmer 10, 78 LcSalle Eir 


ssRecht3sPurean. 
* ne tollettiti 
Sip* 

luhung irei. 


Satentanwälsc. 

(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 GentS das Wert. ‚Dome Wso2ping Cougb Gure* if garantırt, ben 
— — | Reucbuiten raich zu beiten. Linderumg augenblidtich. 

— 


Angenehn.“x Geichnad. Bei allen 
36 


deutihe Tatent: 
19x” 


Rummier & Rummier, 
Kakalıe. 8 RıBider Tdeerer⸗Gedaude. 





Pr ” . 
ee Oi ] Sie hören viel von den großen Fört« 
1 ſchritten der ärztlichen Wiſſenſchaft, 


aber ſo ſehr groß iſt der Fortſchritt thatſächlich nicht geweſen. 
toren vermochten viele der einfachen alten Heilmittel, welche während des 
letzten Jahrhunderts gebraucht vurden, nicht zu verbeſſern. 
weiß, daß das altmodiſche Olivenöl ein gutes Mittel zu Einreibungen der 
Naſe, des Halſes und 

der Bruſt bei Erkältungen 

iſt und ein Arzt kann 

nichts Beſſeres oder 

Sichereres verſchreiben — 

ausgenommen Omega— 

Oel. Dieſes Oel übt 

alle die Wirkungen des 

Olivenöls und —— 

außerdem andere Zu— 

thaten, welche eine Er— 

kältung in der Weiter— 

entwicklung ſofort auf— 

halten und in wunderbar 

kurzer Zeit kuriren. 
kann mit vollkommene 
Sicherheit bei Kindern 
gebraucht werden, da 
es keine Blaſen 

Eine Flaſche 
davon ſtets im 
haben, kann ein 


Die Tol- 


Sede Mutter 


Fs 


zieht. 
H — * 
Reben 
retten und cine 
Doktorrechnung 


erſparen. 





Dollftändig FREI: ohne Rofkei n 
unſere allgemein berühmten Bruchbänder von unſerem erfahrenen Bruch-Spezialiſten ange⸗ 


einſeitige von 650 aufwärts und doppelfeitige von 
Bruchbänder mir den neueſten Verbeſſe—⸗ 


werden 
paßt. —Gute, mit Leder überzogene Bruchbänder, 
1.25 und häher. Nirgends ſo gut und billig zu kaufen. 
tungen zu halben Preiſen. Unſere Unterleibsbinden und Nabelbruchbänder ſind überall als die 
beſten bekannt. Vorzüglich paſſende, dauerhafte Gummiſtrümpfe für fir fadern und geſchwollene 
Beine werden nach Maß angefertigt. 


— 
EEE * 


TIERE 


a 


für Doppelieitige 
65e e Größendſ. 7 (alle Größen), 


Abends Lis 9 Uhr eff n. — 8 bequeme Aapekrimmer. — Freie Unterfuhung durd 
Vınd:Spezialiften. — Frauen werden auf Wurf ven einer Dame bedient. 


HENRV SCHNOEDER, 465-467 Milwaukee Ave. 


ee ——— 


81.25 


pn einjeitige 


unfere 


DIEITREFE 





find bie Seen und 
erfolgreichften. h 
Afer ärzifiher Math H 
\ jrei,. Screide glei. | 
gs 2 Biſt Du nervös, abgeſpannt,— 
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Y: tufe Poen, welches von Mann und Wıan ges 
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——— B den 14. — 1902, 


Mimbnus, 


Roman von Eerbinand Sttieber, 


(1. Yortjegung.) 

Die mit grünem Yud tapezirte ge⸗ 
polſterte Thür, die zu dem Allerheilig⸗ 
ſten, dem Büreau des Direktors, führte, 
murbe geöffnet. Der Sekretär trat her- 
aus. Der junge Mann erhob fich von 
feinem Site und machte drei Schritte 
vor. Allein der Sefretär hatte kaum 
einen Seitenblid für iön und trat 
Ichleunigft in fein Zimmer. Der junge 
Mann wandte fih, feinen _Aerger über- 
mwindend, an den Diener. Der martete 
jedoch die frage gar nicht ab, Jondern 
fagte in feiner gönnerbaften Weiſe: 

„Sie werten fchon pvorfommen, aber 
erit muß er läuten.“ 

E3 dauerte noch eine geraume Weil 


bevor der Sekretär ſich entſchloß, * | 


den Anopf der eleftriichen Klingel zu 
drüden, das Xoifo für den Diener, den 
zunädft Sommenden eintreten zu 
laffen. Uber endlich eriholl doch das 
ſchrille Zeichen. Und wieder ſtand der 
junge Mann auf, bereit, ſeinem Schick⸗ 
ſal entgegenzugehen. Aber wieder 
winkte der Diener ab. 

„Zuerſt kommt der Herr daran.“ 
Damit lud er einen jungen Siutzer, der 
erſt vor ein paar Minuten in den 
Warteraum getreten war, ein, ihm zu 
folgen. 

„Weil er einen befferen Rod an Hat, 
der auf Birteftion fchliegen läßt,“ 
dachte der junge Mann, und nahm wie— 
der ſeinen Platz ein. „Ja, wenn ich 
einen Vetter hätte? — Die halbe 

Stunde dauert lange,“ meinte er, zu 
dem Diener gewendet, der die Thüre 
hinter dem Anderen gerade ſchloß. 
Aber der Diener hatte nur ein Achſel— 
zucken als Antwort. 

So dauerte es noch reichlich eine 
halbe Stunde, ehe der jungo Mann 
endlich vor dem vielbeſchäftigten 
kretär ſtand. Der ſchien nicht in der 
Laune, mehr als lakoniſche Antworten 
zu ertheilen. Er hielt es weder der 
Mühe für werth, ſeinem Beſuche einen 
Platz anzubieten, noch ſich vom Sitze 


— 
Di 


ı zu erheben. 


RRLIENEL ES Gern 


ER 


| maturitt, 


| außerd 


„Sch babe Ihnen ja gejagt, beh Sie 
in Vormerfung iind; wenn etwas frei 
wäre, hätten mir Sie verjtändigt. Be: 
bor nichts offen it, Taßt fich nichis 
machen. Wir haben ja Ihr Geſuch.“ 

„Seit einem Vierteljahr.“ 

„Na, ſehen Sie, was 
ut 


„Die 


mollen Sie 
Erledigung,” ſag 

„Die werden ja 
ſchriftlich.“ 

Der Sekretär blickte ihn kaum an. 
Er holte aus einer eleganten Metall— 
kaſſette eine Zigarette hervor, die er an— 
ſteckte. 

„Entſchuldigen Sie, Herr Sekretär, 
das ſagen Sie mir heute zum dreizehn— 
ten Male... .“ 

„Ra, dann Zönnten Sie’2 eigentlich 
ichon milfen,“ erimiderte der Sefretär 
in etwas langfamem Ione und fniff 
die Eleinen Augen, por denen eine gold- 
umrandete Brille Taf, noch etiva$ mehr 
zufammen. 

„Daß heit alfo, dah ich nicht mehr 
nöthig gehabt hätte, mich heute noch- 
mals heraufzubemühen, denn die Sache 
ſcheint ja erledigt. Aber es lag mir 
daran, dies von Ihnen ausdrücklich be— 
Hätigt zu erhalten, damit ich meine 
Hoffnungen nicht etwa noch länger an 
eine verlorene Sache befte. ch bitte 
alſo, * rund heraus zu erklären, ob 
überhaup t irgend welche Wusficht be= 
ſteht, in Ihrer Anſtalt unterzukom— 
men. Mein mit den Abſchriften aller 
nothwendigen Dokumente verſehenes 
Geſuch dürfte mir zumindeſt das 
Recht geben, einen klaren Beſcheid zu 
erwarten. NT es nichts — da, dann 
iſt's eben nichts.“ 

Der Herr Sekretär hatte ſich in ſei— 
nen Seſſel zurückgelehnt. 

„Für einen Petenten belieben Sie 
einen etwas eigenthümlichen Ton an— 
zuſchlagen.“ 

„Wenn der Petent ein Mann iſt und 
einem Manne gegenüberſteht?“ 

„Nun alſo, wir wollen die Sache 
kurz und ſchmerzlos zu Ende führen.“ 

Tos aonze Sefpräh erfchien dem 
Herrn Sefretär bereits als Zeityer- 
ſchwendung. 

„sh habe in Ihr Gr ſuch 
genommen — I“ Ja, ich babe 
genommen,“ er mußte, dab er da 
denken — mi e. — „Ste Gaben 

nicht wahr — -— — 
mit Au; Szeichnung. Und Babe 
em 'die erfte juriitiiche Staats 


te er fur;. 


Ste befommen, 


ns 


she 


Einficht 
Einſicht 
Mo, 


nn 


zu 


„Na, 


| prüfung.“ 


-. 


na — ja — ih erinnere 
Auch mit Auszeichnung. Nicht wahr?“ 
ate, meil er daran zmetfelte, 


„Se ꝛewi iß, auch mit Auszeichnung,“ 


| jagte der junge Mann mit Betonung. 


„IE babe Sie in meinem Referate 
m Dorjel ag gebragt, ja, ja, wirklich 
Vorſchlag gebracht. Aber da unfer 


| En Direkior, der fih mit derlei Klei- 
I nigfeiten nicht aufhalten fann, nähere 


Ter „Retiungs:Anter“ iR aud zu babın bei Ghal. | 
mente doch geben fonnten — — 


Auͤskunft über 


langte — —“ 
„Die Sie auf Grund der Doku— 
“ 


Sie von mir per= 


„A ja — aber nicht fo — Nhre 


| Zeugniſſe ſind ganz gut. — — —Allein 


Res 


kommt ja noch Anderes in Ve— 
—** 

Um keine Aufklärung über dieſes 
„Andere“ geben zu' müſſen, verſuchte 
der Sekretär, die Erfolgloſigkeit panto— 
mimiſch ar uszudrücen. 

„Wenn ich Ihre Bewegung richtig 
überſetze, heißt R daß ich jenen an= 
deren Erwartungen nicht entipreche.“ 

„Sigentli nicht.... da ich dem 
Direktor gegenüber doch eine geiville 
Verantwortung babe, mußte ich erflä- 
ren, daß Sie in mancher wichtigen Be- 
ziehung ben Unforderungen, die wir 
an Bewerber Ttellen müffen, allerdings 
nicht entfprechen.“ 

„sch werde Ihnen vielleicht neugierig 
erſcheinen — aber man hat doch ein 
gewiſſes Intereſſe daran, ſeine Mängel 
fennen zu lernen.“ 

„Mängel,“ faqte der Sekretär, ſchon 
mit einer gemilien Nervofität. „Sie 
entſchuldigen ſchon, es iſt nicht meine 
Sache, ſpezielle Aus tůnfte bei Ableh⸗ 
nungen zu — 


mid. 
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Schwindſucht 


iſt ein bleiches Geſpenſt, welches 
manchem Feſte beiwohnt. Hüten 
Sie ſich vor den erſten Stadien. 
Für Heilung von Erkältungen, 
Hufien, Influenza, Heiſerkeit, 
beſchwerlichem Athemholen und 
— des Halſes und der 

Lungen hat ur 


al 


Iorehound and Tar : 


erreicht. 


Zr verkanfen bei allen Apothekern. 


Pike's Zahnweh Tropfen helfen in 
einer Minute. 


Hill's Haar- und Bart-Färbemittel, 


ſchwarz und braun, 


tzt iſt 


J 


Na, je 


2 


8 


Ableh nung! 
ja draußen!“ 
„Ja, nachdem S 
verſtehen wollen, war ich genöthigt, 
Ihnen unverblümt zu ſagen. 
wollen Sie denn bei uns? Vor Allem 
mangelt Ihnen doch jede Repräſenta— 
tion.“ 
Dafür beherrſche ich die franzi 


nn 
— 


Sprache in Wort und Schrift.“ 
„Sie baben fein Auftreten.“ 


te fo durchaus nicht 
es 


50 Cenrs. 


Was 
konnte. 
I 

i arg. 
mit dem friſchrothen Sefiht und den 


öſiſche | blauen ? 


„sh bin perfetter enalifcher Korre= | 


!pondent.“ 

„Es fehlt Ihnen jeve Sicherheit.” 

„Dafür fprede ich italientich mie 
reine Mutteriprace.“ 

„Mit einem Worte, 
unfer Mann.“ 

„Dafür babe ich verfiherungstes;- 
nifche Studien aemadt, und e& darin 
ziemlich weit gebracht. Sie ha 
die Güte, mir ein halbes Jahr Zeit 
dazu zu laffen.“ 

Der Sefretär drüdte auf den Knopf 
der elektrifchen Klingel. 

Das war deutlich genug. 


Sie iind nicht 


| Ergquidung enen, 
ı mäkige Bummler zu 


| auf feinen 
| thef, tüalich um die aleiche 
lich faſt 
10M346. 
tten ja Nähe 

gegen. 
ſehen, 


blieben 


Der junge Mann verneigte ſich und 


ſchritt der Thür zu, während der Herr 
” ı Lächeln, 
ı nen, ohne Sternen. Du 


der | 


Sekretär mit verdroffener Miene ein 
itenheft zur Hand nahm. Als 


junge Mann das Vorzimmer durch> | 


ſchritt, hatte er das Gefühl, korrekt ges | Hänpliches? 


handelt zu haben; er war mit fich zu— 
frieden. 
bemußt ift, hat fein Recht auf fich jeldit. 
Und in diefer Stimmung hielt er es 
nicht für nöthig, den gezwungenen 
Sruß- des Diener zu ermidern. 

Über nachdem er die Thür des 
Wartezimmers hinter fieb. gefchloffen 
Batte und auf dem teppichbeleitten Sang 
and, der zu der Marmortreppe führt, 


Wer fich feines Werths nicht | 


mar ihm einen Wugenblid, ala hätte fi | 


hinter ihm eine Welt zugetban; mit 
jeder Stufe, die er hinab ftiea, ber= 
ſtärkte ſich in ihm das peinliche Gefühl, 
daß er ſich ſelbſt und vielleicht voreilig 
eine Hoffnung abgeſchnitten, die ihn ſo 


wie Eine, bei der man ſein 


lange über ſeine wahre Situation hin- 


weg — hatte. Und als er wie— 
der auf der Straße war, auf der gerade 

heller Sonnenſchein lag, da wurde ihm 
fogar recht verpächlich zu Mutbe. Er 
blieb vor dem Brlais iteben, und uns 


ö—— — — — — — — — —— — 


aus, um ihn nicht in Verlegenheit zu 
bringen. Aber er konnte ihnen Allen 
zunächft nicht helfen. Er wird ja bald 
dem ftärfften Mahner, feinem eigenen 
Magen, nicht mehr helfen fönnen. 

Sa alfo, die Slänbiger. Was wird 
er mit ihnen.madhen? Er mit ihnen? 
Nichte. Er mird abmadhen, was fte mit 
ihm maden merden. Die einfadite 
«öjung diefer heiflen Frage. Er fann 
nicht anderd. Bei dem Gedanfen wurde 
{hm ganz, ganz leicht. Der bimmlifche 

— ſinn feiner je: undzwanzig Sa re 
gie fich auf ale Sorgen, dedite fte zu, 
* darüber baute ſichs auf wie eine 
neue Welt, auf der heller Sonnenſchein 
lag. Die Luftſchlöff er thürmten ſich 
nur ſo, und ſie hatten glänzende Zin— 
nen. Und in * Fenſt ern ſpiegelte es 
ſich wie der goldige Schein der Mor— 
genſonne. Se! * Dh ante‘ ſtrebte hinan 
auf leichten Schwingen, ſie ſchwelgte in 
all' der Pracht. 
der Air Fenſier nickte ein 
und — ihn — — lieb 
Sin jeitja Beben 


bein 
te 


54 
mit leich⸗ 


rühte er ihn 

im Hu gen: 

- De 

ndlich zu. 

in in jei- 

an as er 

gen ver geben hatte, 

iſtirte w irkl Sie war kein Phan 

ſie lebte in dieſer profanen We 
da — ging ſie gerade an ih 

Ben — —— 
Wenn er's recht 


22 
ntlich Das reizend 
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te Mä adden, 


Kris 
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und da, da aus einem | 
Mäds | 


erſelbe 


tt, | 
m bor= | 
iön jegt uns | 


&te mar I 
k, iu t 


das man i in dieſer großen Stadt finden | 


damit nicht fo 
blo ide Kind, 


Er übertrieb 
Dieſes ſchlanke, 


ſich ihm in's 
dem Lieb— 


ugen, deren Blick 


+ nv 
hörte gewiß zu 


Herz —8 gef zu 
lichſten, was die Großſtadt an friſch 
Jugendl ichkeit bot. Ihr Anblick if 
die, ohne berufs= 
fein, ihre Sorgen 
Auch i ihm 


eljahr, 


durch die Straßen ſchleppen. 
Erquickung. Seit einem Viert 
Gänge 
Zeit, 
an der gleichen Stelle, in der 

Domes, kam ihm ent— 
Als er ſie zum erſten Male ge— 
hatte ihr Anblick ihn ſo gefeſſelt, 
daß er unwillk ürlich mit einem halb— 


sta 
fie 


des Do 


en bon der Hofbiblige | 
täg= | 


laut gerufenen „Serrgoti!” ftehen ges | 


mar. Darüber erröibete 
nicht einmal. 
gar geradeaus in's 
ohne eine Fra 


Seficht, 
ae in ben 
18 war ihm da 
mals jogar peinlich geivejen. 

Die Suldiguna ı cels — © 

b s von ihr 
lles An in ſi 
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F 
und ſo legte er 
hinein. Seit jen 
nie aneinander borůb Jet, 
Blide jich getroffen Sätten., 


on 


Zager i sen 


ß ihr 


ohr 


Blicke, nur ein Anſchauen, ſonſt nichts. 


— — Es war nicht einmal ein Wün— 
ſchen in ihm, aber er wußte, daß der 
Tag, an dem er Ne zum erſten Male 


nicht ſehen ſollte, ein leerer ſein würde. 


Einmal, ganz im Anfang, war 
ihm vorbeigegangen — ohne den Blick 
zu heben. Da hatte er leiſe „An— 
ſchau'n!“ gerufen — — Anſprechen 
mochte er ſie nicht. Sie ſah nicht aus 
Glück ber: 

dieſem 
den Duft 


ſie an 


ſucht. Er wollte überhaupt 
keuſchen Verhältniß nicht der 
nehmen. Worte ruiniren die Gefühle. 


Vielleicht hätte der Klang ihrer Stimme 
ihn verletzt, vielleicht hätte ihn, wvas ſie 


willkürlich richtele er an ſich die halb— 


laut geſprochene Frage: 

„Alſo, was jetzt, junger 
Dein Stolz wäre ja befriedigt.“ 

Er fuhr mit feiner Rechten in die 
Hoſentaſche, die ihm ala Geldbörfe 
diente. Jedenfalls läßt das eine raſche 
Feſtſtellung des 
zu. 
die einzelnen Düngen: 
fünfzig Kreuzer. Das die Kunſt 

t Armen, fie f iefen d Werth des 
Selten mit den "Singeripiben. 

„Kange werde ich mit dem Vermögen 
nicht ausfonmen.” 

53 bildete den Neft des Honorars, 
das ein mwohlwollender Fri 
ihm dafür bezahlt e, daß er 
ſtändliche Auszüge aus 
Schmökern der Hofbibliothek machte. 
Der hatte es aut! Fine reihe Rrau, 
eine noch reihere Familie. Er glaubte, 
jeinen Zeuten ein 
ſchuldig zu fein 
dann das wiſſenſchaftliche W 


—Ac 
wer Bulden 
fd 
ty 
den 


m- 
41* 


ihm u 


erk ſelbſt 
nur auf dem Titelblatt 
prangte. 
zehn Werken ein Elftes zu machen. 
Etwas Gutes ſtifteten dieſe Werke doch: 
Sie hatten einem armen Teufel über 
ein paar Wochen hinausgeholfen. 
nun war die Arbeit bee 
dieſe ſpärliche Quelle floß nicht mehr. 
Und wieder fragte ſich der junge Mann: 


Deus, 
ndiat; 


kehrshinderniß geworden, denn fein in- 
tenftoes Denten hatte jcheindar feine 
Bewegung gr. igfeit gehemmt. &5 be- 
durfte erit des Anprals eines Polar 
ten, um br —* inne werden zu laſſen. 

So ſchritt er denn — wei er 
das Gefühl Katte, irgend eimas thun 
zu müffen. Und am Ende fann man 
auch während des Gehens denien. Sr 
dahte — — — Geine Kapitalien hatte 
er feitgeitellt. „Was nun?” hatte er 
bereitS zweimal gefragt, alfo galt der 
nächſtliegende Gedanke ſeinen Gläubi⸗ 
gern. Ja, wahrhaftig, er hatte Gläu— 
biger! Das freute ihn fa in dieſem 
Augenblicke. Man ſteht nicht ſo ver— 
laſſen da. Es war ſogar eine recht 


ſtattliche Menge aus der Zeit, da er’ 


no‘ in Wohlitand lebte. Eigentlich 
fonderbar. Und dieje Gläubiger tbaten 
ihm leid, ES maren ja anftändige, 
brade Leute — warum man fie doch 
unter einem Gläubiger gleich einen 
Vampyr vorflellt? Beſonders der dicke 
Weinhändler und dieſe Perle von einem 
Schneider! Jawohl, auch unter den 
Sgneidern gibt es Perlen. Der war 
fo verichüchtert, er wich ihm beinahe 


? 1. * 
Dann? | immer von Neuem. 


| zügen, 


Vermögensſtandes 
Und richtig befühlten ſeine Finger 


Senſe jenes Schnit 


den älteſten 


einigen 
Ste igen begriffen und überall ſchießen 


ige B er ? ! 
Bücher im Jabıe | groke Prachtbauten aus der Erde her— 


daß diefe Erzerpte | 


Er brauchte Jo etwas 


ſagte, entläuſcht. 
Arme 


ganz Heiliges für ſein Herz. 
Teufel ſind manchmal ſolche Idealiſten. 
beſchenkte ihn ſeine Phantaſie 
Er ſchmückte und 
behing das Mädchen mit hellen Vor— 
daß es eine Art hatte — — — 

(Fortſetzung folgt.) 
— — —— no 


Schnitter Tod. 


Mirxturen Find Sa barfmacer für 
ters. Sie erlechkern vielleicht vote 
übergebend. Sie bei ten aber nie und en 
def Körper direkt und verfh.immern jomit Das Hegel 
auf Doppelte Meiie. Ahr, die Ast an Magen: oder 
Leberfranfheiten leider, merft Euch aber bejo nder?, 
daß man dieſe außerordentlich empfindſamen Organe 
nicht mit metall ſchen Mitteln reizen darf. Für ſe 
Leiden liegt Heilung nur in den ausic j 
beilfräftinen Blanzenitoffen zube c 
nard Sräuterpillen. 25 Gents. 
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die 


Metalliiche 


— — — — 
Vom modernen Madrid. 


In der ſpaniſchen Haupiſtadt iſt ſeit 
Jahren die Bauluſt „Pos im 


vor. €E3 fcheint geradezu, als wole 


| Mrhrie 5 BET 
bilpeten, genirte ihn meiter nicht, wenn | akaneiu Ip Pax Di Krönungefei — 
fein Name | 


E tand ſich darauf, aus 
r verſtand uf, c | zieken 


ſchmücken. 


keiten, die im nächſten Mai dort ſtatt— 
finden ſollen und viele hohe Gäſte an— 
werden, ausſtatten und 

In der leften Zeit find die 


| Buerta del Sol und alie Zentralfiragen 


Platz 


Aber ' asphaltırt merke 
clio aud | ”“.. 

| artige 
| Granitfteinen gepflaftert. 
Alfo, was nun?“ Während er jo mit | wird fi im Mittelpunfte der Puerta 
fh zu Natbe ging, war er zum Ber- | del Col 


n, und gegenwärtig 
mird die Haupt verkehrdn ber, die aroß= 
Galle de Alcala, mit blauen 
In Bälde 


eine monumentale Beleuch- 
tunaszfäule erbeben und den weiter 
taghell erleuchten. Uebrigens 
iſt die elektriſche Straße nbeleuchtung 
darf, ohne vorher von den Beamten des 
Nachts in ein wahres Lichtmeer ge— 
taucht. Unzäkblige elektriſche Bahnen 
durchkreuzen die dt in allen Rich— 
tungen, und der Straßenverkehr von 
Fußgängern und Fuhriverfen ii To 
lehyaft mie in den bevölferiiten Grop- 
ftädten Europas. Der Gemeinberath 
thut fein Beftes, um aur Berfchönerung 
nd Ermeiterung der Stadt beizutra- 
gen.. Er verminderte um ein Bedeuten- 
des die Baufteuern, mas eine Menge 
von Ammobiliendefikern zur VBornahne 
bon Neubauten und Ausbeflerurgen er- 
muntert: bat. Geit einigen Monaten 
fann man die Wahrnehmung machen, 
daß die Fafladen fali fämmtlicher Ee- 
böute det bebeutenderen Pläbe und 
Stroßen frifh aetündt, angeftrichen, 
bersorfen ober behauen find, jo dei die 
Stadt im Allgemeinen einen Tehr 
freumblichen Eindrud mat. In fani- 
tärer Hinfihi aber liegt in Mabrib 
AN noch fehr im Argen. Eine amt- 
liche Statiftif zeigt, daß e3 in Madrid 
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| 
| 
| 
| 
* 
| 


ſie 
Nein, ſie blickte ibm ſo-⸗ 
vone ! 
a I 2 
Ale⸗ſtadtiſchen 
Nahm ſie 

Selbſtoer⸗ | 
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DIL. 


ET PETER TEN? 


Nege table PreparationlorAs- 
similating theFood andReg ula- 
ting the Stomachs and Boweis of 


— 


Promotes Digestion, Cheerful- 
tıess andRest.Cortains neither 

Opium,Morphine nor > 

ii Nor NARc OTIC. 


Bee af 023 Pr SO ER EITHER 
Pirzplan Sad> 


Alx.Senrre » 
Sischsile Sell = 
Antse Seod + 


Zr —— — — 
Pärm Sced - 
Gezzied, — 
ectRemedy for Constipa- 
F Stomach,Diarrhoea, 
"| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
|| ness ndLOSSOF SLEEP. 
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Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren. 
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t 
blos 78 Häufer giöt, die ti einer alien | 
Anſorderungen te — ee 
chenden Weife gebaut ſind. Der Stadt 
rath hat ſich deshalb vor Kurzem ver⸗ 
anlaßt geſehen, einen Preis von 5000 
Peſetas auszuſchreiben, der dem Eigen-⸗ 
thümer vesjerigen neuen Haufes, Das | 
geiiannten Anforderungen am meijten | 
entfpricht, verlieben wird. Die Vers | 
maltung bat außerdem eine Verfügung 
gerroffen, kraft re ‚feine Woh —* 
sen eirem Mietter bezogen werd 
darf ohne vorher von J Beamten *3 
j Loboratoriums desinfizirt 
worden zu ſein. Ein an der Thüre 
angeklebter Stempel jet Zeugniß von | 
der sergensmmenen Deeinfizirumg, für | 
die dcs Stadtamt ein mäßiges Entgelt | 
sucht, cölesen. Durd 
| Mebname, auch außerhalb 
tens Beachiuns verdient, ift thatläd 
lich eine Einfchränfung der anfiedenden 
Krankbeiten und der Sterblichleit be— 
reits erzielt worden, letztere beträgt 
aber noch immer rund 40 vom Tau- 
ſend, während das Verhältniß in Ber— 
lin, Paris, London und anderenHaupt- 
ſtädten kaum 20 vom Tcuſend. alſo 
taum die Hälfte, iſt. 


beanſpr tete 
5 — 
e r 


wii 


Tr 
Das Madrider | 
Klimo iſt eben mörderiſch. 

— — —ñ— — — 


Berthelot und die Erfinder. 


Von dem berühmten franzöſiſchen 
Chemiker Berthelot werden anläßlich 
ſeines Jubiläums, das vor Kurzem ge— 
feiert wurde, in der Contemvoraine“ 
ein paar bezeichnende Anekdoten aus 
der Zeit der Belagerung von Baris er: 
zählt. Verthelot war damals der Prü- 
fident des wiſſenſchaft lichen Komites 
für Vertheidigung. In dieſer Stellung 
empfing er oft den Beſuch von Leuten, 
die infolge der Belagerung geiſtig ge— 
ſtört geworden waren und ihm nun 
die unglaublichſten Vor ſchläge unter⸗ 
breiteten. Eines Tages kam ein Arbei— 
ter, der den Gelehrten Dringend zu | 
Iprechen mwünfchte. „Mein Plan ift | 
äußerit einfach,“ Tagte er zu ihm, al8 er | 
borgelajlen wurde; „man braucht fich ı 
nur in einem Ballon zu erheben und ei- 
nen jtarfen Erploftoförz ver mit fich au 
nehmen und fi dann über das Pa: 
lais bon Berfoilles zu begeben, das 
jeßt dem deutjchen ©eneraljtab Schus 
gewährt. Dort angelommen, läßt man 
das Ding fallen, da3 erplodirt und al- 
les vernichtet, den Kaifer, die Fürften 
und Generale. Dann gibt es feinen 
Generalitab mehr, feine Armee und 
—— cud) feine Inpafion mehr. 
Was fagen Sie dazu?“ „aber,“ warf 
Bertbelst fhüchtern ein, „mie werden 
te denn IhrenBallon Ienten?“ „Wie? 
nach fragen Sie mich? Sind Sie 
nicht Gelehrter? —* iſt Ihre Sache!“ 
Bei den franzöſiſche Vorpoſten waren 
die Pocken mit einer Teiredlicheneftia- 
feit ausgebrochen. Da ftellte jih ein 
anderer Erfinder ein und machte einen 
neuen Borfhlaga. „Warum Joll man 
nicht alle Soldatenröde der National- 
garden, die von dem fchredlichen Uebel 
befallen find, zufammen ‚nehmen und 
fie den Preußen fchi Sie würden 
jte fofort gebrauchen, da fie fich ja befla= 
en, daß e3 ihnen an Befleidungsftü- 
den fehlt, und ihre Armee mürde an— 
geit ect werden.“ Mit der malitiöfen 

Schüchternheit, die der große Chemifer 
u zeiqt, meinte ee „Aber men 
die Krankheit fi ausbreitete, glauben 
Sie nit, daß fie für uns ebenio 
ſchrecklich werden würde, mie für fig, 
da fie ja unter unferen Mauern fam= 
piren?“ Der Erfinder entfernte fich 
enttäufcht. Ein Dritter fam zu Berthe: 
lot mit dem — rſchlag, durch Thierbän⸗ 
diger alle Inſaſſen des Pariſer Zoolo— 
giſchen Serien: 3 auf den Feind lo3zu- 
laſſen ... Als Berthelot dieſe ver— 
rückten Vorſchläge dem Verfaſſer des 
Artikels wiedererzählte, fügte er hinzu: 
„Moquiren Sie ſich nicht über dieſe ar— 
men Leute. Sie waren ſo über— 
zeugt. . .“ | 

lö 


ten? 


Kajernenbofblütbe. — „Rekrut 
Klogmeier, Sie geben ja dem aehörnten 


nichts 


Siegfried an Didfelligteit 


d 
— Ani 


| Krüı uterthe: 


! £ 
bate feinen Art b befolgt 


Nieren 
| Berfranfheiten, 


mites | 


Schragrs S1,000,000 
Rheumalismus. Heilmillel. 


en es. Schreibt nach Zeugn ſien 
von unjeren zableeichen Meferens 
Didernian Pant, Chicago; 
. PR ud Mi ichigan Abe., Chicago; 
Dann, M Waihington Spr., Chicagp; 
Kommercial Safety Depofik En., 
8. Marc harl Qirt „Siei m Agent Am, 
b ‚a eut, Trap. Rat. 
; Morton €. Dupie, 
%. 3. Raftner, 


Apordefen zu haben. Preis #1.50 per Flaſche 


FRA En SCHRAGE, 


Droguen Fabrikant 


Bi Ads. N, 


— 


— 


Soll Jeder wifen, 


Kublmanı aus Thomasbore. af. 
I fühlrte ſchon etliche Jahre kränklich de 
mich behandelten, waren verſchieden en 

eßtes Jahr kam ein Agent ii Sr. 
ier durch; dem MHagte ih. mein 
ich ſollte einmal Dr. Weinkes 
en, er hatte pielen geholfen, meil 
Theile des Körpers wirkt. Sch 
und er bat mir weholien. 
Lemke das Necht, diejen Brief bekannt 
dieier Three ift ein bewährtes Mittel 
wie rebeumatiiche 
Mageuleiden, Veber:, 
wertbooll bei ins 
reguliert 


— ser 
> # 
dieſer Thee a alle 
Dr. 
* 
Ja. 


Ich gehe 
zu machen. 
gegen viele ſtraukheitsanfälle, 
Schmerzen im Köcper Gripve, 
und Plaienbeichwerder 
wie Scarl —— rt, Mafern, 
furyer Reit n.iT .mw. 


den Stublgang in x 
Lemkes Kräuterthee. 


Fraat in Avotheken nah Dr. 
oder Ihreibt an Dr. 8. 6. Lemte Medizin 
Co., 822 Eüd Salfted Eir., Chicago, ur -- 
Brode ‚frei. hidoja* 


DR. J "YOUNG, 
* Deutſcher Spezial⸗Arzt 
Augen⸗, Ohren⸗, Naſen⸗ u. Galss 
leiden. Behand delt diefelben ‚gründiid 
und ſchnell ber mäßigen Preifen, jihmerztas 
nad —— — neuen Methoden. er 
hartaedigſte Naͤſentatarry und Schwer⸗ 
hörigateit wurde kuritt, wo audere Attzte 
erfſoleios blieben. Künſtliche Augen. Brillen 
a igeraßt. Unterſuchung und Rath frri.- 
Pirimiık. 261 Kircola Ape., Stunden: 
8 —— Bis 8 Aods. —— 3 bis 13. 


am — 


Eytiter,  E ADAMS STR 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpeflung 
son Släiern für alle Mängel der — — 
uns besüglih Eurer Uugen. 


"BORSCH & Co., 103 Adauıs Se 
argenübsz Ber BehsOttin 


—— 


alte eiternde Wunden, Entzüh: 
Burgen, Geichteüre, Geichwulfte, Prand- und Priib: 
wunden, ZBe per PBücie beim Apotbeler, oeer: 


Eruft ©. Blatd, 14176 W. Polf Str, 
12ja—Imfondfds 


Seilt oftene Peine, 


id, wat red is! 
Kröger Jürs in Sleendörp meer en 
den Man, amer be tweer jüilbft Tin beft 
tunn, un fo wer’t denn feen Wunner, 
dat dat mit de Krögeri man flech güng 
un he ümmermeh Hnpothefen up fin 
Hus3 nehmen mäht. 

Malins freeg he fi dat Vertör mit 
een bun fin Gält, un bil Kröger Yürs 
von Natur en bäten hitig meer un bun 
iwegen den veelen Köm un Beer Tticht 
ut de Hut fahren deh, freeg be toletft” 
den webberbänfchen Mann bi’ n Krips 
un fmeet em ut de Döhr herut. — Yu: 
ten maaf denn nu de Keerl en Hölffchen 
Zarm un jehimp, all wat dat Tüg ho⸗ 
len wull. 

„Du Zump“, fchreeg he, „Du mullt 
Lid berutimieten, un Di hört feen 
Steen mehr punne Lai? — Nich mal 
de Kitt twifchen de Steen 18 Din, Du 
Pracher!“ 

„Hau em doch in't G'nick, den earm⸗ 
hamel!“ ſäden de annern Gäſt to Vad⸗ 
der Jürs. 

„Nä, üb”, antwort Jürs, „allns, 
wat recht is! So lang he bi de Wahr- 
heit blifft, (aot em man fhimpen! — 
Amer Icat em man anfangen to legen, 
denn paßt up, mo id em uppen Swunf 
bringen will!” 


Humor eines v · 


In einem italieniſchen Städtäen . 
brannte fürzlich der Bankier umd. 
GSteuereinnehmer 5 unter pin, 
terlaffung von 600,000 Lire. Seht 
dur. Die Behörde ließ den Geld" 
ichranf des Schwindlers öffnen., Ja 
demjelden fand mam nichts Anberes. 
ala ein Zwei-Lireftüd, das im einen. 
Vriefbogen eingewidelt war; auf = 
Papier ftand: „Zur Bezahlun 

zen, der bieien Gelb — 
öffnet 





» (Originai-Korrefpondenz der „Abendpoft“.) 


Srtra: 
Spezialitäten 


1 für —— 


MITTWOCH 


Silefin-Zutterkoffe 


die 15c Sorte, die Yard 


Serge: Tutterfloffe, Partie 
die 20° und 25c Qualität, 


TREE C 
— —— —— — — 
Kleiderſtoffe, Reſter von Plaids, 


Serge und V 


für Buntes 
double 


facen, 


Kine 
Yard 
breiter, 


ſchwarz und farbig, 
per Yard 
ben, aut 


Outing-Zla Flanell, si 


Granite, 
dunkle Far— 
Speziell von 8:330 bis 9:30 Por 


20 
ET BGER. nassen 32 


(Kanton: Tlanell, wg: re, 


sten 


bübjche 


31mc! 


mit 
Fabrike&nden, Fr speyielt 
ven 10 Wornt,, 


L.ualität, 
ver Vard 


Reifeplauderei aus Europa. 


(don Auguſt Boedlin.) 


Hochheim a. Rhein, 28. Dez. 'OIJ. 

Das Weihnachtsfeſt gab den deut— 
ſchen Zeitungen faſt aller politiſchen 
Schattirungen Anlaß zu mehr oder 
minder ernſten Betrachtungen über die 
Zeiten der fchwerer Noth und iiber die 
mageren ‘ahre, die jeßt fommen fol- 
len. Gleich wie wir nad) der Chica= 
go’er Weltausftellung mit bangem Her: 
zen ver Zukunft entgegenjfaben, 9 
machen jich gegenwärtig Die 
deutichen Gedanfen und Sorge darii- 
ber, was in des Schiejal3 Schoß für 
jte verborgen liegt. Wer fann e3 mij- 


jen? Mit den guten und fchlechten geiz | 


ten geht es wie im Spiel. Ginmal find 
die Gewinner auf der einen, dann auf 


der anderen Seite, 


der Anduftrie, des Handels 
Landwirthſchaft angebrochen ſei, hört 


man bier nur Klagen und die Befürch-⸗ 
Amerikaner | 


ſchwe⸗ 


tung außerdem, daß die 
dem deutſchen Ausfuhrhandel 
ren Schaden zufügen und ſich zugleich 
den Einfuhrhandel auf vielen Gebieten 


ſichern werden. 


Während etwa 15 Prozent aller ge— 


Wwerblichen Arbeiter infolge der ſchlech— 
ten Geſchäftslage feiern und gegen eine 


reichlich beſezt mit 
und ſchwarz 
ipoziell von E30 I 


des ausländischen 
aus den 


höbe 


Viehs 


re Beſteuerung 
und des Getreides 


Kreiſen der Induſtrie heftiger Ein— 


ſpruch 
| und Die 


| Yusgaben im Gleichgewicht ; 


HRuichoſen für —X en,“ 


— — a EEE EEE 


| desher 
| Barone einia: 
Dürfen um feinen Preis erhöht | 
franzöſiſchen 
andere 


werden. 
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Damen: : Jachels, 
nur in Galtor 
beſent, peziell für 


| ohne 
| Champagner und alle übrigen 


er 
vi 


boben Mmird, jammern Die 
Kandmirthe über ihre „troftlofe Yage”, 
Reichsregierung ſucht nad 
um Einnahmen und 
zu halten. 
In einem Punkte nur ſind die noth— 
leidenden Rittergutsbeſitzer, die Stan— 
rren und 


neuen Steuern, 


die Steuern auf Luxus— 
Artikel 
auf. 
Champagner, Bordeaux und 
Veine, noch auf Kognak, Havana-Zi— 
ſonſt das Herz 


Weder 


garren und was 


reichen Leute erfreut. Wie könnten aber 


die norddeutſchen Herrſchaften 


franzöſiſchen Rothſpohn 


auch 


mit dem großen Portemonnaie ohne die 


Alätner, Unterhemden ?\ 


n ar 
Naturwolle, wolle 
ſowie weißem Merino, 
5* werth bis 


————— 
etwas 


ee Der Een 


Velveteen C 


Hoken And Oeſen 
Unſer e ſpezielle Combing— 


Matratze ik. m Sotton Top and Rot: 


—ñ— — — om 
Matrahen, durchweg rt made 
hochfe Ars Ticktug, alle Größen 
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Pndind, per Yard 


— — —— — 


Acller. 


— 
Porzellangnd 
giee! Baar 


aſſen und Antertaflen, z3e— 
— — —— —— — ann 


‚fotict 


Groceries, 


Nova Kaffee 


Morning WSlorn | 
per Büchſe 
Colu mb ia 
per 
Michigmit Biirfiche 
2Afd. Büchſe 

Feiry 
mit Kalender) 
Gronduid's 
———— ————— 


River Yadıs 


Seife, 


Waſchpulver 





*** und Zwiſchendeck. 


nach Hamburg, Bremen. Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 

mit Erpren: uud EN Sampfern. 

Offi 


Ticet- 


48. Lowitz, 


185 S. GLARK STR.” 


nahe Monrre. 
Geldiendungen dDurd Deutſche Meichspoft. 
Bat in’d Ausland, ircemıdes Geld ge: und vers 
dauft, Wechſel, Krecitbriefe, Kabeltransfers. 
- Spezialität —— 


BER Grbichaiten 


folleftirt, zuverläfjig, prompt, reellz 
auf Verlangen Vorſchuß bewilligt. 


BE Bolimachten 


foniulariich ausgeitellt durch 
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| 
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Beulfdies Konfular: 


und Rechtsbureau 


"Verlreter: Konfulenf LOWITZ, 
185 S. Glark Str. 


Geöffnet bis Abends 6. -12 Qormittags. 
3 Iöag, meodidoje® 


Sonntags 9- 


Zum Scheuern, Reinigen und Bugen nen 


Bar F D tures, 
n Boards 


ah —— 
ij, Marmor, Borgellan u. f. w. 

Werbauft in allen Upotbeten zu 25. 1 PD. Ber. 
R.B. Office 1 Par! Row, Room 56. 





Kirchhoff & Neubarth Co. 


5%. Late Etr. Tel. Main 3597. 


— und Engtos-Händler von Rhein-, 
serdeaur⸗Weinen, Ports Sherries, 
Sina > Arifhp MWpisties, Jamaica Rum, Arrac, 
. f. tw. Alleinverfäufer des berühmten und 
—— BladRofe und der beiten Sorten 
eher Galifornia und Obio Meine, jowie der 
ntudy and. Pennipivdanie Wpiskies, Galis 

ehem Bent uf. m difrſon 


anderen 


| fommen? 


' funden Sinnen 


ı enthielt, 
ı Aktien mit dem Bemerfen, ich fei gern 
| bereit, brieflich genauere Auskunft 
! erthetlen. 
|.ten jich bei mir nach den Oel-Aktien, 
| ein General-Leutnant a. D. 


ı erfuhr ic) 
| „offenbar jehr gemwinnbringenden At: 


| Tiche Anzahl untergebracht jei.“ 
| Dummen werden eben nicht alle, und 
| mer mit aller Gewalt fein Geld 
| werden mill, findet immer Jemand, der 
ı ihm den Gefallen thut, e8 ihm abzu— 


' So meit das Auge reicht, 
ı grüne Felder und Wiefen, und joeben 


ausländifchen eßbaren und 
Lurusgegenjtände zurecht- 
Der Zoll darauf ift lächer- 


trinfbaren 


lich aering, 
raus viele 
erzielen, obne deh Die große 


zogen würde. So fönnte aud Die 
inländifche Brenniteuer, Die 
gering ift, mit Leichtigfeit und 
große Beichwerde für den 
Mann um viele Millionen erhöht 
den; cs gejchieht aber nicht, 


Brennereibejiger reiche Großarundbe 


jiger find, darunter hunderte von hodh= | 


adeligen Herren, die als Mitalieder re: 
gierender oder ftandesherrlicher yanyı 
lien überhaupt als folcdhe gänzlich 


| itenerfrei jind. 


Viele reiche und auch weniger bemii- 
telte Leute haben in Deutichlond an 
Banf- und Induftrie 
leßten Zeit gewaltige Summen verlo= 
ren, meil fie in der Sucht, ihr Ein 


/ ..y ”. . > 

fommen zu erhöhen, Werthpapiere fauf- 
ten, die auf diefen Namen feinen ‚Anz | 
Mance jonit ganz vers | 


fpruch hatten. 
nünftiae Leute find in diefer Hinficht 
ftrafbar leihtlinnta, und irgend em 
Schivindelpapier findet nirgends leich- 
ter Abfak, als in Deutfchland und in 
Frankreich, mo es zchlreiche Leute gibt, 
die «ls Nentner ven den Jinfen ihres 
Vermögens leben. 
Kürzlich pries eine, 
nem halben Jahre in 
Zeitungen als ſchwindelhaft 
markte Oel Geſellſchaft in 


bereits vor ei 
amerikaniſchen 
gebrand 

Texas 


und eine ſolche von ähnlicher Güte in | 


in mehreren deutſchen 
in rieſigen, Anzeigen ihre 
Verkauf an, mit dem nai 
„um deutſchen Kapita— 
legenheit zu geben, ihr 
Vermögen in einem Jahre zu verdop— 
peln“. Das Aktien-Kapital betrug je 
5 Millionen Dollars, nominell, wovon 
„ausnahmsweiſe“ je zwei Millionen 
auf dem deutſchen Markt ausſchließlich 
perkauft werden ſollten, auf die ſchon 
jetzt eine Dividende von 12 Prozent in 
Ausficht aeftellt werden fünne. Die 
Kontrolle bleibt alfo, mie jtet3 in fol 
chen Fallen, in den Händen der Del- 
fchmindler, denen es nur darum zu 


Kalifornien 
He tungen 

Aktien zum 
ben Vermerf: 
Iiiten auch Ge 


| thun ift, Gimpel zu fangen und beren 
| Geld ehrlich untereinander zu theilen. 


Diefe Neflamen waren jo 
fällig lügenhaft, daß man faum 


augen= 
er= 


| warten durfte, daß ein Menjch mit ae- 


darauf 
Da ich aber weih, wie 


bereinfallen 


mürde. leicht 


| viele Zeute hier in eine folche plumpge- 
; ftellte Falle gehen, 
nem Eingefandt an eine 


jo warnte ich in ei: 
pielgelejene 
Zeitung, welche Diefe Anzeigen nicht 
dringend vor dem Kauf Diejer 


zu 


Nur zwei Herren erfundig- 
und ein 
Rentner. Yuf Anfragen bei einer Bant 


aber fpäter, daß von ven 


— shares murden fie in der Re= 
„bereit3 eine erfled- 
Die 


tien“ 
Hame genannt — 


lo3- 


nehmen. 
Grüne Weihnachten, weiße Oftern ! 
fieht man 


Ichmüdte eine junge Dame mein Knopf 
loch mit zmei Rofenfnofpen, die in dem 
Garten meiner Verwandten, bei denen 
ich zu Befurch weile, gepflüdt murben. 
‘ch babe in Anbetracht des jeßt berr- 
ſchenden Frühlingswetters die Weih- 
nachtswoche zu einer Rhein- und Wein- 
reiſe benutzt, manchen Freund aus ver— 
flchienen Zeiten befucht und beim Glä- 


Reichs : | 


und während alle | 
Berichte aus den Vereinigtin Staaten | 
melden, daß dort das goldene Zeitalter | 
und der | 


dieFinanz- und Börſen- 


der | 


und | 
Leute | 


und das Reich fünnte das | 
Millionen Markt Steuern | 
Maife | 
des Voltes dabei in Mitleidenjchaft ae- | 


lächerlich | 
ohne | 
gemeinen | 
mer: | 
weil Die | 


- Bapteren in der | 


— Chieago ——— den 14. „Jaunar 1902. 


Schwache Männer 


Männer und Frauen, die nicht Frank find, Die jcden Tag arbeiten, und dDoh an 
einer verborgenen Shwäde leiden und ein elendes Dajein führen, follten Muth faffen 
und nah Dem Wiener Medical Inftitute gehen. Die Aerzte Deflelden werden Euren Fall 
überuchmen und Gud heilen auf Bant:-Garantie. 


Dollar Need Be Paid Unless Gured 


N 


— —*—* 


| ferflang alte Erinnerungen an bie fröb- 
liche Jugendzeit aufgefriſcht. In Nie⸗ 
| dermwalluf befuchte ich einen. alten Tie- 
bensmwürdigen Herrn Aus Louisoille, 
Ky., der dort ſeit vierzehn Jahren in 
einer ihm gehörigen prächtigen Villa 
hauſt und ſich ſtets freut, Gäſte von 
drüben bei ſich zu ſehen und zu bewir— 
re Ueber Eltoille mit feinen ge- 
müthlichen Kneipen und finloollen 
| Zandhäufern ging e& nach dem nabege- 
; legenen Rauenthal mit feinem welt: 
| berühmten feurigen Wein, dann zurüd 
| über den ee Rebenhügeln nerited- 
| ten Wallfabrtsort Kiedrih nah Erbach 
| und Hettenbeim, immer zu yuß auf ber 
| tortrefflichen Landftraße mit dem Blid 
| auf den Rhein und die zur Mehrzahl 
| ivieder aufgebauten alten Burgen, Die 
| Kriege bon De 
| 
! 


im breißigjährigen 


- | frommen. Schweden und den aottlojen 


Hier und 
hielt ich Einkehr und tranf emen | 
„Special“ vom eigenen Wachsthun des 
Wirtbes, mit dem ib mie über Nie 


ſenkönigs zerſtört wurden. 
da 


das Lieblingsthema jedes echten Ger— 
manen. Ich wußte noch ſehr wohl Be— 
ſcheid, wo es einen guten Tro— 
ı bien gab, und fo hatte ich e& nicht nö= | 
' thig, mie weiland jener Rittersmann, 

einen Arappen voranzufenden, der die 

Scenfen, wo es guten Wein qab, mit 
| est” bezeichnete, 


CHL, 


Der alten Abtei Eberbach, die 1116 | 


ı geftiftet wurde und jeßt ala Strafan- 
fialt benußt wird, ftattete il} feinen 
Sejfuch ab. Ic bin mir feiner Untba- 
ten bewußt, aber es jcehmerzte mich Schon 
als Süngling, daß diefer herrliche Bau 
aus dem Mittelalter mit feiner berüihm- 

ten Sirche folch’. profanen Zmeden 
dient. 


Wbter die berühmten Weine der Domä- 
nial-Weinberge lagern und in dem 
jäuberlichen Refettorium — Speifefaal 
der Mönche — die. Irauberf gefeltert 
werden, ous welchen diefe edlen Weine 
gewonnen erden. Giner. Einladung 
folgend, Hoffe ich im Frrilbjahr einer der 
ı berühmten Wet nwerſteigerungen beizu— 
wohnen, wobei man gratjs ſo viel pro— 
biren darf, wie ein trinkfeſter Mann 
hinter die Binde gießen kann. Dem be— 
rühmten Steinberg mit feiriem noch be: | 
rühmteren Kabinetwein, den die Mön- 
= oon Eberbach bereits im 12. Jahr⸗ 
hundert erzeugten, warf ich nur einen 
berlangenden Blick zu, dem Schloß Jo— 
hannisburg, zwiſchen Winkel und Gei— 
ſenheim, einen wehmuthsvoll-bedauer— 
lichen, daß es mit ſeinem edlen Gewächs 
nicht mir gehört, ſondern dem Fürſten 
Metternich, deſſen Großbater, dem 
alten berüchtigten Metternich, es vom 
Kaiſer von Oeſterreich, dem es 
nicht einmal gehörte, als Leben 
eirige Zeiten verliehen wurde. Der 
Fürſt zieht aus dieſer Be— 
| figung jährlich zwifchen 50,000-—150,- 
: 000 Mert, und mas ihm das Gefchent 
beſonders werthvoll macht, iſt, daß er 
| feine Steuern davon zu bezahlen bat. 
Gerlenheim und Rüpdesheim mit ib- 
ren guten Meinen umdb bortrefflichen 
Gaſthäuſern lagen hinter mir, und da 


für | 


fehr verjchlechtert, fo legte ich die furze 
i Strede nach Afpmaonnsbaufen mit de 
Ba hn 
zweites Nachtquartier auf: der Wande- 
rung im Hotel Eulberg, dicht am Rhein 
gelegen. Der Befiker viefes hübfchen, 
biel von Amerifanern befuchten Gaft- 
haufes tft ein alter Freund von mir. 
Er führt eine Eule im Wappen, und in | 
feinem großen gemölbten Keller, deffen | 
Wände, Säulen und Deden mit Trint- 


| fprüchen gefchmücdt find, lagert man | 


ı cher edle Tropfen goldenen Weines, 
mandes Faß davon „eigenes Wochs— 
thum“, Aßmannshauſer Frühburguns | 

| der und andere Marten. 

Dor 

ı alten Seit, 

wird, weil wir damals noch jung wa— 

ren, mandes Glas auf beiberjeitiges 

Wohl, und als ich fpät am Abend mein 

Loger auffuchte, träumte mir, der deut- 

fche Keifer habe mich zum Gau- und 

MWild-Grafen pom Khein ernannt und 

mir außer dem rothen Adler-Orden 4. 

Güte ein Weingut zum Leben gegeben, 

für mich und meine Nadfommen für 

ewige Zeiten. Als ih Sr. Majeftät 
gerade meinen Danf ftammeln mollte 
für jo unperdiente Gunftbezeigungen; 
da börte ich meinen Namen rufen, und 
als ich ſchlaftrunken die Augen öffnete, 

ſtand mein Freund, der die Eule im 

Wappen führt, vor meinem Bett und 

ſagte: „Dunnerwetter, haſt Du lang' 

geſchlafe, es is io icon 10 Uhr. Komm’ 
bald, des  Frübfiüd wartet auf Dich!“ 

Der Kaifer war natürlich —* zu 
feben; ja doch, da hing ja fein Bild on 
der Wand, im vollen Kriegsfmud als | 
„Barde du Corps“ mit zablreihen Or=- | 
den auf der Bruft und darunter bie | 

Worte: „Des Königs Wille ift das 
höchſte Geſetz.“ 

Das hat natürlich für mich keine Be— 
deutung, ebenſo wenig für die geehrten 
Leſer; denn wir ſind ſelbſt Könige in 
unſerem Lande, und es hat uns nie-— 
mand etwas zu befehlen. 


J ‚Unter RI. 
N DEUTSCHEN GESETZEN 
2 praeperirt, ist vorzüglich gezen 


VERRENKUNGEN, 


# Rheumatismus, Neuralgie,efe. | 
2 DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER” 
PAIN EXPELLER. 


ANur echt mit Schutzmarke ‚Anker.’ 


Eins von zahlreichen serzitlie! Zeusrmnlasen: 


259.u 500. bei allen Dro jer vermitteln 

F. Ad. Richter &C0.,216 — York 

—— 
Se f 


Söldnern des allerchrifilichen Franzo= | 


iohlechten Zeiten unterhielt, befanntlich 


Einigermaßen berfühnend wirft | 
ı es, das ın den großartigen Stellern der | 


gar |; 


der Weg am Rhein entlang Sich jekt | 


zurüd. Dort nehm ich mein | 


! leerten wir, mie in der auten | 
die defheld fo genannt | 


« eihätterndes ei 


Ueber das Erbbeben, das Ygram, bie 
Hauptftadt von Kroatien - Slaponien, 
am Nacdmittage des 17. Dezembers 
heimfuchte, werden nachträglich no 
‚folgende Einzelheiten befannt: Die 
Erderfchütterung vom 17. d. hat um 3 
Uhr 15 Minuten Nachmittags ftattge> 
funden und etwa vier Sefunden ges 

| dauert. Der Stoß mar ein vertifaler 
in der Richtung von Nordweſt nach 
Südoft und mar von einem ftarfen 
unterirdifchen Rollen begleitet. Das 
| Erobeben blieb ziwar namentlich be> 
|; üglich der Dauer hinter —*— 
| dom 9. November 1880 weit zurüd, ! 
| ber in der Benölferung Doch * 
| Sram ertwedt. Die Straßen ber 
| Stadt zeigten unter der Einwirkung 
| * es Ereigniſſes ein ſehr bewegtes Bild. 
Kaffeehausgäſte und zahlreiche 
| Haus sbeivohner ftürzten unter den 
ı Merkmalen heftigen Shi edens auf die 
| Straße, mo bie angerichteten nambaj- 
: ten Schäden als bald befannt und len- 
| haft disfutirt wurden. Von irgendivie 
| empfindlicheren Schäden fann => 
dings erfreulicher Weife nicht Die Red 
| fein. In den Schulen hat Das Erdbe- 
| ben eine wahre Panik berborgerufen 
| und mußten die Qehrer — das Erdde- 
ben fand mährend des Unterrichtes 
fett — auf die Schüler berubigend 
einivirfen. Weberall murde der Unter— 
riet Sofort unterbrochen. Den furcht- 
boriten Eindrud machte das Erdbeben 
in den im zmeiten Stod bes Lber- 
ttadter Gymnafiums untergebrachten 
Klaffen. Dem donnerähnlichen Getöfe 
folgte ein jolches ar manden, 


daß Die 
Zimmer eine jchiefe Lage einnahmen. 
Es ſchien faſt, als ob das ganze Ge— 
bäude einſtürzen wolle. Die Schüler 
trauten ſich im erſten Moment gar 
nicht hinaus. Das Schwanken der 
Zimmer verſpürte man etwa noch fünf— 
| 
I 


Die 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 


zehn Sekunden nach dem Erdbeben. 
Auf dem Zentralfriedhofe machte das 
Erdbeben einen furdhtbaren Eindrud. 
E3 fand gerade ein militärifches Be— 
; gräbniß flat. Der te erfolate, wie 
ein Augenz euge_ erzählt, in dem Mo- 
| mente, al$ der Sarg in das Grab ver> 
| fentt wurde. Den anmejenden Offi⸗ 
zieren ſchien es, als ob in dem Grabe 
ſelbſt ein Kanonenſchuß losgegangen 
| wäre. Die Monumente und Gräber 
| fingen plötlih am zu jchmwanften und 
| glichen, wie fich der Berichterſtatter des 
„gr. Tagb!.“ ausdrüdt, einem aufge= 
mwühlten Meere. Das Ganze dauerte 
nur einige Sekunden, bot aber einen 
| furtbaren Anblid dar. Das unter: 
| irdifche Getöfe alich einem vollenden 
| Dorner, der aus den Gräbern dumpf 
mwiderbalite.e Grobe Aufregung be> 
mächtigte fich während des Erddebend 
| der Kranfen in den Spitälern, mo in 
den oberen Stockwerken gleichfalls Pla— 
fond⸗ und Mauerſp prünge vorgekommen 
ſind. Die bienfthahenben Aerzte wa— 
ren ſofort in den Krankenſälen erſchie— 
nen und ſuchten die erſchreckten Patien— 
| ten, jo qut e& ging, zu beruhigen. 
Einen ‚merfwürdigen Cindrud machte 
das Srbheben auf die Thierwelt. Auf 
dem Kellacicplaß flogen die Tauben 
ängftlich herum. Ein Baffont erzählt, 
daß die Vögel im erzbilchöflichen Part 
ängſtlich zwitſchernd ſofort die Gipfel 
der ſchwankenden Bäume beſetzten. In 
| der Kopa, Bes fiteken die Hunde ein 
| winfelndes Geheul aus. Ein Augen: 
| zeuge erzählt, daß Ochſen, die unmit⸗ 
telbar vor dem Erdbeben über den Uni— 
verſitätsplatz getriebeh wurden, ſich 


der Stelle zu bringen waren. 





| Das „AmoteLaufen. 
| syn ollen Gegenden, deren Bemohner 
| fi) demS Opiumgenuß hingeben, gilt das 
„Amok“⸗ Laufen als eine außerordent— 
lich gefüirchtete Krankheitserſcheinung. 
Der Opiumsftaucher oder -Effer wird 
in feinem Nervenſyſtem ſchließlich ſo ge— 
ſchwächt, daß er jede Selbſtbeherrſchung 
verliert, und es genügt dann die gering— 
fügigſte Veranlaſſung, um ihn in einen 
förmlichen Taumel der Wuth und der 
Raſerei zu verſetzen. Am häufigſten 
kommt dieſe Art der Erkrankung unter 
den Malayen des indiſchen Archipels 
vor, wie denn die Bezeichnung der 
Krankheit auch eine malaiiſche iſt. Amok 
iſt ein malaiiſches Wort und heißt auf 
deutſch „Mord“. Der freigeborene Ma— 
laye in den niederländiſchen Kolonien 
hat das Recht, den „Kris“, ein langes, 
dolcharktiges Meſſer mit haarſcharf ge— 
ſchliſſener Klinge, zu tragen, und mit 
dieſem ſehr gefährlichen Snftrument 
‚ rihten die Kranken in dichtem Dien- 
ſchengewühl, welches fie erfchrungs- 
; mäßig auffuchen, oft unglaubliche Ge- 
metel an, mweil Inländer, von aber- 
gläubifcher Furcht geirieben, den Wahn- 

' finnigen feinen Widerftand zu bieten 
| waaen und zu Hunderten Die Flucht er- 
' greifen. Die Amokläufer bedienen fich 
‚ aber ebenfo gern der Schußmwaffe oder 
| der Zanze, ebenfo mie fie häufig zu 
| Branditiftungen übergehen. Sie müffen 
' aber von verfchiedenen Wahnporftelun- 
| gen befangen fein, entweder reizt fie das 
| Bebürfniß nach dem Anblid von Blut 
| oder nad einem riejigen Feuerfchein. 

E3 befieht in allen Ländern, mo dieje 

Krankheit öfter auftritt, das Kecht, den 
| Amofläufer ohne Weiteres niederzuma= 

ı chen. Die niederländifcheRegierung auf 
| den großen Sundasnfein zahlte in 

früheren Zeiten jogar eine Prämie für 

| „Niederlegung eines ° Umofläufers“. 
| Allerdings hatte das bie Tyolge, daß 
| Leute, denen e3 gar nicht einfiel, Amot 
! zu laufen, für gemeingefährlich gehal- 
| ten und einfach niedergefchoffen mur- 

den. Amoflaufen ift beim Optumgenuß 
die lebte Folgeericheinung, die man bei 
übermäßigem Altoholgenuß in unferen 
‚Gegenden ala „Delirium tremens“ be- 
Hagt. 

— —ñ—— —— 

— Sehr einfach. — Tochter: Zwei 
Uhren ſind heute Nacht im Hauſe ſtehen 
geblieben, Papa, —Tante ſagt, das be— 
deutet “'was. — Vater: Natürlich. 
Tochter (ängſtlich): Alſo wirklich, 
bitte, Papa, was bedeutet es denn? — 
Vater: Nun, daß fie beide abgelaufen 
waren! 


flach auf die Erde legten und nicht bon | 


Bir Heilen Krampfaderbrud in drei 


Leidet Ihr an Krampfaderbruch oder 
— Nervenſchw 


ö— ——— 
— ——— — 


Wir heilen Euch dauernd. 
Fällen, wo der gewöhnliche Arzt einen bebandelt 
und dauernde Heilung. unter unjerer Behandi ung 
ſchwellung verſchwinden. 
jeder Beziehung fräitig und förperlic. 
geſehene Geſchäftsleute bü weiien, Die wir furirt 
tauelich und für eine erio — iche Geſchäfts 
zu werden. 
u hei sen auch, und ‚war Jauer nd, Bru 6 
Jahr e untere 
Dperatio 1, 


s ‚gewidmet 
u D 


ge 
YVedingungen 


betle nehmen ihre nornale & röße. 


baben. 


Karriere, 


da; m iere 





Rein Schne iden 


Folgen, 


oder Shm 


gerzen, 
Nur nöthig daß Ihr einen 
Tag in der Stadt ſeid. 


Mannesfraft? 
niederaeich! 
Energie und Mit 
Schiwinden Eure J äft 


gane des 


Tagen. 


feinen 
mäche und  berlorener 
Seid hr nervös, reizbar und 
=. Euch Cure frühere 
? Werdet Ihr ſchwächer? 
* Die empfindlichen Or 
in Unordnung, und 


agen? 


Beckens ſin 


wenn Ihr auch gegenwärtig nicht zu leiden habt, J wird es Euch ſchließlich 


doch entmannen, Euren Geiſt 
Ihr Euch nicht heilen, ehe es zu 


u. 
rperimentirt nicht. 


bedrücken, 
ſpät iſt? Wir können es. 


Euer Leben verkürzen. Weshalb laßt 


Geht nach dem 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 


Inter Ocean Building, 


Ecke von Doarbora und IHadilon Strafe. 


Fall von Varicocele, 
‚gene 

wird da lte Blut aus d 
Wir können 
Kom 
mit vollſtändiger und 
Shdroccie I 
Spräch: n ver 
ejier als Die 


jind: Beine ————— 


itphne 


Was wir für kaufen? Andere geibat haben können wir auch für eun Ihun 


Fall FR. — X war jo nervös, daß ich mein 
Geihäft richt richtia ver {eben fonnte u des Nachts 
nicht gut ſchlief. Schließlich trat ich bei den ——— 
des Vienna Medical Inſtitutes in Behandlung. Ich | 
fand, daB es fähige Nlerzte waren, und fie heiitcn | 
nich im ehrlicher, aufrichtiger ch empfehle | 
fie berziich allen Kranken und Yeidenden. | 

ne I 


Wei ie. 


Konfultation und Unteriuchung frei. 


Befindet ſich auf 
dem 2.Flaor 


ww Madiſon 
S amſt tag 


Str. um 
Abend 


‚wei 


offen D 


Fahrſtuhl-Eingänge 
nerſtag und 


ienſtag. Dom 


Wu. ©. HEINEMANN & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Grfte Giderheiten-vorgazlihe Auswahl 
Geld zu verleihen! Zu 'erem Zink 


uß u. günfigen 
Beten. Genaue Sustuuft aerue extheilt di — 


Creenebaum Sons, 


83 85 Dearbarn St 
Bankers, * earborn Str. 


Tel. Central 557. 
Geld er Chicagoer Grunp: 
an | 


eigenthum zu den sties | 
verleihen 


drigst gangbaren Zin= | 
fen. Bag,Didofon® | 
EI Desijel und Streditbriefe auf Europa. 


Richard A. Koch & Go. 


€5 Washington Str. 
Exie Hypothefen zu verkaufen, 


CELD za 


zu verleihen zu dem niedrigiten Zinsraten. 
16n0,X* 


Chicago & nilton. 

Unien Baflenger Station, Canal und Adams Er, 
Office, 101 Adams Str., "BHone Central 1167. 
Süge fahren ab nach Kanjas City und dem Weiten: 

GR, 11:45 N. — Nah St. Lomis und dem 
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Et. Louis: #7:15 ®., *8:10 B., 4:5 R., *°3:00 R. 

— Von Peoria: *7:15 B., “30 R., 4.5 NR. 

Dwight Accomodationzgüge verlaiien Chicago: *8: » 

B., fommen an im &bicago: "19:10 B. und 7.45 R 

— Nadjonville Züge berlafien &bicago: **11:30 8., 

GO N., °9:00 M., *11:45 N. fommen au in Chi 

esge: *:) ®., *] SON. EN. 

“ Faalid. ** Ausgenommen Eonntags. 


Atchiſon, Zopeta & Saxta — — 
Züge veriojjen Trarbern Etation, Bolt und Tears 
bern Eir.- Zidet:Office, 19 Adams Str.—'Bhone | 

2037 Gentrat. 
Entunit 


Abfahrt 
RN 502 


Etreator, Galesbura, Ft.Mad. ** 7.58 

Etreator, Pelin, Monmoutb... ** 1.0 R 
Erreator, Joliet, Rodp., Semont 

Lemont Votpert — 5. 8 

Lanſ. City, Colo., Utab, Ter. * 6.00 N 

The California Yiuutd—Ean 
Krancitco, Xo$ Angeles, Can 
x 1eg0 

Kar. ie Galifornts, Mer... 

Ran. City, Teras, Rord Gaı. 
“ Fintih. ** Färlih. ausgenommen Eonnta a0 


CHicAG0 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station. 5. Ude. und Sarriion Etr. | 


Eitp Difice 115 Adam.— Telephone 303 Central. 
* Täglih; ** Täglih, ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt. Wukanft. 

Dinneap. St. Paul, Dubuqgue. 3.45 B. —5 *. 

Ranlas Eity, St. Joſerh. 6.30 R. DOM. 
Des Moined, Marfdalltoion 


“UN  L.MDM, 
3.10N. *W N, 
&t. Charles, » 
De Rald 


28.90 8* 
10.o0 N 


und *1. m R 10.08. 


a { 6 ®. 


Speamere 


Baltimorr & Ole. 


Bahnhof: Grand Central Vaſſagier-Station; Ticet⸗ 
Offices: 24 Clark Eır. und Auditorium. 
extra yabrpreiie verlangt auf Limited Bügen. 

Abf * t 

Lotal⸗Exbreh ar 

Rem Dort & MWaihington Neiti- 
buled Limited "0.108 

Rem ort. Wajhington u. Kitts: 
burg Veſtibaled Limited 23 2 
Wheeling Erbreße 790 — 6308 

Pittsburg Erpre *RLON CHR | 

“+ Täglich — — Sonntags. 


TION 


MDB | 
Columbus und 
Gleueland und 


Ghicage & Erie:Eifenbann. 
Tidet:Dffices: 42 &, Elark, Audi: 
\ forium Sotel una Dearborn:& gun 
P(Bolt und Dearborn Str. 
Sarriion 3274, Ant. 
Marion Lelal....*7.0 8 
N.Vort & Bolton *3.00 R 
Resch und Buffalo 3.00R 
Ba. Huntington Accomod.. * ION 
yet und Bolton.......... IR 7358 
— us und Norjolk, Ba DON 735% 
Täglich. ** Täglih, ausgenommen Ge 


— 
“HR 

5. R 

ZUR 
"wo 3 


idel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
@t. Louis:-Gifenbahn. 


Grand Eentral Baifagier-Station, Firth Ave umd 
Harrifon Straße. Ule Züge täglih. 


Abfe —** Anknuft 
New Vort Erpre 


215R 

2.30 RN ESN 

New Vort un? Bolton Erprei 790% 
Etadt Tidet- Office: 111 Udams Str, 

torrum:Anzeg, - Telephone Gentral 57. 


Nenn Dorf > en Erprek 


und Audi⸗ 


| Manch 


) 1:W 


Reine | Fer 


F1E27.-Mein Herr flug manchmal 
io jchwach, daß ich fi 
beiten fonnte. Mo petit war ſchlecht und 
ſchwindel an Ich ſtand des Morg 
pfen Gefüfffl im Kopfe und mit? 
al konnte ich nicht aut ich 
den Toftoren des Miener Medical 
handlung md wurde fırirt.. 


Fal 


Hamme * s 
mmer ddann eder 


ten. "1b trat be 
Inſtitute- 


= krait inpıs Znpnth —3— rıyyılar 
Schreibt ivegen Syurptont: Formular, 


Inter Ocean Building, = 


echtunden: 


* ia 
Terrborn Str. Wartezimmer Ir. pre 
4 


Uhr amit den Arbeitslenten Geie * t acbotecı 


Kernen Uebel. 

— erzen: 

ine Füße ge 
Doktoren des 
Ich fühle wie 
Doktoren auf's 
e Ncden ehr- 
3 tl was ſie ver—⸗ 
nm. Mac 


x 
weni \ 


“fe Dearborn 
und Tearborn Str. 


» hr Abends Office 
ntag Morgens, —1. 





Erkurfionen 


Kaiüite und: 


Kompf 


84 La Salle Str. 
allen Keimall 


der 
SBwiihenden. 


silftge Sadrpreife nach und on Kuropa. 
Spaialität: Deutsche Sparbank 


ige Geldjendungen. 


BEE Gıbichaften 


RE Bollmashten 


eingejogen. Borfhuß erteilt, wenn 
gewunſcht. Borans baar ausbezahlt. 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


wmilitärſachen * Paß ins Ausland. 


a Sonfultationen frei. 


2ifte verichoffener Erben. um 


Deutſches Konſular— 


und Necht3burean; 


3.8. Sonfulıt K. W. KEMPF, 84 La Salle * 


Sonntass offen von 3 bis 138 Uhr. 


Eifenbayns Fahrpläne, 


Ikinois Zentral:Eifenbahn. 

Alle durhfabrenden Züge fahren ab vom Zentral 
Bahnh 12. und Burf Row. Tıe Züge nad 
dem Zitden fonnen (mit Ausnabme des Voſtzuges 

Etr.:, 30. Etr.:, OHode Vark- und 6G. 
ion befti gen werden. Etadt:Tidet:Office, 
u Orc ms Etrake und Aupitorium Sotei. 
Durh züude: bfaohrel 

leans K Meinphis Special 8. vB 
‚X, via Menmbis * 8.30 8 

& New Crleane Yin. 

ad, Ark, Naiboile, 
a 6. 100 


6. 10 R 
10. 15 R 


11.0B 
IRB 
208 
BR 


Eır. 


Anfunst: 
IHR 
R 


.._ 


‚ und Deatar.. 
s, Epringfieid, Piamond 
Eprin gfietd Dayliobt 
al Te Lusur 
Oecatur, St. vLouis Lokal 
- He Orleans 
naton und Chatsworth. 
und CKhatsworth. 
und Gilman Yofal.. 
fr 67 preb 


Gr 


Bee en 
- = € 


255 


Ro 
| Green Bay & 


Misland, Hurlen, Beileı 


| Ciptoib, 


Burlington:linie. j 
linzion une Quincy Eiienbabn. Tel.: 
31 — und Tickets in 2141 
on Bahnhof. Canal u. Adams. 
Abjahrt Ankunft 
.. 8.5 B ** 9 
.* 8. B 
“nV 


*s 9 17 
...) 
13 


Cmaba Lincoin . 9.05 = 
. SetSpring!, E&.D. * 0.053 
Helena coma,Portland. ... * 9. 5 U 
Illinois und Joa Lolal *11. 39 B 
xas Puntte und Meritko.... "19098 
Ga le⸗ b TR, Suinch, Hanni ibal. 11.08 
* Califotnia 4N 
ion, Reokuf 4. N 
gestina, Radlorb 2 4.9 1 
‚ei tawa, Ztrtator.. 439 R 
tffs. Omada Lincoln *5.DON 
Ranias Nofeph, Wis 
* n zuß ıd Nevenn vorth..... 
Vaul, Mi iun eapoli 3 
—— LaCtoſſe, Winona.. 
Kanſas Gity, St. 3 
Ouincn und Hanır!bal 
Er. Baul, Minneapolig 
Dudugur, LaCroije, Wirona. 
Senver Utah, Galifornia .... 
E'cil Wuifs, Omaba, Lincoln 
Deadwood, dee pringe. &.D, 
Reofut und Fort Madijon.. 11. R 
Tagolich. Taolich. ausgenommen Sonntags. 
ers Faglih, auſsgenommen Samſtaas. 


Monon Koutc— Dearborn Station. 
Tidet-Offices: 232 Elarf Str, und 1. Klajfe Hotels. 


Antunjt. 
2 90 M 


St. 
*6.100 
“EIN 
* —8 R 


— 
— 


rn 


1 
Sr 


3 
MR 
+11. R 
11.00 R 


2— 
a. rn nen +. 
WAL DOT MOL 


855 
333334 


vpıyiy 
> 


@& 


* 
6.0 


Abfahrt. 
Sndiartapoli® und Gincinnati.. * 2.458 
Lafayette und Louisville Ri 
Safapeite und Bloomington... 
Indianapolis und Gincinnati.. 
Andianapolis und Eincinneti.. 
Yafayette Accomodation 
Lafaperte und Louitpille 
Andienapolis und Gincinnati.. 
. Lit und W. Yaden Springs 
. Nid und W. Baden Springs 
* Täglih. ** Yusgengmmen 


Eiour Qity, 


i 21,20 3., 
ı 82.02 N, 
| ©. BR. 


ı 9.00 B. 


88. R., 


! Samitags. 
\onber. 


I Rabaib Sijendchn u 


! bfebrt 11.00 Adends, Aukunft in Newport 


Didon 
Ghicago & Northweitern:Eifenbahn. 
Tiret:Cirices, 212 Clark Etr. (Tel. Central 721), 
Daliey Ave, und Wels Str. Station. 
Ankunft 


Abfahrt 
„Ihe 
nur RR *930%8 


Te: 


Cpverland Limited“, 
ir i * 8.00 
Vuwine, © 

3 
N 


3 
3 
3 
N 


“1.00 
*11.30 


* 
5» 


ı 
— 
” 


*+11.30 
*5.30 
»11.30 


7.00 9 


1.0 9 


War! yalltewn, 
"Rapids “e 


m 
52H 


Gedar 


Y irmont, arte 


NR 


m RO nmn- 
SE = 


Ss 
— 


“N 


Gedar ! 
| 25 


*11.30 9 


Diron, Eli: ton, 


“ 
— 
2 
RD or 


Minneayoliß, 
“0 9 


-1 
55 


*9. 
ey, N 
*19.15 


w 
53* 


** 9.00 B 
“nr 
»10.15 ° 
Ü e ! 
alba App tetou > 
"a v. — 
Appieten Junet.. 
Penominee. ! 
l 


*+11.50 
“1.00 
** 9.00 
- 3.00 
mer, 4 **x3.00 
5.0 


BERBZETS GE: 


.. 
x 


Rhinelander. f ® 
Green Bay, Mes; 
Marquette md > 
Safe SUDerioteceeeennn 
Green Ban, Florence, 
ſtal *10.30 —4 
Rochford und Freeport — Abf. —* 25 B. X8. 45 B., 
»*4. A R., *7. 03 R., LEN. 
Rodford-—Abdf. 3) B., #40 %., "0.0 8., 
ION. 
Ianespile, Madiion—Abf. **3.00 B.. #1.) 
N, Po 01 NR, % 39 NR. 


Dabifon -Abf. *6.30 N., *10.0 R., 


3.0) 8, 4.0 ©, **7.00 © 
OR, 3. 00 R. 5 7 F 


Iror wood., 
x 3.0 .9: 


"RN 


nomnmce, 


es 


7 


3 za wu 


& 


Beloit, 
Janes ville, 


"10.15 R. 
Milwaukee —Abf. 

— 1 * 8. 

*10. 30 N. 

⸗ Au zaenommen Sonntags. x Sonn⸗ 

tags. O Ausgenommen Montaas. * Ausgenommen 

x Täglih bis Menominee umdb Rhine⸗ 

Green Dan. 


* Täglich. 


+ Zäglid bis 
Weſt Sdore-Eifenbann. 

Bier Limited Schnellzüge tüglih ziiichen Cbicago 
und Sr, nach iv York und Bolton, v'a 
nd Nidel Biate Yahn. mit elr: 
ohne 


ganten EB: und Buflet Schlajwagen durch, 
Magenivehiel. 
Züge geben ab von Chicago wie jeigt: 
Tie Wabafh. 
bjagrt 12.92 Mitiagd, Ant. in Rem York. 
Ankunft in Bolten.. 


F 


3: 
* 


“ne 


Antumit in VBoiton. .10.2 
Bia Nidel Blate, 

Abfahrt 19.35 Dorm., Ankunft in New York 3, 

Anfınft in Baeiton,. 
Abfahrt 10.15 Abends it in Rem Yr? J. 
* nft in — „10: 

e geben ab von St. Yauis wie jolgt: 
u. Via Wabatı. 

Anfad:t 9.10 Abends, Ankunft in Rew Dort 3: 
* 


Antunft in Boſton. 
Ubfahrt 8.40 Abendd, Ankunft in Rem York T 1.50 ®. 
Degen weiterer Einje f 


kınit in Wofton.. 10.2, 
Blag u. j. w. fpreht vor vor 5 
— — 


258 —5 Deus 
w 


a. 1 


Naten, Schlaiwegen, 
° jchreibt an 
1:Ba} de‘ er: Agent, 
Rem Vork. 
eiterr »Rajiaai: rt: Agent, 
5 ©. Clark Str. Ehicaan. AM. 
Tidet: Agent. W S. Eat Str, 
Edicage, JA. 





